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3t» kürze
Die Staats - und Ministerpräsidenten der

Länder sind in Berlin zusammengetreten, um
die außenpolitische Lage zu beraten.

*

Im Pariser „Exzelsior" veröffentlicht Pro -
fessor Hoetzsch , der dem gemäßigten Flügel der
Deutschnationalen angehört , einen beachtens¬
werten Artikel. ^

Ein großer Verband will die landwirt¬
schaftliche Produktion Osteuropas regeln.

In der Pfalz wird eine Universität in
Neustadt propagiert , da in der Rheinpfalz
und im Saarland keine Universität sich be-
finde.

WmberlaW
Lommo -Me

London , 20. Nov. Funkspruch. Gestern
nachmittag hielt der englische Außenminister
Chamberlain im Unterhaus die längst ange¬
kündigte und mit großer Spannung erwar¬
tete Rede über die Abmachungen von Locarno.
Er leitete sie mit folgender Entschließung ei»,
die er dem Hause vorlegte :

Er stellte mit Vergnügen fest, daß keiner der
beiden Zusatzanträge , di« die Oppositionsparteien
zu seiner Entschließung eingebracht hätten , das
Uebere nkommen von Locarno fr .tifierc oder d e
Pot tik der Regierung angreste , weil sie die im
Vertrage von Locarno enthaltenen Verpfl chtun»
een übernommen habe. Er habe, fuhr Chamver »
lain fort, mit den Kollegen , mit denen er in Lv-
carno zusammentrat , Glück gehabt . Man Halle
sehr bald feststellen können , daß die deutschen
Delegierten von dem gleichen Wunsche nach
Frieden und Versöhnung beseelt gewesen seien,
wie die Delegierten der übrigen Staaten .
Er gehe nicht zu weit , wenn er sage» daß der
Erfolg der Konferenz von Locarno hauptsächlich
der Haltung der deutschen nnd französischen

Vertreter zu verdanken sei.

Zu der im Zusatzantrage der Arbeiterpartei
enthaltenen Kritik bemerkte der Minister , in
kurzer Ze t werde ein Völkcrbundsausschuß zu¬
sammentreten , um die E nberufung einer Ab¬
rüstungskonferenz vorzubereiten . Unsere
Arbeit, so betonte Chamberlatn , müsse den Er¬
folg haben, daß die Abrüstungsfrage größeren
Prakt.schen Wert erhalte . Wir müssen dem Völ .
kerbundsrat und dem Völkerbunde helfen , diese
Frage zu einem erfolgre chen Absch uß zu brin .
gen . Der Wunsch der br tischen Reg erruig und
der Wunsch aller M tglieder dez Völkerbundes
sei es, den Völkerbund nach Mögl chkeit auf alle
Staaten auszudehnen . Das Fernbleiben großer
Nat onen schwache das Ansehen des Bundes uiid
beeinträchtige seine W rkung.

Die Zulassung Rußlands müsse in
erster L n e von der Haltung der russischen Re¬
gierung selbst abhängen . D e Absicht der deut.
schen Reg erung , in ven Völkerbund einzutreten ,
glaube er als Genugtuung für alle Freunde des
Bundes und der internationalen Verständigung
bezeichnen zu dürfen . Der Völkerbund sei für
alle möglichen Folgerungen aus den Verträgen
die höchste Instanz .

Ueber die Verpachtungen Großbritannien -
betonte Chamberlatn » daß

ein militärisches Eingreifen Englands
wllr auf Grund der Bestimmungen de- Völker¬
bundspaktes zu erfolgen habe. Sollte ein Fall
eiMreten, der eine so unmittelbare Gefahr dar»
stclle , daß man den Zusammen !! tt des Völker¬
bundes n cht mehr abwarten könne, so habe die
or tisch^ Regierung über die Notwendigkeit eines
sofort gen E nschreitenS zu enlsche den.

Am Schluffe erklärte er, er wolle nicht be¬
haupten, daß die Verträge jeden Krieg unmög -
bch machten, doch werde der Ausbruch eines
Krieges derart erschwert , daß es kaum mögl 'ch
sein würde, aus irgendwelchen obskuren oder
We fe Hafen Zwischenfällen einen casuz belli zu
machen."

* '

Sofortiges Inkrafttreten des öeutsch»
spanischen hanüelsprovijorinmS

Berlin , 20. Nov . Funkfpruch. An zustän-
mger Stelle wird darauf hingewiesen. daß
oas gestern zwischen der deutschen und der
spanischen Regierung durch Notenwechsel
übgeschlossene vorläufige Handelsabkommen
Mort in Kraft getreten ist . Infolgedessen
Und die von der spanischen Regierung ver¬
fugten Zwangsmaßnahmen gleichfalls sofort
°ußer Kraft getreten . Nähere Einzelheiten
Uber das abgeschlossene Handelsabkommen
sind hei den zuständigen Stellen noch mast
bekannt., da der Notenwechsel im Wortlaut

Berlin noch nicht vorliegt,

Eine Nimm der Nimmst
Professor Hoetzsch über den LoramoVerttas

Paris , 20. Nov. Funkfpruch . Der
„Excelsior " veröffentlicht heute ein
Interview mit Professor Hoetz , den das Blatt
als Führer des linken Flügels der
Deutschnationalen bezeichnet , über seine Stel¬
lung zur Ratifizierung der Locarno-Ver-
träge .

Professor Hoetz bestreitet in seinen Erklä¬
rungen zunächst , daß die Deutschnationalen
dem Werk von Locarno systematisch Opposi¬
tion machten . In Wirklichkeit könne sich
keine der dänischen Regierungsparteien den
von Briand geprägten Namen der „Locar-
nisten" beilegen. Alle wollten zunächst wis¬
sen, ob die Handlungen der Alliierten den
Versprechungen von Locarno gleichkämen .
Aber trotz dieser Meinungsverschiedenheit,
will er . erklärt Professor Hoetz , weiter gerne
den Friedenswillen und diegute Absicht
Briands , Chamberlains und der übrigen
Delegierten anerkennen.

Bei der Abstimmung im Reichstag würde
voraussichtlich die R'egierungskoalition zu¬
sammen mit den Sozialisten die Regierung
unterstützen, zusammen etwa 800 Stimmen .
Die Deutschnationalen , die Völkischen und
die Kommunisten würde» dagegen nur 165
Stimmen aufbringen . Die Annahme '
des Paktes sei,also gesichert ,
vorausgesetzt, daß die Milderungen rm
Rheinland genügten.

Professor Hoetz fügte hinzu , er glaube
nicht an eine bevorstehende Auflösung des
Reichstages . , Bezüglich des Eintritts
Deutschlands in den Völ ' eibund müsse
von den Alliierten die Erfüllung folgender
Bedingungen verlangt we," - -n : 1 . Sitz
Deutschlands im VölkerbuchZr .U . 2 . An¬
nahme des deutschen .Standpunktes zu Arti¬
kel 16 des Friedensvertrages , 8 . Behandlung
Deutschlands als Weltmacht, 4. Zuweisung
kolonialer Mandate , 5. Regelung der Kriegs¬
schuldfrage .

Zum Schluß ging Professor Hoetz auf d i e
russische Frage ein. Nach der rufst-
schen Auffassung, erklärte er, bestehe ein
Widerspruch zwischen Locarno und Rapallo .

Er glaube indessen nicht zu,weit zu geben ,
wenn er erkläre , daß der Eintritt Deutsch¬
lands in den Völkerbund eine Annäherung
Rußlands an die Westmächte , herbeiführen
müßte , weil Rußland sonst isolierst dastehe .

Die wünsche - er Pfalz zu Locarno
Speyer , 20 . Nov. In den pfälzischen Ta¬

geszeitungen kam in der letzten Zeit wieder¬
holt die große Enttäuschung über das Ergeb¬
nis der Sicherheitspaktkonferenz zum Aus¬
druck und immer wieder wurde darauf hin-
gewiesen , daß diel Rückrvirkungen in der
Pfalz als ungenügend angesehen werden.

Der „Landauer Anzeiger" schreibt , daß
die Pfalz zum mindesten bindende Erklärun¬
gen über eine Verkürzung der Besetzungs¬
fristen in der Note der Botschafterkonferenz
erwartet habe. Man müsse m Berlin den
Mut ausbringn , offen zu sagen : Wir halten
die Zugeständnisse für nicht genügend : wir
nehmen aber den ^ akt an und müssen ihn
annehmen , weil wir wirtschaftliche Erleichte-
run '

gen usw. brauchen. Das wird das be¬
setzte Gebiet verstehen . Nie und nimmer
wird aber die Pfalz . den Sinn des Sicher-
heitspaktes verstehen, wenn die Besatzung
nicht möglichst bald aufgehoben wird . Diese
Auffassung über die Anwendung des allge¬
meinen Schiedsabkommens für das besetzte
Gebiet würde in einer gemeinsamen amt¬
lichen Auslegung aller Vertragspartner vor
der Unterzeichnung eine endgültige Klarheit
schaffen .

. *

Locarno und die Neich?verfaj) ung
Berlin , 20 . Nov. Funkspruch. In Berli¬

ner . politischen Kreisen wird darauf hinge-
wiesen , daß das Vertragswert von Locarno
nach Ansicht der Regierung nicht verfassungs¬
ändernd ist und auch keine neuen Reichsge-
sctze erforderlich mache, sondern lediglich die
Abänderung von Ausführungsbestimmungen
und gegebenenfalls neue Verordnungen .

*

Edmund Stinnes aus Amerika
abgereist

Newhork, 20. Nov. Funkspruch. Edmund
Stinnes und Bankier Marburg sind Anfang
der Woche unbemerkt nach Deutschland abge¬
reist, wahrend der polnische Bankpräsident
Mlynaki hier eintraf .

Macöonal- über Locarno
Berlin , 20. Nov. Funkspruch. Macdonald

stlärte , wie die „Vossische Zeitung " aus
ondon meldet, in seiner Rede über Locarno,
iß für ihn die psychologische Umwandlung ,
ie sich in der geistigen Verfassung Europas
ollzogen habe , viel bedeutungsvoller sei . als
ix Pakt selbst. Deutschland im Völkerbund
x wertvoller als zwanzig Pakte von Locarno,
rer Pakt könne nur der Anfang einer Frie -
mspolitik sein , die durch dreien Stim -
lungsumschwung eingeleitet worden sei.
rein Friedensprogramm umfasse 4 Punkte :
llgemeine Abrüstung , allgemeine Anerken-
ung des obligatorischen Schiedsgerichtsver-
lhrens in den Beziehungen aller Völker,
bbau der Botschafterkonferenz und Einlei -
rng einer energischen Politik zum Schutze
:r Minderheiten in allen Ländern seitens
:s Völkerbundes, der in dieser Beziehung
isher versagt habe.
Dann betonte Macdonald, daß der Gerst

,n Locarno sich erst auswirken könne , wenn
:e französische Regierung bereit sei eine
eundschaftliche Revision aller sener Bestim-
ungen von Versailles , die sich in der Pra -
s als undurchführbar oder bedenklich er-
iesen hätten , zuzustimmen.
Lloyd George richtete ferne Krrtrk ge-

>n den Vertrag hauptsächlich auf 2 Punkte ,
m Vertrag sei nicht deutlich genug ausge -
>rochen worden, daß alle möglichen Streit -
agen auch solche , die aus dem Friedens -
-rtrage hervorgegangen seien , ausschließlich
:r Schiedsgerichtsbarkeit unterworfen wer-
:n müßten. r.
Dann sagte er werter, der Vertrag von Lo-

wno sei nur möglich gewesen , weil Deutl' ch-
n̂d setzt zum Eintritt in den Völkerbund
-reit sei. Ter zweite Fortschritt sei dadurch
zielt worden, daß alle Parteien in Frank -
-ich davon überzeugt wurden , daß die Ruhr¬

besetzung ein trügerischer Wahn gewesen sei
und daß man nur noch auf der Grundlage
des gesunden Menschenverstandes das Nach¬
kriegsproblem . lösen könne .

*

Das amtliche Kommunique
über - ie Ministerpräfi-enten-

konferenz
Berlin , 20. Nov. Funkspruch. Gestern

vormittag traten die Staats - und Minister¬
präsidenten der Länder mit den Mitgliedern
des Neichskabinetts unter Vorsitz des Reichs -
kanzlers zu einer gemeinsamen Beratung der
außenpolitischen Lage zusammen. Sie wur¬
den über den Gesamttätbestand . wie er sich
in den letzten Wochen , entwickelt hat , unter¬
richtet . Auf Grund der Aussprache wird die
Reichsregierung nunmehr entsprechend dem
vorgestern unter Vorsitz des Herrn Reichsprä-
sidenten gefaßten Beschluß den gesetzgebenden
Körperschaften und zwar zunächst dem Reichs¬
rat den Entwurf , eines Gesetzes über die
Verträge von Locarno und den Eintritt
Deutschlands in den Völkerbund zugehen
lassen .

* .
vke Seleidkgungskkage- es Regierungs '
Präsidenten Grötzner gegen den Stahl «

helnr . ührer vüsierberg
Merseburg , 20 . Nov. Funkspruch .

Die Beleidigungsklage ' des Regierungspräsi¬
denten Grützner in Merseburg , die dirsrr
aegen den Stablhelmfübrer Oberstleutnant
Düsterberg angestrengt hat . ist abgewissen
worden , da in der Klage keine Beleidigung
erblickt und Oberstleutnant Düsterberg ,

die
Wahrung berechtigter Interessen zugebilligt
wurde.

mmmtt
In den letzten Jahren hat die Gruppe der

Deutschen Volkspartei wiederholt versucht ,
in die Regierung hinein zu kommen; aber
jedesmal , wenn die Koalitionsparteien die
Türe aufmachen wollten, da wurde die Gruppe
von Hinterfrontmarschällen „ zurückgepfiffen"
und sie ließ sich zurückpfeifen. Nun fanden
nach allem wieder Verhandlungen statt . Es
handelte sich dämm , ob die Fraktion der
Deutschen Volkspartei sich an der Regierungs¬
bildung beteiligen wollte und sollte. Es kann
kein Zweifel darüber bestehen , daß sie als
Teilhaberin in der großen Koalition nach
einer möglichst starken und einflußreichen
Position strebte. Nun machte man in der So¬
zialdemokratie Schwierigkeiten . Die Gründe
wurden gerade der Eigenart der Deutschen
Volkspartei in Baden entnommen . Anstatt
nun diese Tatsache zu beachten , läßt die Par¬
tei in der „Ponstanzer Zeiimng" vom Sams¬
tag , den 14 , November , sich also vernehmen :

„Mit der Stellungnahme der Sozialdemo¬
kratie ist ernc neue Situation gegeben . Wir be¬
grüßen sie deshalb , weil er die Volkspartei vor
dem Eintritt in die „Große Koalition " be¬
wahrt ."

Wer so redet , der will nicht , auch
wenn er Verhandlungen führt . Diese Hal¬
tung entspricht dem , was man früher erlebt
hat !

Nach der gleichen Richtung liegt die andere
Bemerkung in dem angezogenen Artikel . Sie
lautet :

„Bei einem Eintritt der Volkspartei in die
große Koalition hätte einerseits das bürgerliche
Element in der Regierung eine weitere Stär¬
kung erfahren und andererseits daS
Zentrum seine absolute Vormacht¬
stellung im neuen Kabinett ringe ,
büßt "

Man erkennt aus diesem Satz sofort wie«
der den alten Zentrumshaß , der eben diese«
politischen Richtung wie ein Verhängnis mit
ins Leben gegeben worden ist . Wenn nun
selbst dieses doch so verlockende Ziel , „die ab¬
solute Vorherrschaft des Zentrums zu bre¬
chen . nicht einmal ausreicht . die große Koali¬
tion zu erstreben, so steht fest, man ließ sich
auf Verhandlungen ein, , aber man wollte im
Ernste nicht. Wenn man überhaupt etwas
wollte, so dachte man in: nationalliberalen
Lager vielleicht an die Koalition der Mitte ,
am Ende auch aus dem Gedanken heraus ,
dazu kommt es ja doch nicht , weil die Demo¬
kratie selbst sicherlich nicht mittut .

Die Sozialdemokratie hätte sich also den
Luxus sparen können, den „Nazzen" das Ver¬
gnügen zu bereiten , durch Mehrheitsbeschluß
gegen die „große Koalition " zu operieren .
Es kann keinen überwältigenden , Eindruck
machen , wenn die Mannheimer „Volksstimme"
unter dem 13. November (Nr . 308) das Knie*
schlottern vor den beiden Abgg. Bauer und
Obkircher bekommt. Die sckmeisen die Repu¬
blik nicht um , ob sie einer Oppositions » oder
Koalitionsstellung angehören . Wenn sie die
Republik aber tatsächlich umzuwerfen in der
Lage sind , dann gehört sie umgeworfen . So
wenig wir vom Champagner -Patriotismus
der monarchischen Aera hielten , so gering
schätzen wir auch das Getue ein, das jeden
Tag „die Republik rettet "

. Dazu sind andere
Dinge notwendig und es bedarf eines weiter¬
schauenden politischen Auges . Darüber ist
man sich in verantwortlichen Teilen der So¬
zialdemokratie genau so klar wie im Zentrum )
Damit ist ctuch die Antwort auf die Frage
gegeben , wer „einen Keil" in die Sozialdemo¬
kratie hinein treibt . Die von der „Volks-
wacht" Nr . 265 so bitter beklagten souveränen
Indiskretionen und die dazu beliebte „Zen¬
sorenrolle" der „Volksstimme" in Mannheim
besorgen das Geschäft mit einer Fachkenntnis,
die jene Einrichtung „von einem allmächtigen
Parteichef"

, der da Wandel schafft, schon an¬
gezeigt erscheinen ließe ; allein der „Volks¬
freund " meint in Nr . 266 vom 16. November :
„Diese Einrichtung . möge für das Zentrum
richtig sein ; für die Sozialdemokratie stehe
die Sache anders .

" Diese Einrichtung des
„allmächtigen Parteichefs " besteht auch im
Zentrum nicht : aber man ist hier im Lande
einig und geschlossen und schätzt die Arbeit
des Parteichefs und schätzt sie besonders dann ,
wenn seine Führung vor Irnvegen bewahrt !

Auch nach diesen politischen Erlebnissen
bleibt die Aufgabe bestehen , eine Negierung
zu bilden. Die entsprechenden Feststellungen
liegen vor. Sie ergeben sicherlich eines :
der Gedanke, dem Vaterlande und seinem
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Aufbau zu Arenen , steht nicht gerade in
üoermältigendem Umfang an der Spitzeder Erwägungen , auf die man stieß : auchder Gedanke der Verantwortung und der
Wille , seine Last im Interesse des Vater-
landes auf sich zu nehmen, ist selten zufinden . Das Zentrum muß die politischen
Verhältnisse nehmen wie sie liegen und
sehen , wie das Ziel der endlichen Regie«
rungsbildung erreicht wird. Es muß und
wird gelingen , so gut man 1919 und 1921
auch zum Ziel kam ! Freilich die „AuchPolitiker " können kaum als Förderer ange-
sehen werden.

Wie es in Speien ausfleht
London, 20 . Nov. Funkspruch. Korre«

spondenten-Meldungen aus Damaskus be¬
stätigen , daß die Ruhe , die nach dem amtli¬
chen französischen Bericht in Syrien herrschen
soll, nicht weit her sei. Die Franzosen geben
jetzt den Fall von Merdschiajun offen zwDas bedeutet die Verlegung des Schwer-
Punktes der Kampftätigkeit an die Südhängedes Libanon und die unmittelbare Bedro¬
hung der rückwärtigen Verbindung von Da -
maskus . In den letzten Tagen ist auch die
Zusammenziehung größerer Streitkräfte der
Aufständischen in diesem Gebiet , nördlich von
Damaskus bei Homa beobachtet worden Den
Oberbefehl auf dem Süd - und Südwestab¬
schnitt führt Seid el Atrasch . Tie französi¬
schen Blätter in Syrien berichten über Grau¬
samkeiten und Gewalttätigkeiten der aufstän¬
dischen Drusen bei der Einnahme von Hau-
kaba. Da jedoch Nachrichten aus dem Lagerder Aufständischen nur sehr schwer zu erhal¬ten sind, muß eine Bestätigung dieser Nach¬richten von dritter Seite abgewartet werden
Vorläufig kann nur festgestellt werden , daß
sich die Aufständischen keiner Ausschreitun¬
gen gegen die eingeborene Bevölkerung schul¬
dig gemacht haben. Die Gerüchte über angeb¬liche Jersuche Sultans Seid el Atrasch , mitden Franzosen Friedensverhandlungen anzu¬bahnen , rühren daher, daß die Drusenführer
unlängst einen gemeinsamen Aufruf erlassenhaben, in dem sie betonen, daß sie auch heute
ebenso wie zu Beginn der Erhebung gewilltseien , mit Frankreich auf der Grundlagestaatlicher Selbständigkeit des Aufstandsge»
bietes über den Frieden zu verhandeln . Der
Sonderberichterstatter der „Daily Mail "
berichtet aus Beirut , daß augenblicklichdicht an der Grenze Palästinas gekämpftwerde. Das Zentrum des Kampfes seiMalulah , wo starke Gendarmeriekräfte und
Panzerautos stationiert seien. Der Kriegs¬
schauplatz verschiebe sich immer mehr in die
Gegend des südlichen Libanon. Ungefähr 16Meilen von Sidon entfernt fänden Kämpfestatt. Die Aufständischen unter dem Bru -der des Sultans Atrasch hätten sämtlicheDörfer zwischen Harbeja und dem Leontes-
fluß besetzt . Zwei Regimenter französischerKavallerie und 8 Bataillone Infanterie seiennach diesem Teil des Kriegsschauplatzes abge-
gangen. Der Aufstand der Trusen habe sichfast überall in eine nationale syrische Erhö¬hung verwandelt.

*
Ein Führer öer Sprkrr auf öem

Wege nach Genf
Paris . 20. Nov. Funkspruch . Nacheiner Meldung des „T e m p s " aus Kvn-

stantmopel , ist in Konstantinopel einer der
bedeutendsten Führer der syrischen Aufstands -
bewegung eingetroffen . Er will sich von hier
nach der Schweiz begeben, um dem Völker¬bund die Wünsche der Araber vorzutragen .Vor allem wird gefordert , daß das Mandatüber Syrien einer anderen Macht übertra¬
gen wird.

*
Der Schutz öer örutschen Min- er-

heilen önrch öeu vö . ke . bun )
Wie» . 80. Nov.-- Funkspruch . Der

Abgeordnete der Großdeutschcn Volkspartei
hat in der gestrigen Sitzung des National¬
rates an den Außenminister Mataja eine
schriftliche Anfrage wegen der Vorgänge ander Jugoslawischen Grenze und in Südtirol
gerichtet. In dem Schriftstück werden die
jüngsten Ereignisse in SLdtirol und die
Bedränwng der dortigen deutschen Bevöl¬
kerung sowie die jugoslawische Agitation in
Teilen von Ste e- mark ausführlich dargestelltund an den Außenminister die Frage gerrch-
tet : Ist der Außenminister bereit , der näch¬
sten VölkerbundStagung das entsetzliche Lo?
der deutschen Minderbeiten in Jugoslawien
«und Italien nachdrücklich klarzulegen und
vom Völkerbund die Einleituna der in den
Völkerbundssatzungen vorgesehenen Verfah¬
ren zur Aufrechtcrhaltung der Rechts der
deutschen Minderheiten gegen die sortwäh-
wende Bedrückung zu verlangen .

*

Zraukrclch für öeibehalturrg öer
U-Boote l

Paris . 20. Nov . Funkspruch . Dem
diplomatischen Berichterstatter der Pariser
„Daily Mail " ist von zuständiger Seite
erklärt worden , daß Frankreich nicht die
Absicht habe, den U -Boot -Bau einzustellen,
da die französische Regierung die U-Boote
olr die einzige wirksame Waffe der Vertei -
diüuna zur See betrachtete.

Freitag , den 20. November 1925 Ar.

RMstumier Mt
Mut «» ClMUM

wie ein . Mann verprügelt wurde der ,einer Wirtschaft hinausbesördert worden Z!und dann aus Zorn eine große Kumi ^im SKToi-r tarn -

Das Reichsbanner hat bekanntlich,
in

Frankfurt beim Enrpfang des Reichs-
Präsidenten in vorderster Linie mitgewirkt.
Aus der „Frankfurter Zeitung "
(Nr . 858 vom Dienstag , den 17. Noventber,
zweites Morgenblatt ) erfährt man . daß die
Mitwirkung des Reichsbanners beim
Empfang Hindenburgs eine gewollte und
vorbereitete war . Die „Frankfurter Zeitung "
schreibt :

„Auf dem Frankfurter Opernplatz war von
Organisationen ausschließlich das Reichsbanner
aufmarschiert und kein anderer Verband oder
Verein. Hinter der Front von mehr als
2600 uniformierten Reichsbamierleuten stand
nicht ein beliebiges Publikum, sondern es
standen da an die 10 000 andere Mitgliederdes Reichsbanners und der drei republikani¬
schen Parteien, die ausdrücklich zu dieser Kund¬
gebung aufgerufen hatten . ES war auch nicht
so, als ob Hindenburg gleichsam zufällig aufdem Balkon erschienen und einer in ihrer Zu¬
sammensetzung ihm unbekannten „versammel¬ten Menge" gedankt hätte . Sondern sein
Heraustreten war ausdrücklich mit dem Reichs¬banner vereinbart. Hindenburg wußte, zuwem er sprach . Er seinerseits nahm auchkeinen Anstoß an dem Hoch auf die Republik ,das programmäßig nach seinem Erscheinen
ausgebracht wurde : Ioi Gegenteil, er nahmja gerade in seiner Ansprache darauf Bezug:
„Ich entnehme diesem Gruß , daß wiralle gleich treu zu unserem Vaterlande
stehen." Dieses Verständnis für die vater¬
ländische Gesinnnng von Männern, die alle
auf ganz anderem politischen Boden stehen,beweist , daß Hindenburgs immer wiederholteMahnung zur Einigkeit und Verständigungfür ihn selbst keine Phrase ist. DaS Reichs¬banner hat mit dieser Kundgebung vor dem
Reichspräsidenten zeigen wollen, daß eS sich
zum Staat und zum Vaterlande bekennt , wa ?rn Anbetracht seiner politischen Zusammen,
setzung keine kleine Sache ist. ES hat zeigenwollen und gezeigt , daß es ungeachtet aller
politischen Gegnerschaft dem Reichsoberhauptseinen Respekt erweist (was bekanntlich gegen¬über dem ersten Reichspräsidenten bei seinenpolitischen Gegnern nicht üblich war) . Hinden¬
burg hat , das spürte jeder Ohren , und Augen¬zeuge , verstanden , was das Reichsbannerwollte : Er sprach zu ihm ausdrücklich von
„dem G e i st , d e r uns alle beseel t ".Leider zeigte das Echo dieser , von beiden Sei¬ten gewollten und vorbereiteten Zusammen¬kunft , daß gerade in den Parteien und Ver¬bänden , die Hindenburg zum Reichspräsidentengewäblt haben , noch gar nichts zu spüren ' istvon solchem Geist echter Volksgemeinschaft , dem
Geiste , der jederzeit über Parteiiuteresien und
Parteigefühle das Vaterland setzt .

"

- Die „Frankfurter Zeitung " stellt weiter
fest :

„Dieses von beiden Seiten gewollte und
vorbereitete Zusammentreffen ist den deutsch ,
nationalen Blättern und Kreisen , die mr pch
allein das Wort „vaterländisch " in Anspruch
nehmen , mit sichtbarer Pein in die Glieder
gefahren . Teils entstellen sie das Geschehnis
aufs dreisteste, teils suchen sie eS völlig zu ver¬
schweigen. So wissen „Äreuzzeitung" und
„Deutsche Tageszeitung" überhaupt nichts vom
Reichsbaimer und lassen Hindenburg „der auf
dem Opcrnplatz versammeltest Menge" danken.
Andere Blätter verbreiten eine geradezu un¬
erhörte Meldung der Hugenbergschen Tele-
graphen -Union , wonach auf dem Opernplatz
„die kameradschaftlichen Vereine, ferner das
Reichsbanner und die vaterländischen Verbände
mit ihren zahlreichen Musikkapellen und
Trommlerkorps " Ausstellung genommen hat¬
ten."

Wir finden die Haltung des Frankfurter
Reichsbcumers großzügig und in jeder Be¬
ziehung als politisch richtig.

Offenbar mit Rücksicht auf dieses Ver¬
halten schreibt Staatspräsident Dr . Hell¬
st ach in Nr . 857 der „Frankfurter Zeitung " :

„Zu Frankfurt a. M. hat die süddeuasche
Besuchsreise des Reichspräsidenten v. Hinden¬
burg ein Finale von höchster Vollkommenheit
gefunden . Me Motive schwäbischer, badischer,
hessischer Sonderart sind hier noch einmal wie
in einem großen rhein-mainischen Schlutz-
akkord zusammengeklungen Endlich fand an
diesem Schauplatze auch die Republik und
Demokratie sich selber in der feierlichen An¬
erkennung des deutschen Mehrheitswillens, in¬
dem das Reichsbanner Schwärz -Rot -
Gold dem erwählten Oberhaupt des Reiches
huldigte und damit all die Kleinen ,Kleinlichen und Kleinmütigen be¬
schämte , die anderwärts wie ein spießiges
Narrengewand die Eierschalen der Aofgänger-
Angstmeierei weiterschleppten , Aufmärsche ver¬
weigerten, Empfängen fernblieben oder An
sprachen nach dem Wort Republik durch
musterten , weil ibnen Worte bequemer sindals Kräfte , wohlfeile Redensarten wesens¬verwandter als unerbittliche Wirkungen , die
abzuschwächen und lahmzulegen sie durch ihretörichte Praxis sich redlich aümühen. Auchdie Demokratie kann in großenStunden nicht ohne Festlichkeit ,

scheibe im Wert von 50 Mark voneinschlug . Zur selben Zeit kamen dam^Kommunrsten von erner BersammluuaRdtbaus vorbei. Ohne reckst zuworum es sich handelte , entrüstete v,
'

mit einer Menge Vorstrafen belastete fwiderart , daß er eine aufreizende RedeSeine Frau sekundierte ihnr. Zementbrôvon der aufgerrssenen Breiten Straß -den als Wurfgeschosse aufgehoben und derKellner , der dem Sachbeschadiger nachgegw,gen war . erhielt einen heftigen Wmf aneinen Fuß . Die Menge war inzwischen auketwa 200 Personen angewachsen . Als ^Situation am bedrohlichsten wurde . HMsich ein Polizeibeamter Feßler ausMenge heraus und erklärte , ihn für verhaftet.Der Sackverständige Med. Rat Dr . Schleidkam in. der Gerichtsverhandlung mit demüberraschenden Gutachten , man solle Feßlerzur BeoLachümg seines Geisteszustandesnach Heidelberg in die Irrenanstalt schicken.Der Staatsairwalt verlangte ein Jahr Ge.fängnis . der Verteidiger eme mäßige Geld¬strafe. Das Gericht verurteilte den Ange.klagten zu einer Gefängnisstrafe von 8Monaten als Rädelsführer bei einem 8an>desfriedenbruch , seine Frau die unter ande¬rem dazu aufgefordert hatte , den Polizei-beamten tot zu schlagen , wegen Teilnahme
zu drei Monaten mit Strafcmsickj/ib aufWohlverbalten .

Eine Inlandsanleihe für basische
Kommunen

Berlin , 20 . Nov . Funkspruch. Dem Leut-
schen Handelsdienst zufolge hat die Kredit -bank für Industrie und Landwirtschaft in
Berlin , die in letzter Zeit des örtern durch
geschickte Sanierungsaktionen von sich reden
machte , mehreren badischen Städten emw
größeren Kredit zur Verfügung gestellt. An¬
geblich handelt es sich unt 4 Millionen Reich?-
mark, die für werbende Zwecke Verwendung
finden sollen .

Das Sahnprojekt Titisee -Seebrugg
Seebrugg . Am 18 . ds . Mts . . fand im

Gasthaus Seebrugg eine nochmalige Be¬
sprechung statt wegen der Frage des Bahn -
baues Titisee — Seebrugg . Die
Versammlung , welcher als , Vertreter des
Finanzministeriums Oberregievungsrat S« <n V$ j . e

„p, 5, ! e 1 n- Dass, sie I ger und als Vertreter der ReichsbahndirÄ-

Ttadj öalüwin geaen öke Abschaffungöer U-bostwaffe
London, 20. Nov . Funkspruch . Inder gestrigen Unterhausjitzung ging Baldwmauf die seit dem Untergange des englischenU-Bootes M 1 laut gewordenen Forderun¬gen ein , daß die britische Regierung MrAbschaffung der U-Bootwaffe die Initiativeergreifen solle . Baldwin erwähnte die Vor-arbeiten , die der Völkerbundsrat gegenwär¬tig für die Einberufung der Abrüstungskon¬ferenz leiste , und betonte, daß sich die bri -tische Regierung streng an die Bestimmun¬

gen des Washingtoner Abkommens über dieBeschränkung der U-Bootrüstungen gehaltenhabe. Die völlige Abschaffung der U-Boot¬waffe könne jedoch nur als em febr verfrüh¬ter Schritt bezeichnet werden.

Grlanöo legt fein Manöat nieder
Rom , 20. Nov. tzunkspruch . Orlando

hat sein Mandat in der Kammer nieder¬
gelegt.

*

Die Trainr*e'er !ichke?ten für
Manfreö v. Nrchthofen

Berlin , 19 . Nov. Funkspruch . Ge¬
stern abend um V»11 Uhr traf der Zug mit
dem Sarge des Fliegeroffizieres von Richt¬
hofen auf dem Potsdamer Bahnhof ein.
Auf dem Bahnsteig hatten sich zahlreiche
ehemalige Fliegeroffiziere und Offiziere der
Reichswehr eingefunden , um den toten Hel¬
den m ehren. Der Wagen , in dem der
Sarg stand, war über und über mit Kran
zen bedeckt . Die Ehrenwache hissten vier
Reichswehroffiziere. Der Sarg wurde von
acht ehemaligen Kameraden Richthofens aus
dom Wagen gehoben und zum Leichenauto
getragen . Eine große Menschenmenge hatte
sich auf dem Bahnsteig und vor dem Bahn
Hof angesammelt und grüßte ehrfurchtsvoll.
Um 11 Uhr fuhr der Leichenwagen zur
Gnadenkircke ab, wo heute nachmittag von
12—4 Ubr die öffentliche Autbabruna erfolgt .

Berlin . 19. Nov. Funkspruch. Heute vor
mittag wurden die sterblichen Ueberreste
Manfred von Richthofens in der Gnaden »
kirche in der Invalidenstraße feierlich aufge-

■bahrt . Dök braune Eichensarg, auf dem De»

endlick in .Frankfurt Festlichkeit und Geprängeselber schuf, anstatt dies den Gegnern derRepublik zu überlaffen , das zeigt aufs neue,wie sehr diese alte Stadt ibre Mission imneuen Deutschen Reich begriffen hot ."

gen und der Helm des berühmten Fliegersliegen , hat vor dem Mar Aufstellung ge-
sunden , zu beiden Seiten große Kandelabermit unzähligen Lichtern. Den großen Vor¬raum des Altares bedeckt eine Fülle von
Kränzen . Vor dom Sarg ragt das schlicht
Kreuz empor , das die Franzosen dem gefallenen Kampfflieger auf dem Einzelgrab er
richtet hatten mit der einfachen Inschrift :
„53 091 , Richthofen, von. Baron . CapitaineG . A.

" Vor dem Sarge liegen auf einem
Kissen sämtliche Orderr uird Ehrenzeichen des
Gefallenen . In die Totenwache teilen sichehemalige Offiziere des Kampfgeschwaders
1 und des Ulanenregiments 1 . von denen je2 mit gesenktem Degen die Bahre flankieremUnter den vielen Blumenspenden fällt ein
großer Kranz auf . den die Traditionskom
pagnie der Fliegergruppe , die 4 Maschinen
gewehrkompagnie des 9. preußischen Infam
terieregiments gesandt hat. Die weißeSchleife des Kranzes trägt die Inschrift :
„Unserem Richthofen, dem König der Lüfte."

tion Karlsrube der Reichsbahnoberrat Bür-
lör anwohnten , wurden von Landrat Roll -
mund -Neustadt geleitet . In klaren Aus¬
führungen behandelte er die «Vorgeschichte
des Bahnbaues , den seitherigen Gang der
Verhandlungen und empfahl die entgegen -
legte den Standpunkt des bad . FinanMwi-
Ministeriums anzunehmen , mit deren An¬
nahme der Bahnbau Titisee — Seebrugg
gesichert wäre . Der Vertreter des F.M.
legte den Standpunkt des bad. Finanzinirii-
steriums dar und wies besonders darauf Hw ,
daß bei Nichtbeteiligung der Interessenten
an den Baukosten vielleicht der Zeitpunkt
für eine baldige gute Lösung der Bahnbau-
frage versäumt wäre . Ergänzend gab
Vertreter der Reichsbahndirektion Ausschluß
über die Kohlenfrage . Der Vorsitzende de?
Interessentenaus ^ usses , Bürgermeister .

Dr.
Schuh werk . St . Blasien , welcher seither
schon immer tatkräftig für die FertigstellEder Bahn eingetreten ivar , empfahl darauf¬
hin die Annahme der Vorschläge des Finanz¬
ministeriums . Die Abstinrnuung unter den
anwesenden Vertretern von 23 Gemeinden
ergab ein e i n st i m m i g e s I a. Der Vor¬
sitzende schloß die Versammlung , mit dem
Ausdruck des besonderen Dankes an da?
badische Finanzminisierium , an den Landtag,
und an den A b g. D u f f n e r , der siöi Mt-

Auch der Bund der Jagdflieger und der Ring her itm die Bahnbarrfrage besonders verbwmder Flieger haben Kränze mit schlichten wei - | gemacht hatte ,ßen und schwarzen Schleifen gewidmet, die
vaterländischen Verbände , wie der Iungdeut .
sche Orden usw . Kränze mit ichwarz -weiß-roten Schleifen. .Ferner sind von den zahlrei¬chen Offiziersorganisationen und Studenten -
Verbindungen Kranzspenden eingegangen.Die Kirche hat durch Lorbeerarrangement einewürdige Ausschmückung erfahren . Eine

Mit der Wiederaiüfnahme der Arbê -cn
kann nnn in den nächsten Tagen ' gereckmer
werden.

*
Vas Haus ües Hauöwrrks

Heidelberg . 19 . Nov. Die fererliche Inbe¬
triebnahme des von der Bersicherungscmitcuzahlreiche Menschenmenge batte sich einqe- trlf &ef b°n

sunden. um den großen Toten zu ehren.
' bcS Landesverbandes badischer Gewerbe -^Pünktlich um 12 Uhr wurden die Tore desJnvalidenvarkes . der die Kirche umgibt , fürdas Publikum geöffnet.

*

Zur eine pfälzische Univerfliät
Neustadt a. H., 20. Nov. Die hiesigePresie unternimmt z. Zt . in Verbindung mitdem pfälzischen Geistesleben eine Werbung , « « « ,) « -« »•für eine Universität in der Pfalz mit dem schungsansprachen, darunter solche vom «

tv * CfrAi • I Sv_.tY - —L.71 vmrt PTTtßtTt

Handwerkervereine errichteten Neubaues
der Märzgasse begann mit einer Fewr
Liederkrairzsaal. bei der Sadtrat Burckbarü ,
Vorsitzender des Landesverbandes , aut
Bedeutung dieses Unternehmens für
Badische Handwerk hinwies . Der^

Red
^begrüßte die zahlreich erschienenen Derrr

von Behörden , auswärtiger .Handmerr
vereine und Fachverbände. Dann toig
zahlreiche Begrüßungs . und Brgluckv̂ ^

sitz in Neustadt. Die Notwendigkeit einerUniversität wird mit dem Hinweis begründet. daß in der Rheinpfalz und im Saarlandkeine Universität vorhanden ist.

delberger Oberbürgermeister , von mnem
treter der badischen Regierung , von ^ .
rat Groß (Mannheim ) , usw. .

Daraus w "
der Neubau besichtigt , der einen ausgc ° !
neten Eindruck machte . Die einzelnen
lungen die hier untergebracht sind , bem

^KomtminijTcrprügelet vor Gericht ^ bereits 30 Personen statt .r . ^ gemeinsames Mahl auf der MolkenturMannheim , 20. Nov. Am 8. Oktober Bei dieser Gelegenheit wurde auch derb$. Is „ abends sah der 33 Jahre alte vsr » I dienste des Präsidenten . Stadtrat Burck .heiratete Taglöhner Robert Feßler in Kehl, { in Heidelberg gedacht .
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Das muß man sich merken !
In Berlin find die Nationalliberalen bei¬

einander gewesen , näherhin war es „der
Reichsschulaus schuß der Deut¬
schen Volksparte i". Sie meinten :
.Ihre schulpolitische Tagung müsse ein inuti -

ges, entschiedenes Bekenntnis aum natio¬
nalen aber auch besonders zum libera .
len Gedanken bringen , entsprechend der
stotzen Traditionen der Partei ! " Schon in
dem Hauptsatz vermissen wir „den christ -
lichen Gedanken "

. Er kam aber schon
noch daran . Gleich von vornherein stellte
der Referent folgende Sätze auf :

„Für die politische Partei sei es nicht
möglich, sich auf den Standpunkt des abso -
lutenGegensatzes gegen die katholische
Kirche zu stellen .

Außerdem müßten alle Lösungsver¬
suche ihre Schranken an der nun einmal ge-
gebenen Verfassung finden , und schließlich
müßte die Schule unbedingt den Charakter
der reinen Staatsanstalt behalten ,
dem allein die Aufsicht gebühre , die auch den
Religionsunterricht umfasse ." Diese For -
derung der Staatsallmacht über den Kate¬
chismus widerspricht schon dem Absatz 2 des
ß 19 der badischen Verfassung . Dort stcht :
„Die Leitung des Religionsun -
t e r r i ch t s ist Sache der kirchlichen und
religiösen Gemeinschaften ."

Man weiß noch, wie hart man damals , als
man die Verfassung schuf, gerade um den
Punkt gerungen hat . Was man in Baden
selbst im Winter 1919 anerkannte , kann man
doch heute nicht dem christlichen Volk und der
Kirche nehmen wollen ! Wir warnen die Na -
tionalliberalen vor dem heißen Eisen . Mehr
wollen wir dazu hier nicht sagen .

Der Referent fuhr weiter :
„Landesteilen , denen die Simultanschule

von Asters her lieb und wert war . dürfte
die Einrichtung nicht genommen werden .

"
Baden hat die Simultanschule zwar fest
-Herbst 1876. Diese Zeitspanne rechtfertigt
die Bezeichnung „von alters her " gar nicht ;
im Gegenteil , diese geschichtliche Tatsache be-
jagt : „von alters her " war die Konfessions¬
schule, nicht die Simultanschule . So liegt
die Sache !

Das „ lieb und wert sein " gegenüber der
Simultanschule bezog sich nie auf die frag¬
lichen „L a n d e s t e i l e"

, sondern immer
nur auf ganz bestimmte Parteien , nicht aber
auf das gläubige christliche Volk ! Man
weiß, welche Gewaltmittel s. Zt . der Kultur -
kampfminister Jolly anwandte , um das Ge¬
setz von 1876 der Krone abzutrotzen : man
weiß, daß der Landesherr ihm das Gesetz

-nach Wochen voll schwerer Bedenken zwar
unterschrieb , ihn aber dann nicht besonders
gnädig davon schickte ; man weiß , wie groß
die Empörung des gläubigen Volkes war .
als das Gesetz zur Durchführung kam ! Man
hat es in diesen Kreisen nie anders als eine
Sache angesehen , die zu den Unerfreulichkei -
ten und kaum tragbaren Dingen zählen . So
liegt die Sache nach der Richtung .
, Im Lause seiner Rede kam

.
der Referent

immer wieder auf das Verhältnis von Schule
und Kirche. Er meinte da :

„ Ein gewisser Einfluß der Kirche auf eine
Beteiligung der Schule sei im Artikel 149
der Reichsverfassung gegeben , der den Kir¬
chen einen Rechtsanspruch zum Einfluß auf
den Religionsunterricht gewähre , jedoch kein
Aussichtsrecht, sondern nur das Recht einer
M i t w i r k u n g .

" Was das heißen will ,
sagt der folgende Satz :

„ Der Staat sei verpflichtet , die Vorschrif¬
ten über die Vorbildung , Lehrbücher und
Lehrpläne in Uebereinstimmung mit den
Religionsgemeinschaften zu erlassen : dagegen
sei der Lehrer von jeder anderen persönlichen
Aufsicht befreit . Es sei auch an eine Mit -

Gift im Mut
Roman von Heinrich Tiaden .

87) _
Er schlief fest und ruhig bis am anderen

Morgen . Darauf frühstückte er und zahlte
seine Schuldigkeit . Nun erst siel es ihm ein ,
sich um seinen Führer zu kümmern . Er fand
Guraja auf der ausgetretenen Steintreppe
bor dem Hause . Dort hockte er , den Kopf
zwischen den Fäusten , als schliefe er . So
hatte der arme Leusel die ganze Nacht zuge -
bracht , ohne zu essen und zu trinken . Auch
letzt lehnte er jede Speise mit einem matten
Kopfschütteln ab . schleppte sich zu seinem
Bierde und kletterte mühsam hinauf .

Ms die beiden hinter der nächsten
Straßenecke verschwunden waren , trat die
Ee Frau vor das Haus und malte mil
zÄernder Hand auf den Türbalken einen
roten Ring .

Banks und sein Führer ritten weiter gen
Süden , erst durch kahles Gelände , dann durch
Sumpf und Dschungel . Um der Pestgefahr
^ entgehen , nahmen sie ihren Weg wieder
bergaufwärts . Gegen mittag lagerten sie in
einem dichten Gebüsch neben einer klaren
Quelle. Guraja trank einen Schluck Wasser ,
baute aber auch jetzt jede Speise ab . Er

war den Morgen hindurch sehr schweigsam
gewesen , was Ponks . der mit seinen eigenen
Gedanken genugsam beschäftigt war . kaum
beachtet hatte . Während Ponks aß und
bann mit Behagen rauchte , warf er hin und

Freitag , den 20. November 1925

^ srung öer Kirchen gedacht , jedoch nicht
r rf

’
rÜÜ

1 rmd Geistlichen , sondernzwl .chen^ kirchlichen Organen und den staat -
llchen -Lchulaufjichtsbehörden . " Das heißtmit nackten Worten , der Bischof kann mit
gnädiger Erlaubnis den Religionsunterricht ,den katholischen Religionsunterricht beaufsich-
ngen , seinen oberhirtlichen Diözesankatechis -
muv kann der Staat im Religionsunterricht
bbsörunde legen , wenn er will : wenn er nichtwill wenn „keine Uebereinstimmung " erzielt
^ rrb - na , dann bleibt eben der Katechismusdes Bischofs draußen ! Daß der Staat mit
fernen Organen sich im Religionsunterricht
zwischen die Kirche und den Unterricht in
den relrgwsen Wahrhesten hineinschieben soll,das ist geradezu unerhört , zählt aber zu den
liberalen Spezialitäten , besonders jenseitsdes Mains ! Wir empfehlen diese Gedanken
der besonderen Beachtung der Geistlichen
Herren und der Katholiken . Sie können das
Weitere finden in der „Frankfurter Zeitung "
vom 1v. November . 2. Morgenblatt .

Nun hat die Tagung in Berlin auch ihre
schulpolitischen Entschließungen gefaßfl
Das 1. Beiblatt der „Frankfurter Nachrich¬
ten " Nr . 320 vom 18 . Nov . hat sie veröffent -
licht. Diese Entschließungen wurden „e i n -
stimmig

"
angenommen . Da die Schul -

fragen Mit der Konkordatsfrage zusammen -
hängen , wie wir schon aus der bayerischen
Kirchenpolitik ersehen , so begreift man die
Behandlung der Materie in diesem Zusam¬
menhang . Die Entschließungen lauten nun
also :

„Die Deutsche Volkspartei erklärt zur
Frage des Konkordats :

1 . Die Form des Konkordats für Verträge
zwischen Kirche und Staat ist abzulehnen .

2. Vereinbarungen zwischen dem Staate
und den Kirchen sind , wenn überbaupt un¬
vermeidlich , nur zulässig über Fragen der
kirchlichen Organisation und der
Staatsleistungen an die Kirchen .

3. Solche Vereinbarungen können , da an
der Kirchenhoheit der Länder nicht gerüttelt
werden darf , nur von diesen geschlossen
werden .

4. Für die Regelung der Verhältnisse zwi¬
schen Kirche und Schule kommt nur der Re¬
ligionsunterricht als Gegenstand in Betracht .

,
6 . Diese Regelung hat nach selbstverstäird -

licher Anhörung der Kirchen durch Reichsge »
setz und Landesgesetz zu erfolgen .

6. Bei dieser Regelung ist die alleinige
Schulaufsicht des Staates streng zu
wahren .

7. Der amtliche Einfluß der Kirchen auf
Religionsunterricht muß in eine
Form gebracht werden , wodurch die letzte
Entscheidung über Zahl der Stunden ,
Lehrpläne usw . dem Staate verbleibt .
Besonders darf der Einfluß der Kirche auf
den Religionsunterricht nicht zu
einer Kontrolle der Religions¬
leb r e übersteigert werden .

"
Diese Entschließungen bedürfen keines

Kommentars . Sie sprechen für «ich selbst
und zeigen , wo man hinaus will .

Nun hat die liberale Schultagung in Ber¬
lin noch eine Entschließung zum Reichsschul¬
gesetzentwurf gefaßt . Darin wird dieser Ent¬
wurf abgelehnt und gefordert , ihn „ unter
keinen Umständen Gesetz werden zu lassen ".
„Es darf nur einem Gesetz zugestimmt wer¬
den . das die Erziehung der deutschen Jugend
zu deutschem Volkstum auf dem Boden der
christlichen Weltanschauung gewährleistet .
Insbesondere verlangen wir :

1 . daß die Staatshoheit über die
Schule , auch über die Bekenntnisschule , nicht
angetastet wird ;

2. daß die Rechtssicherheit der Stellung
des Lehrers geschützt und ein geistliche
Aufsicht auch über den Religionsunterricht
ausgeschlossen wird ;

3. daß der christlichen Simultan »
schule volle Bestmrdssicherheit und Entfal¬
tungsfreiheit gewährt wird :

4. daß die pädagogische Leistungsfähigkest
der Schule für ihre Gestaltung als maßge¬
bender Grundsatz anerkannt wird .

"

Auch diesem Teil der Entschließungen ist
keine weiteres Wort anzufügen . Wer die
Geschichte des Kulturkampfes kennt , ist über
diesen Geist nicht erstaunt ! Wir empfehlen
diese Entschließungen zum sorglichen Stu¬
dium all denen , die eine Verantwortung für
unier christliches Volk tragen : wenn dieses
Studium beendet ist, dann möge auch die
Frage beantwortet werden : ist es vom Ge¬
wissensstandpunkt aus zu verantworten ,
wenn angesichts von derlei Bestrebungen das
gläubige Volk am Wahltage daheim bleibt ,
auch dann , wenn der Oberhirte mahnt ? Wir
haben dringenden Grund , endlich die Schlaf¬
mütze vom Kopfe zu nehmen und nach dem
Rechten zu sehen , aufzupassen , was in der
Schulfrage vor sich geht ! Dabei muß gesagt
werden , daß die Erstberufenen hier nicht die
Politiker zu sein scheinen.

öaöen
Oie registrieren

Es wird uns geschrieben :
Vor dem Polizeigericht in Basel rollte

sich am letzten Samstag , 14 . November , eine
interessante Verhandlung über ftnen Film
ab , die auch über die Grenzen Basels hinaus
Beachtung finden wird . Der „Fall " betraf
die Reklame zu dem bekannten Film „Wege
zu Kraft und Schönheit " . Angeklagt waren
ein Direktor Merkt von CinSma (Kino )
Alhambra , der Chef eines Basler Inseraten »
blattes und dessen verantivortlicher Jnsera -
tenleiter wegen eines illustrierten Prospektes
zu dem Film , der durch Direktor Merkt in
Auftrag gegeben und durch die Träger des
Jnseratenblattes in allen Haushaltungen
Basels verteilt wurde . Tie Anklage war
ausgegangen vom Vorsteher des Basler Poli¬
zeidepartements , Regierungsrat Dr . Rie¬
de r h a u s e r , also von einer amtlichen
Stelle . Bütger und Einwohner Basels hat¬
ten sich voll Entrüstung an das Polizeidepar¬
tement gewendet und zwar gleich an dem auf
den Verteilungsabend folgenden Morgen
und hatten gefragt , wie es möglich sei , daß
„ so etwas " verteilt werden könne . Vom
Polizeidepartement waren daraufhin auch
die nötigen Feststellungen gemacht und die
Klage erhoben werden . Insbesondere hatte
man sich mit dem Vorinnndschaftsrat in
Verbindung gesetzt, und diese in Sachen Ju¬
gendlicher zuständige amtliche Stelle hatte
in dieser Art der Revlame für den Film
eine Uebertretung des Polizeigesetzes gesehen ,
da das „Blatt geeignet sei . das sittliche Wohl
der Jugendlichen zu gefährden .

" Da man
das Reklameblatt gratis verteilte , mußte es
zwangsläufig auch in die Hände von Jugend¬
lichen fallen und zwar auch solcher unter 16
Jahren . Einen strafbaren Verstoß erblickte
der Vorsitzende der Basler Polizei haupt¬
sächlich in der durch die Reproduktion er¬
folgte „Häufung nackter Darstellungen ".
Darin sieht er und der Vormundschastsrat
eine entschiedene Gefahr für Jugendliche . Im
Zusammenhang spricht er sich auch energisch
gegen die öffentliche Zurschaustellung nack -
ter , die Sinnlichkeit reizender Gemälde oder
Reproduktionen aus . auch dann , wenn es sich
um künstlerisch anerkannte Bilder handeln
sollte . Ebenso bekundet er , seine Polizeior¬
gane hätten aus den aleichen Gründen Wei¬
sung , gegen das Ausstellen von Photogra¬
phien oder Postkarten , die Nacktheit zeigen ,
einzuschreiten .

wieder einen ärgerlichen Seitenblick auf
seinen Führer , der zusammengekauert ' im
Grase lag und trotz der Wärme vor innerem
Frost zitterte . Er war wütend aus den alten
Mann , daß es ihm einfiel . aus diesem Rstt
krank zu werden , wo doch alles von größter
Eile abhing . Er war aber weit entfernt zu
ahnen , was dem alten Guraja fehlte . Er
hielt sein Unwohlsein für eines jener leichten
Fieber , die dortzulande nicht selten sind , mit
denen man sich am Abend zu Bett legt , um
am anderen Morgen frisch und gesund wie-
der aufzusteben . Guraja aber hatte eine
ganz andere Krankheit im Blut . —

Nachdem die größte Sonnenhitze vorüber
mar . stieß Ponks den Führer mit dein Fuße
an und befahl den Aufbruch . Guraja war ?
seinem Herrn einen herzzerreißenden Mick
zu . sagte aber nichts und stieg zu Pferde .

Ponks ritt vorauf , ohne sich viel um seinen
kranken Gefährten zu kümmern . So ritten
sie wohl eine Stunde durch lichten Wald
dahin , als Ponks plötzlich sein Pferd anhielt .
Er hatte hinter sich ein dumpfes Stöhnen
vernommen . In dem Augenblick , da er sich
nach Guraja umwandte , sank dieser kraftlos
vom Pferde . Ponks runzelte die Stirne .

„Was gibt 's denn . Alter ? Was ist dir ?"

.

'
.Der schwarze Tod , Sahib ! " stöhnte

Gi
'
l
'
rasa . „Hilf mir — verlaß mich nicht .

"

Dem Abenteurer kroch ein eisiges GefiihI
durchs Gebein .

„Was sagst du — der ickwarze Tod — ?
Die Pest hast du ? " stieß er hervor .

„Der schwarze Tod hat mich ergriffen ,
Sahib . Hilf mir , ich muß sterben ! "

„Wozu soll ich helfen ! Du wirst ohne
meine Hilfe sterben können .

"

„Du bist ein großer Sahib, " barmte der
Alle , „über dich hat der schwarze Tod keine
Macht . Du wirst mir helfen , daß ich nicht
fern von den Meinen umkommen muß !"

„Daß ich ein Narr wäre ! " brummte
Ponks .

„Steig auf und versuch , ob du noch ein
Stück weiter kommst , wo wir rasten können .
Im Gebirge wird dir besser.

"

„Ja , Sahib , ich will es versuchen, " mur¬
melte Guraja . „Du niiußt mir ober helfen ,
allein kann ich mich nicht aufrichten ."

„Der Teufel soll mich holen , wenn ich ein
solcher Dummkopf wäre, " rief Ponks mit
einem rohen Gelächter und wich ein paar
Schritte zurück . „Denkst Du , ich wollte mich
durch die Berührung mit dir anstccken?"

Der Alte raffte sich mit großer Mühe auf .
Doch kaum stand er , als er wie vom Blltz ge¬
troffen wieder zu Boden stürzte .

„Die Welt dreht sich um mich — ich bin
verloren !" heulte er auf . „Hilf mir , Sabib !
Ninim mich zu dir aufs Pferd ! Nimm mich
mit auf den Berg , dort werde ich geheilt ! "

„O nein , mein Freund , das kannst du von
mir nicht verlangen !" rief Ponks mit einem
Gelächter . „Damit ich mir selbst die Seuche
an den Hals hole ! "

„ Laß mich nicht allein , Sahib ! " flehte der
Kranke . „Ich kann hier in der Wildnis nicht
sterben .

"

„Um so besser für dich. Du wirst dann die
Krankheit überwinden und am Leben bleiben .

"

Leite 3

Interessant ist nun die Verteidigung des
angeklagten Direktors . Er wehrt sich (und
zwar mit Erfolg ) gegen die Unerläubt -
heit und Bedenklichkeit der Häufung nackter
Darstellung durch seinen Hinweis daraus , daß
„ in einem Kulturstaat vom Range Deutsch¬
lands " sogar der ganze Film für Jugendliche
frcigegeben wurde , ja daß „ direkt in den
Schulen und überall aufgesordert wurde ,
Jugendlichen diesen Film zu zeigen " . (Er
beweist das durch Verlesen entsprechender
Schriftstücke .) „Plakate , die jetzt vom Bas¬
ler Polizeipräsidium beanstandet werden ,
seien allgemein in vielen Städten (auch in
der Schweiz ) aufgestellt und zur öffentlichen
Reklame verwendet gewesen und zwar an
Orten , wo täglich Tausende von Schulkindern
vorbeigingen .

" Wenn dann zuletzt auch
Freispruch der Angeklagten erfolgte unter
der etwas eigenartig anmutenden Begrün¬
dung , die „Nacktheit an sich sei nichts Unzüch¬
tiges "

, ne sei namentlich in der Kunst ei?
unerschöpflicher Quell künstlerischer Inspira¬
tion " (dies war ja von den Klägern nicht
bestritten , sondern nur die Art der Reklame
für den » Film wegen der sittlichen Gefahr für
die Kinder und Jugendlichen als bedenklich
bezeichnet und beanstandet ttwrden , eine
Problemstellung , über die im Urteil dann
vollständig binweggesehen wurde ) , so dürfen
sich der Polizeipräsident und die^ Mehrheit
des Basler Vormundschastsrates für ihr ver¬
antwortungsbewußtes Eingreifen der Zu¬
stimmung aller sicher fühlen , die der Zer¬
störung des Schamgefühls bei Kindern und
Jugendlichen noch nicht gleichgültig gegen¬
überstehen . Ob wir das , was Direktor Merkt
anführte bezüglich der Freigabe des Films
für Jugendliche in Deutschland und der Re¬
klame dafür in den Schulen (der Film
wurde zwar mit Wissen nicht überall in vol¬
lem Umfang für Jugendliche freiaegebvn )
als eine besondere „K u l t u r t a t " Deutsch¬
lands betrachten dürfen und ob der „Kultnr -
staat Deutschland " auf das Lob des Direktors
Merkt gerade sehr stolz sein darf , mochten
wir füglich bezweifeln . Jedenfalls gibt es
Leute (und es ist die Mehrheit ) im Basler
Vormundschaftsrat , die darüber anders
denken.

Die verantwortungsbewußten deutschen
Katholiken werden immer wieder , mag man
sie auch noch so sehr als Mucker bezeichnen ,
allem entgegentreten , was die Sittenverderb¬
nis der Jugend zu vermehren und die
Laxheit der ssttlichen Auffassung zu bestärken
geeignet ist . Der Basler Fall weist trotz des
Freispruchs wieder erneut hin aus die Not¬
wendigkeit der Ueberwachung der öffentlichen
Reklame und des Lichtspicls . Unsere füh¬
renden katholischen Blätter haben hier immer
eine vorbildlich korrekte Stellung eingenom¬
men . Es sollte aber auch unsere katholische
Proste in den kleineren und mittleren Städ¬
ten Reklamen und Filmen gegenüber deut¬
lich die Grundsätze der katholischen Sitten -
lehre Hochhalten . Wenn man im Textteil
eine Kritik oder Besprechung eines Filmes
bringen will , so sei sie sachlich und wo nötig
entschieden ablehnend . Man bringe keine
Lobhudeleien , die einem womöglich noch von
der Lichtspielleitung geliefert wurden und
die in irgend einem Berliner oder Hambur -
ger ?lllerweltSblatt standen , dem der katho -
lische Standpunkt Hekuba ist. Uebrigens hat
erst jüngst jemand in der „Frankfurter Ztg .

"
die Wesensmerkmale des Kitsches in dem ge-
nannten Film verwirklicht gefunden . Nicht
jeder jugendliche Mitarbeiter oder Hilfsre¬
dakteur , auch wenn er katholisch ist , besitzt
ohne weiteres die nötige Urteilskraft zur
Charakterisierung der Filme und der etwai¬
gen Konsequenzen . Hohe Güter stehen hier
auf dem Spiel . Seien wir uns stets der
Tragweite dieser Fragen bewußt .

Ein badischer Geistlicher .

„Vergiß nicht , Sahib , daß ich dein Führer
bin und daß du dich ohne mich verirren
würdest .

"

„Glaube mir , guter Alter , daß ich allein
sicherer ans Ziel hingelange , als wenn ich
mich mst dir herumschleppen würde . Hier
hast du deinen Lohn ."

Er warf ihm ein paar Geldstücks zu . ,
„Und hier ist ein Stück Brot , damit du

nicht verhungerst , und eine handvoll Feigen .
Wasser hast du in der Nähe , denn du hörst
den Bach rauschen . Gehab dich wohl , die Göt¬
ter mögen dich gesund werden lassen .

"
Guraja stieß ein Mark und Bein erschüt¬

terndes Geheul an .
„Du wirst mich doch hier nicht liegen lassen ,

guter , edler Sahib ! Denk daran , daß die
wilden Tiere mich fresien würden ! Und wer
soll an meiner Seite die Sterbegebüe spre¬
chen ! "

„Ja sieh, das könnte ich ja doch nicht , da
ich eure Sprache nicht spreche und eure Ge¬
bete nicht kenne . Wenn du aber tot bist,
kann es dir aleich sein , ob dein Körper an der
Lust , in der Erde oder im Bauch eines Tieres
verfault . Noch einmal , lebe

'
wohl , guter Gu -

raja Siwa ! "
Ohne sich um das Weheaeschrei des alten

Mannes zu kümmern , wandte er fein Pkerd
und ritt davon . Guraja wand sich vor Ver -
zn»? iflung am Boden wie ein getretener
Wurm . Solange er nock, hoffen durste , bet¬
telte und flehte er »m Mitleid . Mödlich aber
schrie er mit seiner letzten Lungenkraft :

„Mögen die Götter dich verderben . Elen -
der ! Der schwarze Tod komme über dich! "

(Fortsetzung folgt .)
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HLVerkjchajtliches
Da ? hiesige , Ortskartell der christlichen Ge«

werkscyafren hielt pyogrammätzig seinen zweiten
Vortrag bei gut besuchter Versammlung am
18. M. tm GesellenhauS ab. Das Referat
hatte Herr

Volkswirt Dr. A. Schmidt
in

^ kigbenSrvürdiger Weise übernommen . Er
referierte über beut s che Wirtschafts -
f vage n. Hierzu führte er etwa folgeirdeS aus :

Das Teutschcand von 1813/14 mit seinem
Dirtschaftsreichtum liegt hinter unS. Durch den
Friaöensoerrrag von Versailles mutzten wir
wesentliche deutsche Wirtschaftsgebiete an unsere
ehemaligen Kriegsgegner äbtreren . so die Kali -
bergwerte in Lothringen , das Saargebiei auf .
unbestimmte Jahre , Kohlen - und Zinterzgebiete
in Lberschlesien und wichtige Gebiete der Land¬
wirtschaft , die der Volksernährung größtenteils
dienten . Diese , Verluste berühren die deutsche
Wirtschaft auf das schmerzlichste. Während sich
früher , der Volkswohlstand jährlich steigerte , geht
er heute . wesentlich zurücki Diese Tatsachen , be¬
deuten -- gemessen an dem Stand der heutigen
Wirtschaft , einen furchtbaren Aderlaß . Hierzu

'
kommt der Verlust der deutschen Handelsflotte
und . die Einbützung eines großen Teils unseres
Volksvermögens , das etwa 1914 367 Milliarden
schätzungsweise betragen haben mag . Vom No¬
vember 1818 .. bis Juni . 1634 hat das deutsche
Volk an die Feinüstaaten 5534 Milliarden Kriegs »
schulden in den verschiedensten Werten geleistet ,
das ist das llfache dessen, was Frankreich
1870/71 an Deutschland seinerseits äufbringen
mußte . . Tie Ruhvbcsetzung 1623 schädigte das
deutsche .Wirtschaftsleben ungemein , sie wirkte
lähmend . und zersetzend. Nach dem Londoner
Ultimatum sollte Deutschland zugunsten seiner
Gegner . 132 Goldmilliarden aufbringen , das ist
ein Drittel ., dessen, was Deutschland an Werten
in feinet . besten Zeit der Wirtschaft besaß. Die
Sachverständigen haben : ' Deutschlands Wirt¬
schaftslage eurgeschätzt wie ein gewissenhafter
Gerichtsvollzieher . Das Reparationsproblem ist
wirtschaftlich betrachtet , eines der schwierigsten
Probleme . Im . Londoner Pakt würde festgesetzt,
watz Deutschland zu leisten habe . Darnach ist
die deutsche Industrie mit 5 Milliarden Gold -
mark-Dbligativnen , die ' als erste Hypothek ein¬
getragen werden , belastet . Die Landwirtschaft
wurde '

nicht mit .einbezogen , weil sie die Grund¬
lage der Finanzierung der Rentenma '

rk darstellt.
Dre .. Reichsbahn

' würbe gleichfalls erheblich be¬
lastet - ihr Wert wurde dubch die Sachverständigen
auf 26 Millionen festgestellt unter gleichzeitiger
Umwattdlüng in : eine '

Reichsbahngesellschaft . Auf
der Gesellschaft ruhen 11 Milliarden Goldmark-
Repärqiiyns -Schuldverschreibungcn ; 13 Milliar¬
den Goldmark Stammaktien bleiben in Händen
de§ Reichs und der Länder ; nur 134 Milliarden
stehen zur Verbesserung der Bahnanlagen und
H Milliarde zu Verwaltungszwecken zur Ver¬
fügung . Hinzu kommen 2 Milliarden Vorzugs¬
aktien , die zu Yt dem Reich, zu % der Gesell¬
schaft gehören . Weiterhin wurde der Reichs »
haushaltsetat stark zur Leistung herangezogen ,
hat er doch im Normaljahr ab 1 . S. 1928 2500
Millionen Goldmark an die Repko zu leisten.
Im Normaljahr 1928 wirken sich die Leistungen
nach dem Wohlstandsindex aus . Diese Leistungen
können praktisch aber nur dann durchgeführt
werden , wenn Deutschland künftig entsprechend
seinen wirtschaftlichen Notwendigkeiten als gleich¬
berechtigt unter den anderen Nationen anerkannt
wird . Das Londoner Abkommen kann nicht das
lehre Wort in der ''Reparationsfrage sein . Düs
empfindend auch reiche Länder , wie Amerika und
England , die heute schön teilweise bedeutende
Steigorung der Arbeftslosenziffer aufzuwenden
haben. Von Bedeutung ist , - daß wir 1923/24
wieder zur. Aufstellung eines geordneten Reichs ,
bau ^ altsetats . gelangen konnten . 1913 betrug
der -Etat 5 Milliarden : der heutige beträgt
6 Milliarden Reichsmark. Durch Ausübung der
Steuerhoheit über die Länder hat das - Reich im
Jahr 1924/25 nahezu eine halbe Milliarde Mark
allein für die' Finanzverwaltung auszugeben .
Festgestellt sei - - daß gegen 1913 die -deutschen
Farmlien steuerlich , stärker mitgenommen wer¬
den. Zur Sanierung und Aufbau der Wirtschaft
waren Schutzzölle für die -.deutschen Erzeugnisse
lebensnotwendig . Ohne Zoll ' könne weder ' In¬
dustrie und .Handel , Gewerbe , noch Arbeftnchmer
existieren , . Die Handelsbilanz ist leider immer
noch passiv ; so haben wir in diesem Jahre be¬
reit ? ' einen Einfuhrüberschuß , was . gleichbedeu¬
tend mit Schulden ist , von 2 -,6 Milliarden Mark.
Jetzt - heißt es zielbewußte Handels - und Wirt -
schafispolitik treiben . Dazu

'
sind . erforderlich

ausreichende Sachkenntnis und Zielfestigkeit in
WirtschaftSfrägen . Die Teuerung tst keine spe¬
zifisch deutsche, sie ist in der ganzen Welt be - .
merkbar. Setzt sich die - Erkenntnis bei '

unseren
Gegnern von den wirtschaftlichen Notwendigkeiten
der , Völker und ihrer Beziehungen untereinander
durch, dann ist der Weg dem deutschen Volke zum
politischen und wirtschaftlichen Aufftieg wieder
geebnet . .

In der Diskussion sprachen Herr Hund ,
LanbeSsekretar Stockert und Landtagsabgeord¬
neter Eichenlaub . Herr Stockerl wandte sich
u . cu gegen , die Auswüchse des stark zunehrNen»
den . Zwischenhandels als Verteuerer der Lebens -
Haltung und betonte insbesondere , daß man die
Regierung in der Preissenkungsaktion unter¬
stützen müsse. Zur Verbilligung der - Lebens¬
haltungskosten und zur Beseitigung des Zwischen.
Handels soll«: ' das Genossenschaftswesen gefördert
werden . ,Jm übrigen forderte er gewerkschaft¬
liche

'
.Disziplin und Vertrauen zu den Führern .

Herr Hund richtete an den Referenten die An¬
frage , wie . die Kapitalknappheit in Zusammen¬
hang ' stehe mit der Stillegung mancher Betriebe
in . der letzten Zeit . . Herr Abgeordneter Eichen» '
laub zeichnete ein Bild über die Vorgänge im
Wirtschaftsleben und betonte > daß man Wirt »
schastssragen . vor allem -sachlich beurteilen und
sich keine "Uebergriffe , die . den Arbeiter erfah¬
rungsgemäß schon . schädigten , erlauben dürfe.
May müsse das Kräfteverhältnis abwägen . Vor
allem bedürfe es bei den Mitgliedern der wirt¬
schaftlichen Schulung und gewerkschaftlichen Er¬
ziehungsarbeit . Kartellvoriitzender F a ß b e n »
der wirs darauf hin , daß mir Beginn des kam .
mendsn JahreS eine , weitere Senkung der Lohn,
sterrer in Aussicht stehe- weil das steuerfreie
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Einkommen von 80 auf . 100 Mark erhöht wer¬
den könne. Dies entspreche dem Antrag des

RelchstagsLbgeardvetey Brüning ,
der bezweckt , daß eine . Minderung der Lohnsteuer
dann einzutreten habej - wenn nachweisbar . die
Lohnsteuer während h Monaten hindurch mehr
als 100 Millionen - monatlich einbringe . Dies .- ist
jetzt eingetretem

'
..Es -bleibt , -das Verdienst des

Abgeordneten Btüniag,
'

daß .ev ' es in zielbewutz -
ter Arbeit verstanden Hat . .diese Steuererleich¬
terung den Arbeitnehmern zu ..verschaffen . Daß
diese kommende Steuererleichterung etwa den
Sozialdemokraten '- ,

'
zü danken sei, ist

durchaus unrichtig, , wenn ' auch in sozialistischen
Zeitungen kleineren und '

größeren - Format das
Gegenteil zu behaupten versucht

"wird . Es war
wohl die Auffassung sämtlicher Anwesenden , daß
der deutsche Gewerkschaftsb.und - hervorragendes
leistet für seine Mitglieder und däß .er unbedingt
als führend in Wirtschafts - , vsie Lohnfragen be¬
zeichnet werden muß . Dem Redner wurde -durch
den Vorsitzenden für seine gemeinverständlichen
Ausführungen herzlich , gedankt

"
■ Wir würden

uns freuen , ihn gelegentlich wieder einmal in
unseren Versammlungen

"'
begrüßen ' zu . dürfen .

Der nächste Vortrag
' '

findet am/ : Mittwoch , den
25 . : .November 1925, '-' abeüds '8 Uhr, im katho¬
lischen Gesellenhaus - statt . Herr ; Landtagsäbge -
ordneter E i ch e n l ä'U/bwird .Mer . „arbeits -
rechtliche Fragen

" sprechen. Unseren Kollegen
möckten wir gerade diesen -. Vortrag , besonders
empfehlen .

'
~l ■.< ■' Mo .

Chronik
HagSfcld , 19. Növ . In voller Rüstigkeit . deS

Körpers und Gerste? feiert , am 25 : November ,
seinen 75sährigen Geburtstag .Altbürgermeister
Leopold L .i n i e r .

' Neun Jahre leitete er als
Bürgermeister . die ..

'
Angelegenheiten der Ge¬

meinde , lange Jahreversah er auch das Amt
eines Bezirksrats . Seit - mehreren Jahrzehnten
ist .

'
er im hiesigen Mrchengemeinderat tätig ,

dessen ältestes Mitglied - er "
zur Zeit ist. Als

Vorstand des landwirtschaftlichen Ortsvereins ,
sowie im landwirtschaftlichin

"' Bezirksverein er¬
warb sich Herr

'Linder .- bedeutende Verdienste ,
In

'
bester Erinneruttg , dürfte er als 'Vorstand

des
^„Mannergesangvereins :! Lieperkränz Hags ,

feld " stehen, der ihn . seinerzeit zum Ehrenvor¬
stand ".ernannte . ,

'
.
'
. - .- / ; :

Ettlingen , 19. Hob . • R a u b übe r s a l l.
Ein Raubüberfall würde . Mittwoch - abend auf
der Landstraße . von Reichenbach . nach Station
Busenbach verübt . . -Zwei Burschen uberfielen
einen Mann von Bietigheim , - der von einem
Reichenbacher Wirt 500 Mk- bei sich trug . Der
Ueberfallene wehrte - den ' Arigriff ab . Die Räu¬
ber mußten ohne Beute abzi^hen . und entkamen
unerkannt .

Völkersbach, 19. Nov . Hier sind vor 14 Ta¬
gen die Masern ziemlich stark , hauptsächlich
unter den noch nicht schulpflichtigen Kindern
aufgetreten , nunmehr aber wieder im Abneh¬
men begriffen . Todesfälle sind nickst zu ver¬
zeichnen.

Pforzheim , 17. Nov . (BertehrSwünsche .)
Wer gegenwärtig von Karlsruhe oder e nem
Orte an der S :recke Karlsruhe —Müh acker nach
Snfttgart m t dem Personenzuge re st, hat ln
den weitaus Merw .egenden Fällen das zweifel¬
hafte Vergnügen , in Mühlacker umsteigen zu
müssen, da von den 7 Personenzügen von Karls¬
ruhe nach Stuttgart und umgekehrt nur 2 durch¬
laufen . Besonders -für 'den -starten Verkehr von
und . nach Pforzhe .lck, der . an sich schon wesentlich
großer ist als der Bestkehr'-aus ..der Strecke Bruch-
sa.— Mühlacker, wo die . - meisten Züge durchlau¬
fen , ist des sehr unmigenehm . Die . Geschäfts¬
stelle des Würm -, iüid . Enzgcm -Berkehrsveroandes
hat sich nunmehr ftr, e -itti ' Eingabe an de
Reichsbahndirek -ron - Karlsruhe '-' genandt ,

' in der
um Vermehrung der '

. durchlaufenden Züge zw .»
schon Karlsruhe und Stuttgart -nächgefucht w rd
und in . erster Lne auf - dsn um 7 .80 in Surtt -
gart abgehenden . um,9H9 . Uhr abends in Pforz -
he .in, 11 .15'

Uhr lnr Karlsruhe ■ ankommenden
Zug 50/6008 abgehoben wird ; der immer sehr
stark m .t Re senden stach Pforzhum und we .ter
besetzt st und auch stock bis vor etwa Jahresfrist
durchlief Der Verkehrspeste-'n ist Pforzheim hat
sich .n seiner gestern .abend -stattgeftindenen S .t-
zung dieser Eingabe .voll ^ angeschioffen .

Bruchsal , 19 . Novft '
(Kat hol . Lehr er¬

be reim ) Die '-Bezirkskonferenz -- - /des Kathol .
Lehrervereins

'
- fand, sich/ am Saufstag . zu -einer

Festsitzung zusammen :
' '

Es galt,
'" Sem langjähri¬

gen ersten Vorsitzenden -des' Vereins die Ehren -
mitgliedsürkunde - zu Merrefthest

'
. -Einstimmig

und mft großem Beifall - hat die - Hauptversamm .
lang in Freiburg - den - Antrag ^ des derzeftigen
Vorstandes angenommen , • Herrn "

Schulinspektor
Wiedemann diese lEh -rstng zu erweisen . ' Herr
Häuptlehrer GeierhaaZ, - unser rühriger Vor¬
stand, machte sich zum Sprecher der Gemeinde ,die sich immer mehr- äusdöhstt .' Keiner war bes¬
ser als er dazu berufen . " Kannte er doch als
langjährig -r Schriftführer bie Last der Arbeit ,die oer Geehrte getragen : im 'Dienste der Schule
und des Lehr

'
erstandes . : überhaupt - - in seiner

Eigenschaft als . Aüfsichtsbeamter
'
und auch als

Pärlamentarrer . Eir kannte aber - auch! die vie¬
len Mühen , die " er - auf . sich genommen im
Dienste des Vereins und -

'
-seiner

'
Mitglieder in

guten und bösen Tagen . - Ausgestattet mit einer
weitgehenden Kenntnis der Gesetze ' und Ver¬
ordnungen , des Landeck , war seist Rat einzuber¬
lässiger Wegweiser in '

schwierigen . Tagen . Eine
väterliche Güte

^ und ein - trefes .Verständnis für
die Nöte der Standesgxnosien - machte ihn allzeit
bereit , ein Helfer zu . seich' wo,eS nur ging . Eine
tiefgegründete , - katholische Neberzeugung brachte
chn zu allem A.nfanp in .die Reihön des Vereins
und ließ chn nicht zurückschreckc-n . vor der Art ,
wie man vor z

'
wanz -jg ..Jabtzen bei diesem Schritt

behandelt wurde . . Für
" all diese, . vorbildliche

Haltung wollte sich : der
''

selbstlose Mann aber
nicht . äußere - Ehren --verdiene .il. Darum mutzte
diese Stunde auch, oei ' - Geist -größter Ernsachheit
tragen . Von Herzen , aber kamen die treuen
Wünsche für die Zukunft '.- and die herzliche. Bitte ,
auch fernerhin der Sache , des Vereins ein . treuer
Berater zü fein In schlichtem Dankwort wurde
dies , gerne zugefaq ^ undLnoch manche ernste und
heitere Erinnerung stufgdfrlscht Möge der
Herr , im Himmel alles löhne .7 , was zu seirrer
Ehre ' und der Schule . Wohl , in einem arbeits .

und opferreichen Lebest getan wurde . Gefundhert ,
Friede und Frerde mögen ihm die -rage des .
Alters leicht - machen Wn wollen ferner nre
vergessen und verfuchen . tn feinem Sinne werter

zu arbeiten für Kirche. V -' lk und Vaterland .

Meinhausen bl Bruchsal , . 19 Nov . Tod - .
I i ch e r Unglück s f a l l . Am Mittwoch abend

gegen 6 Uhr - wollte der 40 Jahre alte Händler
Valentin Haßselo von hier bir , einer in voller -

Fahrt befindlichen Reitschule abstwingeii . Er .
siel dabei so unglücklich aus de , Kopf, daß er
einen - Schädelbruch erlitt , an desien Folgen er
^

Manuherm , 18 . Nov . ( Unfälle . ) I «
Betrieb der Firma Benz u . Co. brachte gestern
nachmittag ein 61 Jahre alter Kesselschmied dre
linke Hand unter eine Schlagschere , sodatz rhm -
vier '

. Finger vollständig abgeschnitten wurden .
Er wurde mit dem SanitätSauto in das Stadt .

'

Krankerchaus verbracht . — Im Betrieb des Ver- -
' eines deutscher Oelsabriken hier flog einem 37
Jahre alten Taglöhner das Ende eines Treib¬
riemens , der zerriß , an den Kobs und verletzte
ihn erheblich. — Gestern mittag stürzte in der
Rüdesheimerstraße vor Käfertal ein mit Tabak
beladener Lastkraftwagen infolge unvorsichtigen

'.
Fahrens des - Lenkers , der . betrunken war , rie
1 Meter hohe Sttäßenböschung hinunter . Per - i,
sauen würden nicht verletzt.

Neusatz,' 19 . Stov . Im engsten Kreise der -
Familie feiern Herr Ignaz B r o m m e r und
Frau Katharina geb. Müller das '

Fest der g o l--
denen Hochzeit in geistiger uiö > körperlicher:
Frische. Herr. Ignaz Brommer war langjäh¬
riges Mitglied des Geme -nderats und Rechner,
des Kirchenfonds . Dre FamUie erfreut sich "
einer großen Beliebtheit . Den Glückwünschen
der Verwändtschäft schließt sich die Gemeinde¬
von ganzem ' Herzen an . Möge es dem Jubel --
paare , so Gott will , vergönnt sein, , in Gesund - ,
heit das Fest ; der diamantenen Hochzeit feiern
zu dürferr. — Der S o h n des Jubelpaares
wirkt als Missionar in Südaftika und ist jüngst

'

mft der Würde eines päpstlichen Haus -
Prälaten ausgezeichnet worden .

Peterstal , .19. Nov Ein Opfer seines '
Berufes ist nun doch der am 10. Novemher -
in der Nähe von Oppenau so schwer: verunglückte

'
- Arbeiter Braun geworden . Die Verletzungen
und der Blutverlust waren so schwer gewesen ,
daß gestern abestd der Tod eintrut . Eine Witwe
mft 9 Kindern trauert an seiner Bahre .

Aus dem Kinzigtal . Es war einmal , als
man vom „stillen " Krnz g :ai reden konnte, wo.
das schöne LAl , umsäumt von den Bergen , durch - ,
zogen von der Kinzig , seine Reize urrbeeiirträch-
tigt gab . Und es ist anders geworden . Die '
Welt , das Leben , der Verkehr, alles hat unser
Tal in sich , ausgenommen , „ modern " ist man
hier auch geworden . DaS Getöse und Getue
unserer Tage , die Plage aller Fußgänger auf
den Straßen , die AvtoS finden . unsere Täler .̂
und lassen die nötige Rücksicht einfach außer
Acht. Die Straßen beginnen löcherig zu wer¬
den, und mft Wehmut denkt man an die frühe¬
ren Verhältnisse auf diesem Gebiet . Unseres
Erachtens wäre eine Sorrderbefteuerung der
Autofahrer wegen der starken Abnützung der
Straßen gerechtfertigt . Vergegenwärtigt man
sich, daß neben ver Unsicherheit für dre Men¬
schen , die Steuerzahler in ihrer Gesamtheit auf¬
zukommen haben für die Nachwirkungen der
Autofahrer , so ist der Gedanke überlegenswert ,
umso mehr , als es bis jetzt die Aermsten nicht
sind, die über Autos verfügen . Im Volk sagt
man , wenn die armen Leute Auto fahren , wird
es anders . Unsere Taler waren eine Heim¬
stätte der Trachten . Sah man eine Person
ist Tracht , so . genügte der Anblick der Trabt , nm
zu, wissen , wo die Heimat ist. Auch auf diesem
Gebiet ist man modern gewordest. Schrftt für
Schrftt muß die Tracht vor der städtischen Klei¬
dung weichen . Und zwar bei beiden Geschlech¬
tern . In den meisten Fällen geht dre Tochter
hinsichtlich der Kleidung andere Wege als die
Mufter . Das heranwachfende Geschlecht wendet,
sich von der Tracht , und sind die Alten ins Graft .
gesunken , die als Träger der Tracht anzusehest
sind, so wird es auch inft den Trachten im . Kin -
zigtal vorbei sein , vorausgesetzt ( man weiß ja
nie , wie der Geschmack geht ) , daß man wieder
zu : dem alten zurückkehrt.. Und wenn die Städter
bei Trachtenfesten die Trachten mustern , so ist
wicht immer sicher , ob der oder die , welch« in der
Tracht steckt, auch unmer darin ist, oder nur füreinen Tag . Das 'Kinzigtal steht im Rufe , eine
streng gläubige Bevölkerung zu haben. Dieser
Ruf geht auf die Vergangenheft zurück und istdort begründet . Wenn in religiösen Dingen un «

'
sere Zeit steht im Zeichen des Zweifels , der Kri¬
tik und der Verneinung , so ist zu sagen , daß
diese Zeitwelle auch in unseren Tälern , sich be¬
merkbar macht. Damit ist nicht gesagt,

'
daß es .in religiöser . Hinsicht schlimmer aussehe , wie

anderwärts , o nein , dre Kirchen sinddgefüllt .-Aber wenn es so ist, daß z. A . die Bibelfor¬
scher die Bevölkerung mit . Schriften und Ver¬
sammlungen bearbeiten , wenn diese Arbeft nicht
ohne Erfolg ist, und mögen es auch keine großenZahlen sein , so sagt schon dieser Umstand , daßdie VerhäUnisse vor Jahrzehnten nicht mehr be-
stehen. - — Jetzt kommt auch für das Kinzig

'taldie Ruhe des Winters Schon ist im oberen
Kinzigtal . auf den Bergen , Schnee zu sehen.Und wer weiß , wie lange es dauert , bis sich un-
sere Tannen unter dem Schneegewicht wiegen . 3.

Hausach, 19. Nov . Im oberen Kinzigtal soll
. eine

^ Landwirtschaftliche Krerswin -
terschule errichtet werden , zu der fürWolfach und Haslach 66 Anmeldungen vor--liegen . Der Schulort ist »roch unbestimmt , nach¬dem das Gut Hechtsberg bei Hausach nicht in
.Frage kommt, schwebt die Entscheidung zwischen
Haslach und Wolfach . Als Hauptlehrgegenitandder schule ist an W-aldbau gedacht.

Hornberg , 19 . Nov . Der Bürgerausschußhat die Errichtung erner Wohn¬bar a ck e beschlossen, um in Fällen der Not ,nachdem die Zwangsräumung wieder zugelassen
ist, die betroffenen Familren wieder unterbrin -
gen . zu {muten. Tie Wohnbaracke wird auf10 000 Mk. zu stehen kommen . Sie soll 22 Me¬ter Lange und 8,5 Meter Breite ., drei Wohn

'
un -

gen bieten , i davon zwei zu drei : Zimmern und
Küche und - ein« i zu zwei - Zimmern und KücheKellerraume bieten ' die '

Gebäude nicht. Die
Abortanlage ' kommt- hinter das Saus zu liegen .-Ber dem Beschluß stimmten alle - Parteien mit
Ausnahme der Sozialdemokraten - dafür . Das
Hau ? wird aus Holz errichtet.

'̂ r. 320
Bon der Höllentalbahn , lg . Nov.

ren Informationen werden die seit
Zeft unterbrochenen Arbeiten an der
bahn wenigstens teilweise wieder ausaen ^ "
werden . Nähere Angaben hierüber ware«

"^
nicht zu erlangen . Es verlautet jedoch
stimlntheft . daß der Ravenna -Viadusi
und durch ein Viadukt ähnlich dem kür-w? ? '!
Hornberg

'
erstellten ersetzt werden soll . F« g

sammenhang damit dürste sich auch woA VNotwendigkeit einer gewissen LinienbersLi-z, .
ergeben . Die Arbeiten sollen in absehbarer Ä
berefts ausgenommen werden . cSe,t

, Singen o . H., 18. Nov Ehedrama .in den Städtischen Baracken wohnhafte TabeO»Wacker, ein nicht besonders gut beleumundet »Mann , geriet mft seiner Frau m Streit d»
schließlich - in -, Tätlichkeften ausartete . In,

'

laus derselben schlug der Mann seine Frau ker
°

art auf den Kopf , daß sie bewußtlos zusammen,brach und im Krankenhaus an den Folgen nun¬mehr gestorben ist.

Kirchliche Nachrichten
Ohlsbach Bei Gengenbach , 17. Sft>v. (Pric .

st erbe erdig ung . ) Die Sterblichkeft untei
. der Geistlichkeit ist in letzter Zeit eine grofe.
..Der unerbittliche Tod rafft meistens die Heirender jüngsten und mittleren Jahre hinweg. Am
letzten Freitag um die Wendstunde verschied
nach kurzem , schweren Leiden unser hochw. mi
Pfarrer Ambrosius Kopf . Definftor und Kam-
merer des Kapftels Lffenüurg . Heute fand un¬ter außergewöhnlicher großer Beteiligung aufdem am Waldessäume idyllisch gelegenen Fried-
hos die : Beisetzung ftutt . 60 Geistliche waren da¬
bei . Zu Häupten der -beiden oisherchen Pfarrer
Michael Metz und Florian Hämmerle ruht der
Verblichene als drifter Pfarrer . Ohlsbach, Fs,liale zu GengenLacy , wurde erst 1881 eigene
Kirchengemeinde , die anfangs von Pfarrkuraten
verwaltet wurde ; erst 1861 zog der erste defini¬
tive Pfarrer auf . Herr Definftor Alles , Pfar -
rer : in Bohlsbach , in Stellvertretung des er¬
krankten . nunmehr auf dem Wege der Genesung
sich , befindlichen Herrn Kavftelsdekans , über¬
nahm die Leichenpredigt , Seelenamt und Be-
erdigung . Der Prediger gab die Personalien
kund. Der Verewigte war am 15 September
1866 ' in Dundenheim geboreii , besuchte das
Gymnasium Offenburg , die Universität Frei¬
burg , das Priesterseminar St . Peter , wurde am
2 . Juli 1890 durch den hochseligen Herrn Erz¬
bischof Johannes Christian Roos zum Priester

. geweiht , war 1890/93 Vikar in Lottstetten,
1893/95 Pfarrverweser m Hindi lwangen , wo er
im nahen großen fäbrik- und inüustriereichen
Flliale Zizenhausen ein neue Kirche baute , die
Erhebung des Filiales zur P ârrkuralie er-
wirkte , 1895/1606 Pfarrer in der Jndustriestadi
Furtwangen , wo er die Wiedergewinnung der
den Altkathvliken Mergebenen Stadtpsarrkirche
in die Wege leitete , am 2 . Mai 1906 wurde er
als Pfarrer von Ohlsbach investiert . Der Pre¬
diger schilderte weiter das gute priesterliche Bei¬
spiel . das taktvolle Benehmen gegen alle Stände ,
seinen fdjarfeu Verstand , sein intensives Wissen
auf allen Gebieten. Der Leichenzug wollte kein
Ende nehmen . Am Grabe sargen Kirchenchor,
Gesangverein Trauerlred « ", die Musikkapelle
spielte Trauerweisen . Am Grabe wurden eine
Anzahl Ansprachen unter Kranzniederlegung
gehalten : Dr . Bartholomäus Kemps , Pfarrer in
Büchig , sprach namens der eh - maligen Studien-

.genossen, ., betonte » wie der- . Verblichene stets den
.ersten Platz in der Kläffe .. teh-" upteie . . als Abi¬
turient mft der ersten Note die Abschiedsrede
hielt , die ' wegen ihrer Reife und Gediegenheit
großen , Ankläng fand . . Nämens der Gemftnde
lobte Herr Bürgermeister Wild sein friedliches
Mftwirken mft der Gemeftidevertretung , Herr
-Oberlehrer Furtwängler namens der Schule
verherrlichte sein Erziehungsgeschick . Der Hei»
matspfarrer Ruf in Ichenheim rühmte seine
Verdienste um die Heiina :

'
. Herr Stiftungswt

Fritsch gedachte der großen Geschästskenntnisse
rn Berwältuntzssachen . Herc Veteranenvereins -
Vorstand ./äußerte den tiefgesirhlten Dan ! für die
Tätigkeft in der Kriegs - und Nachkriegszeit , wie
.stälidig zwischen Heimat

' und Kriegsschauplatz
durch Liebesgaben , Korrespondenz , ermunternde
Belehrungen eine reg > Verbindung unterhielt ,
bei Nachrichten von Gefallenen die innigste Teil-

. nähme - bekundete. Namens des Kirchenchores
- sprach -Herr : Bbüderle , betonte , ferne Beslrpbun -

gen in Erhaltung eines kirchlich korrekten Ge-
.sanges . bei der gottesdienstlickeu Feier . Namens

. der Freiwilligen Feuerwehr redfte Herr. Bor-
, stand '

. Stecher . Namens des : Gesangvereins
. dankte Herr Vorstand Lehmann für die Unter-

..stützuug in .der edlen Gesangskunst ;- namens des
-Radfährervereiiis Wanderlust sprach Herr Vor¬
stand Hofeker ; namens ' des Musikvereins . Ha»

' monte dankte Herr Dirigent Huber für die ll»°
.terstützung ihrer Bestrebungen .. Auch aus der
Stadt Furtwangen , seinem 11 jährigen fegen . -
reichen Wirkungsselde , waren alle Stände ver¬
treten . Herr Altbürgermeister Hert , ehemalige ^
Abgeordneter , gedachte unter Tränen seiner hw-

febenden .Arbeit. '
Herr . Kaufmann Dorer,

.
' Vorstand des Cäcilienvereins FürtwaMen,

sprach Worte des Dankes für - die einstige
arbeft im Kirchenchore. Namens der.. Fuftwan-

ger Studenten gedachte Herr Professor Dr . Kai¬
ser , . ip .

'
Sosbach der erwiesenen Liebe

Freundschaft . Namens - der
'

Furtwanger Herren
Vikare / die . unter Kämmerer Kopf dort wirkten,
gedachte Herr Münster Pfarrer Hörner in Ren

. chenau der - ernsten und gütigen Leitung . »
meisterhaften Einführung in ° alle Gebiete c
Seelsorgsarcheften . — , Herr . Kämmerer u
Pfarrer Kopf stammte aus ' einer ganz gen

ckichen
'
Familie . Eine . Tante ., 80 Jahre am

wirkt fest 40 Jahren im . Städtischen
Psullendorf .

' als Oberin ,
' feierte das'

Ordensjubiläuni , zwei Schwestern sind in , d
votragenden Krankenhäusern als ^ eiterlm
tätig ! Mehrere Verwai '.dte haben W . ,
Priestertum , geweiht . Der Verblichene neht
Ober - und. Mittellande im besten Angedenl
Vom Mitte .llande aus besuchte er j^

dos ^die segensreichen .Wirkungsstätten der stoaacy -
der See - ünd der Pfullendorser Gegeni. .
ruhe tm .Frieden !

-. (Anläßlich dieser Beerdigung wurde in *

Sakristei ein Hut verwechselt . Auszutauch
ftn Pfarrhaus zu WagShurst )
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,r, Bruchsal , 18. Nov . (Mission . ) Am
7 November wurde hier die Mission feierlichst
eröffnet. Tie letzte Woche gehörte den Frauen
und Jungfrauen . Es muß festge,teilt werden,
dost in sämtlichen Pfarreien die Mission äußerst
our besucht war . Ern Zeichen dafür , daß die
rmuenwelt den wahren und aufrichtigen War -
jen der hochw- Herren Jesuitenpaters gerne
lauschte und diese HeilStage richtig erkannte und
pementsvrechend, bewertete . In dreser laufenden
Woche ist für die Männer und Jünglinge Mis¬
sion. Morgens um 6 Uhr und abends um 8 Uhr
finden die Predigten statt , die sich auch sehr gu¬
ten Besuches erfreuen . Auffallend ist . daß sich
auch viele Mchtkatholiken uird auch Auswärtige
-c diesen Predigten einfinden Mögen die zu
Kerzen gellenden Worte der hochw. Her real Fe-
suitenpaters auf guten Boden fallen , damit er¬
sprießliches daraus entstehe zum Wöhle de?
Einzelnen , des Volkes und des deutschen Vater¬
landes. wie es auch im Sinne der Prediger ge¬
meint ist -

■ Tie Romreiscn des Köthel . Lehrerverbandes

haben in Rom besonders bei Seiner Heiligkeit
große Freude hervorgerufen . Beide eriten Rei¬
sen sowohl an Ostern wie auch im Oktober ha¬
ben einen glänzeitden Perlauf genommen. Zum
Wschlutz des Jahres soll nun an Weihnachtert
ein dritter und letzter Pilgerzug geführt wer¬
den. bei dem besonders Wert darauf gelegt wird,
die Grabstätten Heiliger zu besuchen , welche in
Deutschland besonders verehrt werden. Ter
Zug fährt am Sonntag , den 27 . Dezember in
-er Frühe von Freiburg i. Br . durch den Sim -
plon nach Turiit . von dort wird das Grab des
feligcn Markgrafen Bernhard . von Baden in
Montcalieri besucht , am 28. wird Genua besich¬
tigt, vom Dienstag , den 29 . Dezember, bis
Lonntag früh , den 3. Januar , verbleibt der
Zug in Rom , dann werden auf der Rückfahrt
Assisi, Florenz , Bologna . Padua und Venedig
besucht , von wo ab der Zug über den Brenner
nach München gelst und dort avl Dienstag , den
5. Januar , abends , euitrifft . Tie ganze Reife
kostet, alles emgsrechnet . Fahrt 2 . Klaffe 270
Mark . An diesem Zug kann sich auch eine be¬
schränkte Zahl Ntchtlehrer beteiligen . Auskunft
hierüber erteilen die beiden Obmänner des
Zuges , und zwar für Süddeutschland : Haupt¬
lehrer Andr . Ginter , Freiburg , Roßkopfstr. 4 ,
und für Norddeutschland: Lehrer Fel . Keller-
ttmun , Berlin S .O . 26, Adalbertstr . 77.

Srlßgru« KaMW des Ml!. Seuffch .Frauenbund
Mrbmd . ka1l>. MadeMrr Zwrigvrreia Karlsruhe

Zreltag, 20. November 1925 , ahends S ‘ /4 !lhr im Einirachtsaal

zur Sechzehnhundertjährigen Gedenkfeier des Konzil« von Nicäa

* Fsst -Abmd *
uni er Mitwirkung des Kirchenchores von St . Äonifaz unter Leitung des

Herrn Lhordirektor Schneider .
Redner : Herr Universitätsprofessor Dr . Göller

Herr AniversitLtsprofesfor Dr. Krebs
Voibeh . Plätze für die Mitglieder der Ortsgruppe und des Kath. Frauenbundes bis Montag,

18 . Nlwcmber einschl . in der Herderschen Buchhandlung , Herrenstiaße 34 .
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den 20. November 1925

„Jims Sazacme"
; Eine melancholische Rückschau .

Nun ist der fröhliche Sang und Klang im
Osten unserer Stadt verklungen. Am D -enstag
früh, als die Utensilien des Festes, G r .anden -
grün und Festjchmuck verschwunoen waren , soll
durch die nun wieder stillen Räume des Arma-
hquses e .tt le .sez Seufzen herml cher Erleichte¬
rung gegangen fe .n . Es soll von den opfer¬
bereiten ehrwüiL ' gen Schwestern ausgegrngen
sein , die über all die Tage fast nicht mehr wuß¬
ten . wo ihre Heimat sei.

Hoch waren d e Wogen de? Festes gegangen.
Abend für Abend füllte e :ne begez

'terungssrohe
Schar chon Gästen die Räume / und manch herz¬
haftes . Lachen klang in den Abend hinaus . Stun .
der der Freude und Erholung waren es , und sie
wurden noch gewürzt durch das Bewußtsein , daß
man all d .e gebotenen schönen Stunden schließ¬
lich und letzten Endes im D .enjte der Woh .tätig -
ke .t geiwtz. Solch fröhliche Stunden find aoer
uns »Menschen einer wunderlich durcheinander
gewirbelten Gegenwart auch wirklich not. Wer
d .e Beifallsstürme auf den sprudelnden Witz des
Elsässer Theaters und auf den. Humor unseres
Diwenmüller vernahm , dem war es ke .n Ge-
heirnn ä mehr, daß wir Menschen von heute uns
tiefinnerst darnach sehnen : herzlich und fröhlich
zu lachen. Warum auch ncht ? Haben w r n cht
>m Bewußtsein unserer über allem Tagesgezänk
schwebenden Lebensauffassung das Recht zur
Freude? «Und das war das schöne an den ver¬
flossenen Stunden : Das , was geboten wurde,
brauchte das L cht einer breiteren Leffentl chke .t
oicht zu scheuen . Ke .n unechter Humor und
keine Zweideutigkeit machten sich breit .

Sänger .nnen . und Sänger . Musiker und
Theaterchie.er , und auch die frohe Jngendschar ,
brachten den überzeugenden Nachwe S , daß e ne
fröh .rche Geselligkeit auf edler Grundlage mcg-
l' ch und bei uns durchführbar ist.

Rein waren nicht nur die ge stigen Genüsse,
die geboten wurden . Re n war auck der Wein,
der von jugendlicher Hand an den T schen kre¬
denzt ward. Und an der Schankstätte allwo d e
fröhiiche und unermüdliche Sch eu k n mit ihren
aufopfernden Beigeordneten ihres Amtes ..

wal¬
tete, machte mancher Gast in Amt und Würden
tzern Halt zu e .nem kurzweil gen Geplänkel.

Eingedenk der Tatsache, daß zwischen den
Gen .eßern des Weines und den Anhängern
etneZ gesundheitfördernden Kaffees ein großer
Untersch ed st , war die Schankstätte für letzt¬
genanntes Getränk weit entfernt , auf der ent .
Segengesetzten Seite . Ihre Bedeutung war ge¬
hoben durch die Angliederung der Abte lung für
Kuchen und ähni che Sachen . To war es ke-n
Wunder, daß auch dort d .e Wogen der Arbeit
stllzest hoch gingen , wenn auch natürl ch ^nicht so
schäumend, io doch anstrengend genug für d e
unermüdlichen Helferinnen . E n Stockwerk t e.
fer waren die be den „Terz mmer "

, eine Stätte
des Aufenthalts für manch kleine Gesellschaft ,
ste e nen fröhl chcn P . ausck im kleinen Kre .se
dem ' Verweilen im großen Kreise vorzog.

Manche sollen aber auch nur deshalb unten
gewesen sein , well oben im Saal nicht einmal
« ehr auf den T schen Platz war .

D e zur allseitigen Freude zahlreich ersehe,
nene Abordnung des wilden (Dreckfuhler, soll
milden he ßen) Westens hatte den allerschlaue,
sten Gedanken. Sie setzte sich oben m Saal auf
de Bühne und sah alles »von oben herab _

au.
. Biel schöne Sachen waren zum Verkauf ge¬
sellt. Unermüdl ch und treu standen die Ver¬
aufer nnen . und manch klingenden Erfolg kann ,

tcn sie buchen . Einiges blieb auch übrig , ;edoch
m . W. keine Schokolade .

Die Unterstützung der Veranstaltung durch d e
katholische Oststadtgemetnde, ja durch we katho¬
lische Gesamtgemeinde war erfreulich groß . Das
«"ntgegenkommen der Geschäftswelt verdient
dankbare Anerkennung. De große Zahl derer,
die zum Erfolge beigetraeen haben, läßt es lei¬
der nicht zu, hier namentlich aller zu gedenken.
Em persönlicher Tank im Einzelnen möge ge¬
nügen . Hervorgehoben soll aber noch sein , daß
auch die nichikalholische Geschäftswelt sich viel¬
fach sehr entgegenkommend erwies . wie auch
manche Andersgläubige Besucher der Veranstal -
tungen waren . Hoffentlich hat es ihnen gut ge¬
fallen . Dankbar sei auch der entgegenkommen¬
den Haltung der Presse gedacht .

Tie Mitwirkenden, Helferinnen und Helfer
fanden sich noch zu einer kleinen Schlußfeier zu¬
sammen . Hdr htelt Frau Npiar Haas eine hu¬
morvolle Schkußansprache, die Talent für kom¬
mende Dichtungeli zu Veranstaltungen erkennen
ließ . Sie würdigte die v ' elen Verdienste und
verte -lte namens des Komitees mancherlei so¬
genannte Orden . So u, a . an hochw.

’
Herrn

Stadtpsarrer Dr . Kiefer, ferner an die Damen
Frey , H ' llenbrand und Walch , an die Herren
Find und Becht und noch an einen , der wegen
seiner Standeswahl bezw . Standesnichtwahl
schon b el Ungemach erdulden mußte . Im Ver¬
lauf de § Abends warf sie n - a. auch einen Rück¬
blick aus die b storische Entwicklung des Regens
schirmbesitzes eines ihr gemäß §§ 1303 ff. B .G .B.
nahestehenden Herrn .

Hochw. Herr Stadtpsarrer Dr . Kiefer dankte
in einer Ansprache als Pfarrer herzlich und
freundlich allen Mitw rkenden, Helferinnen ,
Gästen und Förderern der guten Sache , auch der
ehrwürdigen Schwesternschaft des Annahauies ,

Möge nun der klingende Erfolg , umeesetzt in
die Kinder - und Nähschule der katholischen Ge.
mende Rintheim , allezeit ein Denkmal opfer-
w ll 'ger Gesinnung im Dienste einer guten
Sache fein . — Die Auslosung der Lotterie fin ,
det am kommenden Montag abend durch Herrn
Notar Huber statt . -rk.

das öer Tlllgemeknheit zugängkg ge¬
machte Narkgeäsliche Palais am

Ronöellplatz in Karlsruhe
Das von Karl . Friedrich für die Sühne der

Reichsgräf . rr Luise Karoline Geber von Gehers -
bcrg erbaute PalaH war eine der ersten Auf¬
gaben WeinbrennerS nach seinem Amlsantr .it
in Karlsruhe . 1813 wurde das Gebäude von den
Grafen Leopold und Wilhelm von Hochberg be¬
zogen .

Die an der Karl -Friedrichstraße gelegenen
Gebäude des Palais erstrecken sich in einer
Länge von etwa 160 Meter vom EM ngqr bis
zum Rondellplatz. Die Kreisform d eses Platzes
bed ngte ein konkave Führung der mit einer ko-
rinthrschen Säulenhalle ausgezeichneten Haupt -
faffade, in der Gestalt des Grundr ssez ,

^ndeffen
eine auf die eigenartige Lage zugeschn ttene
Rauurverteilung , welche e : n Beispiel e .ner mei¬
sterhaften Grundr tzbehandlung auf unregel¬
mäßiger Fläche ist und den Vorentwurf bei wei ,
lem uberir fft D e von dorischen Fäulen geg le¬
derte Vorhalle und das Treppenhaus gewähren
den E ndruck eines groß angelegten Raumb ldes.
Zu den im Mittelbau vereinigten GesellschafiS -
räumen führt eine dreiarm ge Treppe , welche m
e itct tonartig überwölbten m :t Lberücht ver-
sebenen Halle eingebaut ist. Eine bequeme Ber -
Sindung sämtl eher Räume stellen die um zwei
Jnnenhöfe herumlaufenden Gänge her.

Die vornehm ausgestatteten Gesellschafts,
räume sind don einer Schönheit, w e sie be kei -
nem heute noch bestehenden Pa aisgebäude
Weinbrenners anzutrefsen ist. Der Garten 'aal
und der am Rondellplatz gelegene Aud enzsaal
sind durch P lasier gegliedert, mit reich orna .
ment erten Gesimsen und Friesen geschmückt und
mit WackiSfirn s übermalt . Ziervolle Decken-
bemalungen . F gurengruppen und Grotesken,
wc .fen der im Obergeschoß angordnete Speise ,
saal und die runden , dem Audienzsaal ang ' gl e>
derten Besuchszimmer auf , welche gewölb : und
mit Stuckmarmor verkUdet sind . D :e Parkett -
böden ze gen bei allen Gcsellschaftsräumen man .
nigfaltige , in verschiedenen Hörern gehaltene
Muster . D e Wände des Gartensaales schmücken
vier von Kuntz gemalte Oelb Ider, Bodenseeland.
schäften , welche die vier Tageszeiten darstellen.

Das Pala z wurde zuerst von den Söhnen
der ReickSgräf n von Sochberg, den Pr nzen Lev .
pold (17Ö0 —1S52\ Wilhelm ( 1792—1850 ) und
Mar milian ( 1796—1882) , später von dem Prtn .
zen Karl ( 1832— 19M ) bewohnt. Nach dessen
Tod kam das Gebäude, in we 'chem 1826 Groß -
herzoa Frredr ch l . geboren wurde, in don Besitz
des Prinzen Max von Baden.

In den letzten Jahrzehnten hatte die Reichs -
bahndirektion das Pala s ermietet und h er
eAen Teil chrer Verwaltung untergebracht.
>7urch den Abbau und damit verbundener Zu-

sammenlegung .e -nzeln- r Resiorls wurde da-
Gebäude m d e,em Jahre wieder frei. ES stellte
sich heraus , daß der bauliche Zustand e ne durch¬

greifende Renov erung erforderlich machte , um
einen Verfall aufzuhalten . Die Frage der Wei.
terverwendung des Palais war für den Besitzer
nicht le cht zu entscheiden , lag es doch in se nenr
und im allgemeinen Interesse des Denkmalschut¬
zes, das historische Gebäude nur einem Zweck
zuzuführen , der eine pf .egliche Behandlung der
w >ederhergesielllen Räume gewährlesstet.

Der Badische B a u b u n d G . m. b. H.
in Karlsruhe hat nunmehr daz Markgräfl che
Palais ermietet und in den prachtvollen Räu¬
men eine großzügige Möbelschau eröffnet . Durch
die Verteilung der vielartigen Möbel in den
Prunksälen und zahlreichen Rebenräumen bleibt
der Charakter der Säle und Gemächer, die ein
Jahrhundert fürstlichen Wohn- und Repräsen¬
tationszwecken d .enten . nach Mögtichkcsi erhal¬
ten , da der Badische Baubund . Wert darauf legt,
den Besuchern Gelegenheit zu geben, auch die
Schönheit dieses Weinbrenner schen Meister¬
werkes einer Jnnenarchirektiir auf sich wirken zu
lassen .

Die historischen ' Räume könuen in unserer
Zeit keinem besseren Zweck dienen , als ischa, - «
ränme für die Bedürfnisse und Bequem! chkesi
unseres Lebens zu werden, wo die Besucher sich
Anregung für die Ausstattung ihres Heimes ho¬
len und sich der soz alen E -nrichiung des BadR
schen Baubundez bei Bedarf bed enen

Einen Seitenflügel des Palais hat die
evangelische Mission bezogen, die h er
ihre charitatbe Tätigkeit ausübt . So ist das
Markgräfliche Pala s eine Stätte sozialer Für¬
sorge geworden und durch dch Art der Verwen¬
dung der Mgemeinheit zugängig gemacht .

WwdihvrstbuNd .
Die Bundesversammlung , die heute jrattfrnden

sollte , wird wegen der Feier des 1600jährigen
Jubiläums des Konzils von Nicäa auf Mon¬
tag , den 23 . Nob ., verschoben .

Ortsgruppe kath . Mademiker .
SS wird nochmals auf die heute >rbend,

84» Uhr , im Saale der Gesellschaft Eintracht ,
Karl Friedrichstraße, stattfindende Ni- äumsfeier
hingewiesen.

Kreuzbündnis Mittelstadt.
Die für heute , Freitag , den 20 . Nov -, vor¬

gesehene Versammlung fallt aus . Die Mit¬
glieder beteiligen sich an der bedeutsamen Feier
zur Erinnerung an daS Konzil von
Nicäa , welche im Saale der Gesellschaft Ein¬
tracht stattfindet und um 84« Uhr abends be¬
ginnt . — Nächste planmäßige Versammlung am
Freitag , den 4. Dezember , mit Vortrag und
musikalischen Darbietungen .

Vortrag des Vereins für das Deutschtum
im Ausland.

Die Frauenortsgruppe des V- D . A. veran¬
staltete am TienZtaq abend im Künstlerhaus
einen „ Steirischen Abend"

, dessen Verlauf die
Erwartungen vollauf befriedigte, wenn nicht
gar übertraf . Im Mittelpunkt öer Verauital -
tung stand ein Vortrag des Herrn Oöer -Land -
forstmeisterS I n g o w i c z , eines kraftvollen
Trägers des deutschen Gedankens in der durch
den Friedensvertrag von Versailles entrissenen ^

Ostmark. Aus den Worten tiefer Ergriffenheit ,
die mehrere einleitend vorgetragene steirische
Volkslieder bei dem Redner des Abends ausge¬
löst hatten , konnte man die tiefgründige Vater¬
landsliebe SieseS Mannes erkennen. Dieser
Eindruck verstärkte sich im Laufe des Abends
noch. Waren doch die von Gotlvertrauen ge¬
tragenen Ausführungen wie geschaffen , daS ein¬
fache Wesen dieses ManneS sympathisch zu
machen . Mit «Ehrfurcht gedachte er der Vor-
fahren und deren Verdienste, mit SSehmut des
heutigen Verfalls und ermahnte , daß nur Gott -
bewußtsein und Geisteskraft zur unstigen
Größe zurückführen konnten. An Hand eines
reichen Lichtbildermoterials führte er die ge¬
spannt lauschenden Hörer tn die Weltentlegen -
heit der „Waldheimat Roseggers und Kern¬
stocks

"
. Erst zeigte er das Land Andreas Ho¬

fers , dann Bozen, eine Stadt , nrit der der
Name Walther von der Vogelweide eng ver¬
knüpft ist . Mit Bitternis gedachte der Reoner
seiner Feinde , die deutsches Land aus purer
Habsucht entrissen hätten , die mit Vorliebe
Serben als Grenzwächter auf dem Loibl auf¬
stellten, um den dortigen Bewohnern z» m Be -
wußtsein zu bringen , daß der iüdliche Balkan
an Deutschland grenze . Immer wieder kam die
Betonung des deutscheli Charakters zum Aus¬
druck, man sah Burgen in ihrer typisch-romani .
schen Bauweise , darunter solche , die von
nunmehrigen Besitzern dem Verfall preisgegc.
ben werden, das Flußbett der Trau , deren
Wasserkräfte lca . 56 000 Pferdestärken ) der
Habgier des Siegers zu » Opfer fielen, bedeu¬
tende Jagdreviere , das ragende Gebiet der
Tauern , Spuren einstigen Reichtums, jetzt noch
an der Pracht alter Kirchen zu sehen, und

schließlich wertvolle Edelholzbestände. Die bei¬
den bekannten Dichter Ro>egger und Kernstock
sind Gegenstand längerer Erörterung . Ihre
Heimat , ihr Leben und ihr Wirken keni 't der
Vortragende so genau , daß es überflüssig fit zu
bemerken, welch innige Freundschaft ihn mit
don Genannten verband . Seine zweistündigen
Ausführungen , denen starker Beifall der Zu¬
hörer folgte, schloß der Redner mit dem Wunsche,
daß auch für unser Vaterland nach dem Dunkel
wieder Helle kommen möge. An den Vortrag
schlossen sich abermals Volkslieder an. Zum
Schluß kam noch die recht zahlreich erschienene
Jugend zu ihrem Recht . Bis tie - in die Nacht
hinein wurde getanzt M> H .

Mltglledcrversanrwlnng des Dkrkchrsverei« §
Karlsruhe.

Am Freitag , den 20 . November, abends 8 llhr .
findet im Badischen Handelshor am Marktplatz
eine außerordentliche Mitgliederversammluiig
statt. Die Tagesordnung umfaßt folgende
Punkte : Bericht über den Süowestdeutscheu
Heimattag , Bericht über den Kassenstand und
Äacherhebung von Mitgltede .be '.trägen . In An¬
betracht der sehr wichtigen Tagesordnung wird
uin bollzäbliges Erscheinen gebeten.

Die Deutsch-Griechische Gesellschaft
und die Vereinigung der Freunds des huma¬
nistischen Gymnasiums veranstalten heute , Frei¬
tag , einen Lichtbildervortrag von Prrneffor Dr .
Breithaupt , hier , über : „ Meine Griechenland-
Reise"

. Der Bortrag findet in Chem. Institut
der Technischen Hochschule um 844 Ilhr siatt.
(Siehe gestriges Inserat !)

Prüfung kn Kurzschrift der der Handels,
kammer.

An der vor kurzem bei der HanselSkammer
abgehaltenen Prüfung in Kurzschrift nahmen
15 Prüflinge teil . In der Lloteilung I zu
120 Silben in der Minute bestanden von 3 Teil¬
nehmern 3 . In der Wteilung ll zu 150 Silben
ließen sich 3 Teilnehmer prüfen , die alle be¬
standen haben. In der Abteilung III zu ISO
Silben schrieben 5 Prüflinge , von denen 3 be¬
standen haben. In den Abteilungen IV (200
gilben ) und VI (240 Silben ) unter,jog sich se
ein Teilnehmer der Prüfung . Frl Luise
Schweigert -Bgden-Baden . die sich in 200 Silben
prüfen ließ , wurde das FertigkeiiSzeugni ? mit
sehr gut ausgestellt .

Uufall.
In einem Sägewerk im Rhernhasen glflt

einem Taglöhner vom Stadtteil Daxlanden die
Axt aus und spaltete ihm die linke Zehe. Der
Verletzte wurde mittels Krankenautos in dös
Stadt . Krankenhaus verbracht.

Berkehrsunfall.
Ein 5 Jahre alter Knabe wurde gestern nach¬

mittag auf der Durmersheimerstraße von einem
unbekannten Motorradfahrer angefahren und zu
Boden geworfen, wooei das Kind einige Wunden
am Kopf und Hautabschürfungen an der Hüffe
davontrug .

Festgcmommen wurde«:
«Ein lediger 20 Jahrs alter Taglöhner von

Daxlanden wegen Unterschlagung, ein lediger
21 Jahre alter Blechner von Friedrichstal und
ein 20 Jahre alter Schlosser von Ebevbach , beide
wegen Diebstahls , ein verheirateter 48 Fahre
alter Kaufmann von Jungingen wegen Verdacht
des Betrugs , ein lediger 32 Jahre alter Kauf¬
mann von hier , eine 61 Jahre alte Frau , frühere
Hebamme von Unteröwisheim , und eine 19 Jahre
alte Kassiererin von Sausenheim , alle wegen
Abtreibung und Beihilfe dazu, ferner 14 Per¬
sonen wegen verschiedener sonstiger strafbarer
Handlungen .

VsranstalMngLn
Die „Schweizertage" werden uns zwer treu¬

deutschgesinnte Schweizer, bringen , die beide hier,
keine Fremde sind : Der Dichlex Alfred Hug -
genberger wird aus feinen eigenen Werken
in gebundener und freier Form , Hochdeutsch und
Schweizer-Deutsch am heutigen Freitag , den
20. November, abends 84» Uhr . im Saale der
Handelskammer öortrag -.n. (Näheres ' siehe die
Anzeige. ) Am 23. November wird der Vor¬
sitzende des Schweizer — Deutschen — Sprach¬
vereins Pfarrer Blocker aus Zürich sprechen
über : „ Wrr Schweizer "

. Berde Vortragende
sind so bekannt geworden, daß sie üDeiterer
Empfehlung nicht mehr bedürfen .

Karlsruhe , 19. Nov . Vor dem heungen
Schöffengericht kam der Unfall zur 'Verhand¬
lung . der am 14 «September d I . dem Bäcker¬
meister Martus aus Oberhausen das Leben
kostete. Martus wollte mit seinem Molmobil,
emem dreirädrigen , mit eti.- m Benzinmotor
betriebenen Zugsahrzeug nach Hause fahren .
Da das Fahrzeug unterwegs vei sagte, bat er
den Inhaber ein». » Repararurwerksiätte , Viktor
Binzen aus Oberhousrn , ihm das Fahrzeug ab¬
zuschleppen . Binzen spannte vor unv Martus
lenkte sein Fahrzeug , das mit emem 6,5 Meter
langen Drahtseil angehängt war . Ars sie ein
Fuhrwerk überholen wolltet wurde das Mol-
mobil so stark zur Seite geschleudert, daß Mar¬
tus von ihm herab an einen Barm flog und mit
völlig zertrümmertem Schädel legen blieb .
Binzen hatte sich nun de » fahrlässigen Tötung
beschuldigt , zu verantworten . Das Sachver-
ständigengutachlei . stellte fest laß er mindestens
mit einer Geschwindigkeit non 80 Kilometer ge¬
fahren war , während es schon bei einer Ge¬
schwindigkeit von 16 Kilometer große Geschick¬
lichkeit erfordert , ein derart leichtes Fahrzeug
wie daS Molmobil als Anhängerwagsn gut und
sicher zu lenken. In Anbetracht de? guten Ru¬
fes . den Binzen genießt und des UmständeS, daß
er sich der Gefährlichkeit de? jcknellen Tempos
nicht bewußt war . - rkannte das Gericht aus eine
Geldstrafe von 800 Mk . anstelle einer Gefäng¬
nisstrafe von sechs Wochen .
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Ein urtttelalterkichLs
Kulturzentrum Lm Lichte öer

Forschung
©ffel)« t ist her erste Halbband deS von Prof.Dr . Äonrad B -e herls in Weiincheir herausge -

geoenen stattlichen Werkes über d e Kulme derAbtei Re .che,au erschenen (Verlag der Mün¬
chener Drucke,̂ München, 686 €>., PreZ 40 Ski) .Tie überaus ^ e ß ge und Umsicht ge Arbeit stellt
sich als das Jgrü lnumZwerl dar, ras dem An.denken des am ;25 . Aprrl 724 von dem damal genHausmeer Kogl Lkartell auf dem Boden; ee»Euand gegründeten Bened künertlofters gew d-mer st, und das im vergangenen Jahre se-n
1200jäl)r ges Jub läum tegeqen konnte. Des«igenü che Ueier, an der außer dem Erzb schstnon Frerburg mehrede Bischöfe und Aeb . c , e n
ganzer Stab t>on Ge.ehrten . und Künstlern , Gästeaus nah und 'fern te lnahmen , fand in derPf ngstwocho des kaufenden Jahres statt und
gab ui herzeysueuendes Lbb ld von dem einst genGlanze und Ansehen der hochberüh nten LvreuEs -st ein Zeichen unseres geschlcha chen Emp¬findens und e n Beweis für vre Geltung, n derRel .g on, Wissenschaft und Kunst ber uns stehen ,daß man in me .testen Kre sen sich der ehemcn genhohen Bedeutung der Reich nau w ed .r bewußtgeworden ist. Vqr hundert Jahren ging dex Ge-
drch -nistag der >Gründung des Klosters Re ch .nau
sang, und k angtos vorüber ; keine Hymne und
ke n Heldenbuch verkündeten der Welt etwas vondem, was de Rer.chenau einst in der Geschichtedes Re ches und her K -rche geweseit . Der S -aatlebte damals noch ganz im Gerste der Säku ari.sat on kirchl ch -r tzrurer und legte allein auf derRe chenau 25 K rchen und Kapellen, weil mandie Unterhaltungskosten scheute, verständnisiosnieder . Was da alles an unersetz! chen Kunst-itnd Kulturwerten '

vernichtet wurde , ersehen w raus den drei steheugebl ebenen Gotteshäusern : n£ ßer„ , M .ttel- und Ä ederzell, die wahre Perlender Architektur und der FreLkouraerei aus dem
käroiingich-olonischen Zeital.er sind .

32 H man mit einem einzigen Worte denü nduuck wiedergeben, den des neue prächt gillusrr erte Scymme .werk über die Abtei Re .-
chenau beim ersten Durehblättern auf uns macht,io mü» en wir lagen : . Es ist e.n g änzend .rBeweis '

emsiger, andauernder w .ssergchaf .l eherForschung und geschmackvoller , hechenlw ckelier
Bucheunst. Unter der Oberleitung Konrad
Beyerlcs haben 32 M larbeitLr sieb in dem Werte
« in Stelld chein gegeben, darunter Ramen vom
Kesten Klang , Gelehrte , d e se t mehr als drel
Jahrzehnten der Rechenauforschung ihr Inter »
esse und ihren Arbeitsfle tz zugewandt haben,um das von Franz ' Lader Kraus, dem Ber¬
fa her der Ehristl chen Kunstgesch .chte, und vonU oys Schalte • in se nen frühesten ReichenauerStudien aufgestellte ZukunftSz el, näml ch durch '
Fachmänner ein umfassendes Gesamtbild desRe chenauer Kulturerbes zu schaff.n, durch d eTat zu perwirkl .chen. Denn nur jo können w runs eine engermaßen genaue und vollständigeBorstellung von der einzigen Bedeueug d ei eralten Stätte feiner Ge st Sb Idung maeyen, diewie d e Klöster Dt. Gallen, Fu da, Eorvey undWerden a. d. Ruhr im wahrsten Sinne desWortes ein Brennpunkt dar christlichen Kulturtm frühen Mittelalter gewesen .st.’ In dem Re chenauwerke ist der gewaltigeStoff Übersicht ch geordnet ' und harmon sch ge»
gliedert . Ter Geologie und der Vor;esch chte derJniel folgt d e Gründung des K .öfters durch denöligen Pilger und Pred ger P rm n , deyenHerkunft aus ' Spanien oder dem damals spa-n schen Südfrantreich nachgew '.elen w rd. Aondem st llen Eilande re cht se,n Einfluß die Ufer,gebiete dez Rhe , es entlang bis ln die heur gePfalz und das Bistum Mainz. D e Gesch cheeoes Klosters b s zum Ende der fre Herr! eben
Periode im Jahre 1427 sch ldert in feste nderund anschaul chex We se Kerrrad Beherle , wäh¬rend die so gende Periode b s zur Aufhebung d sKlosters im Jahre 1803 von Arch vrat H. Ba erin Kar sruhe dargejtellt ist. Um aber dis E n»
zeluntcrsi . chung bei einem so reichhaltigen For-
jcliurgsmLt>.r al auch gebührend zur Geltungkommen und mitüelalterl cheS ■Leben und Wirt¬
schaften im Kloster w rksam hervortreten zulassen, hat e ne Re he werterer Gelehrter , denen
der Herausgeber wiederholt mit egenen Bei¬trägen sich zugesellt» besondere Gevere behandelt,die dem gesamten e nstigen Schaffen an der
Reichenauer Pflemzstätte des Gbetes und dermonast schen Zucht , der Wis enschaft, Kunst und
Technik erst Farve und Stimmung verle hen. Soerfahren wir in den einzelnen AbhandlungenWeientl ches und vielfach .ganz Neues über dieBetät gung der Regel des hl Bened .kt , über d esinnvolle Pflege der L turgie, über die Re chenauals römisches Kloster, über die dort ge Grund¬
herrschaft, über ■d e v . rsch edenartigen Markt,
gründunaen und über die Münzen der Re ch nau.An Hand der Ramen der K.ofternsaffen ze gtA . Schulte auch für d e Abtei Reichenau d,e Be.deutung des Adels und die Folgen dez gewöhn,he tsmäß gen E ntritls der nachgeborenen Söhneadliger Familien für den Aufstieg und den
sch eßl chen Rückgang und Verfall des Klosters.DaS Bild eines tat! äst gen Gubernators derRe chenau w rd im, Schlufäbschnitt uns in Hem»r ch von Kiltgenberg vor Augen gestellt , der se tRudolf von Habsburg um das Haus Oest.rre .chund damit auch um das Deutsche Reich sich großeVerdienste erworben hat.

Der erste Halbband des Werkes ist mit rund280 b ldl chen Be gaben, Rad erungen , Ze ch«nungen , F ugzeugaufnahmen geschmückt, die dasim Texte Gesagte veranschaul chen. Biele Jllu .
strationen , darunter kunstvolle Dokumente, sindalten Hemdschriften entnommen - E ne beson .dere Z erde d eser Art ist das färb ge Widmung^,blatt mit dem Bilde des Trierer ErzbischofsEgbert (geft . 993 ) , dem zwe in Rechenau ausge.blbete Malermönche hre fert gen Werke über,re chen . 62 farbige Wappenbilder schmücken das
Vorfatzpaper, zwei prachtvolle Farbiafeln nachRe chenauifchen Miniaturen z eren als Orna-mente d e Titelseiten der beiden Halbbände .

Wir dürfen in Wahrhe t stolz -sen auf d esczherrliche Werk über d e ehrwürd ge Reichsabteiauf der Insel des schwäb schen Meeres . Was bei
der 1200 . W ederkehr chreS Gründungsjahres ge.
sagt und gesungen wurde , das haben die Winde
rasch von dannen geführt ; aber was der Bienen»
f.eiz deutscher Gelehrter uns in dem Werke über

Deutsche Kuttururdeit in EeuuKer
Bon Dr. Hugo Harbrecht .

Als im September 1921 das Auswärtige Amt
mich aujforrerre, e .ne Duelle an d .m Lehrer -
sem .nar m -wimto anzun^hm. n, war das e-ge,
oag ich e .nen ulws zuc Harro nahm , um d ezeDradr zu ) ueyeu. Xachaem se)lgch,.eUt war, daßsie d .rett mi«.r dem uequa-vr utgt , wurüen die
vädurch em>tandenen BLoe . . ten wegg >.rauuu. ourchdas , was im Lex ton darüber^jta»o. Danach istOuuo d .e Haup^raot txcua ^ors, e .eg: 2sbu tveeter
hoch und w .rd die S -adl ^oes ewigen L ^ühlingL
ge .mnne, we .t dort die Brumen das ganze ^zayry.ndurch blühen.

ivchneu war mein Emschlutz gefaßt, und anWe himchten Iu2l g ng ich mit 1s arwern Kölle,
gen , wamen uno Zerren, d -e für die g.e .ehe An»
stalt verpfl .chter waren , .n Beemen an Borde.nes Kosimisvampsers, der und .n 28täg.gerununterbrochener Fahrt nach Guapaquil, ounHafen von Ecuador v .aehre . Als w .r 14 Tage
, pä-er .n Qu .to unsere Lehrtätigkeit aufnahmen,uert -en w r bald, daß unsere r-rbelt nur e .«Gi-. ed war .n der langen Kette, die defes k .e .neLemd Südamerikas au deutscher Ku . iue verb n»det. Im Laufe der Zeit wur^e mau immer m tdem W -rten jener Männer vetannt, de den
deutschen Namen dort zu Ehren gebracht haben.

Bereits m emer Ze .l, a S es noch ke .ne Re¬publik Ecuador gab u-w a .s de ungch .uren Ge-biete am oberen Amazonas noch >p^n .scher Be¬
sitz waren , ersche nt unter den .»>ännern desGmubens und der Wlj . euschaft e .n deutscherNenne. Es st der Jesu tenpa -er Fr tz, der rm18. Jahrhundert de er,e geogrch .hsuw Kartejener G.oete geze .chnet hat. Aus o .ejer Kämef .nden wir eine ganze Re he blühe -ber M . st o -w-statronen e ngerragen und zwar .n Gebieten , woheute nur wilde Jnd anerstamme Hausen . D .eseganze gewa.tge Arbeit w, .r in dem AugenblSzur Unfruchlbarke.t und zum Untergang verur»re U,. als d e Aufhebung des JeiUitenordens be.fohlen wurde.

Der nächste Deutsche, reffen Iiame noch heutejedes Schutt nd .n Ecuador kennt, ist A exa- -d» »von
^ Humboldt, der ai f feinen so fiuchrvarenReisen durch Südamerika auch nach Ou io tarnund züm ersten Mal eine Beste.gung des Eh m-borazo versuchte. In den vorneqmen ijaitii . enbewahrt man noch Br efe und k e ne Geseyenkems Rel. gu en auf, und ihm zu Ehven har manden kalten Perustrom, der auch d .e Küste Ecua .dors berührt, Hiunbold.stro.m genamil ' LetztesJahr hat die deutsehe Kolonie m Ecuador derRegierung die Büste Humboldts in e ner Denk-ma.auläge zum Geschenk gemacht .

86 Jahre sind es jetzt her, daß die brühmtenGeographen , der Le pz ger Stübel und derMmmheimer Reiß , di« Vulkane Ecuadors unter¬suchten und be. d eser GÄig nheit auch recheBeobachtungen über die Kultur, die Pflanzen-und T .erwelt des Landes machten. Gare a Mo-renv, der damalige Präsident, hat die Arbeiten

beider Forscher , die tahrelang im Lande we llen ,
aufs kräfiigite unterstützt.

Unter dent gleichen .Präsidenten wurden auch
eine Anzahl dent,cher Jesu On ins Land gew-
fen die als tüchtige W „ensehaftler und L hrer
n cht alle n der K rche. scnvern auch iheem e.a-
tertande alle Ehre mach .en. Ter . erst vor kur¬
zem verstorbene Theodor Wolfs, der die erst«
und ' b s heute e .nz ge wistenscha,tiiche Geo -
graphie . und Geologie des Lemoes ge)chr .eben
bat, ist der bekauMeste von ihnen.

In unserer Zell sind es eins Reihe von Skcm.
nern , die dort durch hre Arbeit segensreich wir¬
ken . Ich denke in er>ter Ltn . e an .Herrn Bru.
n .ng aus Köm , der .n Löjahr ger Tat . gkell am
Pr esterjem nar in Qu .to vor allen cut.ern da¬
zu be getragen hat, daß der ganze K.erus von
Ecuador heute deutschfreundlich gesinnt ist. Ne¬
ben jener Tät gleit az Professor der Moral ist
er der Kirchenbauer Ecuado s . Wo . mmer tm
Lande eine neue Kirche sich erhebt , wird sie nach
seinen Pänen und um er se .ner Aufsicht gebaut.
- Die deutsche W stenschaft v . rtr ll Prche . or

Dr. Max llh .e, d .e erste . Autor tat auf dem Ge¬
biet der Erforschung der Kultur der Maya . Es
ist bedauerlich, daß dieser um d'-e Wiljenschafi
hochrerd ente Skann, der m Kriege und n der
Jnflat -or .szell alles verloren hat, hule von der
Gnade der ecuadorian schen Regierung abhäng ' gst. Es ist Ehrenpfl cht der deutschen Regerung,
Herrn Profestor Uh e in irgend einer Weise bei
seinen w i .enschaftl chen Arbeiten zu unter¬
stützen.

Auf dem Gebete , des Schulwesens sind seit1913 deutsche Lehrer an der Heranbildung der
Bolksschullehrer beteil gl Der Eins uß, der ausdiese We. se ausgeübt werden kann, st ein gs.wall ger. M .t Recht hat ein bekannter Schwei¬zer Geologe, der uns kurz vor unserer Abre se
lands Belange fruchibr ngendex als der Baueines L nienschiffeS .

" De . ganze junge Lehrer-aenerat on ft infolge ihrer Erz ehung heute >nder Mehrzzah ! deut>chfreundlich gesinnt.Die mater ells Lage der deutschen Lehrkräftean den Lehrerbildungsanstalten ist jedoch unhalt¬bar. Dag foriwährende S nken des Ge dwertcs
verursachte, daß das Monatsgehalt der zw ' schen30 und 49 Jahre crüen , verheirateten Lehrerauf 80—85 Dollar herab sank, wom t man auchbei größter Einschränkung ein ^ah nicht bestehe »kann. Die ecuadorian sbe Reg er ' ng kann n-folge der besonderen Verhältnisse kerne höher«Gehälter bew '

lligen. Ilm die - deutsche Kulu »arbett auf d eseur so w cht gen Geb ete nicht zuunterbrechen , müßte von deuts her Se te ähnllchborgegangen werden, wie es d e Italiener ae.macht haben. D ese sch 'ckten auch etwa 15 Off .z ere zur -AuSb ldung des - dortaen Heeres ;diese Offiz ere erhallen nicht nur ch : Gehall inEcuador , sondern bez ehen auch ihr Einkommenin Jtal en weiter. Die deutschen Lehrer in Ecua»

verd enen wurden , vom Re che au .bezah r wür !
^

Das dafür noewenrge Geld trnn . e man le ch. î ider Propagandaabeelluiig euispa.en , tm n
°Vme .ncr Erfahrung der pllchowgische Luaenol̂für die W .rkung unserer Pap erpropagaiwz vmbei ist .

Der wichtigste Fallor im heutigen ftaaUckei,Leben Ekuadors ist das Heer. Die pol t s»-Entwicklung hat es ma sich gebracht , dan Ecuador mit Eh le befreundet ist. Das Sk litär uh lcäst von deutschen Off z .cren aungebildet word 'nund von Eh -te kamen auch die ersten müitär !
,chen Instruktoren für Ecuador . So ist es n wiverwunderlich, baß das Heer auch in Ecinworals deutschrrcundt ch beze chnet werden kann

Rach dem Kr ege kam e .ne rtalienijä^ qjc,l 'llärm ss on unter Führung eines Genera sBit welchen Schwer gkellen diese zu kämpfenhatte (sie haben ihre Sache übr genz ganz gmgemacht ) ze gt das geflügelte Wort , das ihnenvorauseilte: Von den Dculseben lernten wrw .e man angrerft , von den Jia lenern werdenwir jetzt leri.en, wie mau . sich zurückz eht.Unsere Ausführungen sollen n chi den Ein¬druck erwecken , als ob nun gairz Ecuador ausdeutscher Seite stünde. D e sozio ogisch au-,
sch agg.bende geistige Oberjch ch ! st v elmeh:m t wenigen Ausnahmen nach Frankre ch orien -tiert. D e Gründe dafür sind die Ra . ênver-wandtschaft, die le ch.ere Sprache und d . e über ,legene franz fische Politik. Man muß ^ einmaldie Zlrbeit des dort gen französischen Gesanelenlängere Zeit beobach ei haben

'
und wlld dannverst hen, warum Frankreich den Ruhm genießt ,in allen Epochen der Gesch chte auf dem Gebieteder D plomat e allen andern Ländern weit über¬legen zu sein . E n Land , das aut so unbedeu.tende Posten , wie Quito sicher e ner ist, . e nen

solch sah gen Kopf setzen kann, muz eine Ueber.fülle von großen D plomaten zur Verfügiinghaben.
W e ist nun an die führenden Kre se heran.zukommen? Dies ist nur möglich , wenn manEms 'uß auf die Un versität bekommt . E negünst ge Gelegenheit dazu bot sich vor kurzen, ,wo Professor Max Uhle drei deu -tche Un ber-

sitätsprofefloren für Philosophie , Gesch ch .e undRoman. sche PH lologie aus Deutsch and berufensollte.
.Die deutsche Kulurarbert in Ecuador aufdem Geb ete der Schule hat bereits andere Stau,ten wie Ko' umb'ien und San Salvador veran¬laßt, ebenfalls deutsche L Heer konmen zu las¬sen, um durch sie das Schulwesen neu gestaltenzu lassen.
Hoffen wir. daß es ihrer Arbeit gelingt , das

Ansehen Deutschlands bei den dortigen Völkernneu zu begründen !

SSdi« Kultur der Abtei Re chenau zusammenge.tragen ^und so Plast sch gesch ldert hat, . daS w rdnoch künftigen Gesch echiern erzählen von dem ,waS einst die Re chenau groß und mächtig undbsrühnll gemacht Hai Dr . Karl Soeber .

Duntes Mrrtei
Der Spatz als Höhlcnfertigor .

„Ubi bene, ibr patrial " ist der Wahlspruch
damm . ^

Sle passen in alle Sättel . Sie be¬sitzen Züge , die belustigen , erzürnen , empörenoder aua , rühren und versöhnen . Ich könntesie schildern als Phlegmatiker , während sieanderersetts Eholerttern oder Sanguinikernwie aus dem Gesicht geschnitten scheinen. Ichkönnte sie als Egoisten , verschmitzte schlaueDiebe , als Leute mit bösem Gewissen und
harmjloser Miene kennzeichnen. Aber ich habesie auch als Freunde der Geselligkett , als Ge¬hilfen ihrer Standesgenosten , als treue P .fle-
ger und Lenker ihrer Kinder , als gemütlicheHausgenossen der Menschen und aä lievens -
würdige Seelen kennen gelernt , die im Elendausharren und beim ersten Sonnenblick desLebens in kindlicher Fremde das Leid und sichselbst vergessen. Vielleicht werde ich jedem
Fachkundigen ein mitleidiges Lächeln und
Achselzucken abnötigen , wenn ich den Sper¬ling als „Höhleniert ' qer "

bezeichne, und do - -
mag folgendes Erlebnis beweisen , daß der
Vteclelltge aua > m ver 5teilte vieler « uniueiseinem Namen Ehre machen würde .

Ein langjähriger Freund liegt eines Mor¬
gens noch im Bett . Plötzlich klopft es an ,und er fährt empor , wie „Leonore um Mor¬
genrot " mtt einem herrischen „Herein " ! Dochniemand tritt ein . In rascher Folge klopft es
zum zweiten und dritten Male und das ge»
spanne Ohr des Lauschenden entdeckt die
Stelle , woher das Pochen dringt . An der
Tapetenwind , welcbi den Minder d ->4 .ö>cui >'£-
von außen begrenzt . In diesem Augenblick
reitzt tue Tapfre und — herein zwaugr iiu»der Kopf eines allen Spatzenmännchens . Sich
befrenrdet umsehend und den erstauitten
Herrn im Bett mißttauisch musternd . Em
wetternder Ausruf nnd ein rascher Griff vonfetten des letzteren überzeugen den ernüch¬ternden Eindringling , daß hier seines Blei -
bns nicht ist. und rasch zieht er seinen Kops
zurück . Zwar sttäuben sich die Federn arn
Hals zur Krause und es kostet einige Mühe
zu entfliehen . Doch endlich gibt der Rand
der zerrissenen Tapete nach außen nach. Eine
genaue Uittersuchung der betreffenden Stelle
liefert folgendes Ergebnis : Der Spatz hat
nach und nach die Nebenwand des Harnes an

der erwähnten Stelle losgehackt und einen
Höhlengang von einem ^ ug rm
Durchmestem gemeißelt . Die Bewohner des
.Hauses erklären , daß sie schon sett mehrerenJahren das Klopfen ' an verschiedenen Stel¬en der Wand wahrgenommen hätten , verm>u.tend , es wären Holzwürmer .

Was tnau auf dem Standesamt verliert .
Eine Mitteilung der Londoner Standes¬ämter belehrt uns , daß man in diesen Büros ,wo das gewagteste aller Lotteriespiele ge¬trieben wird , auch noch etwas anderes ver¬lieren kann als die Freiheit und Ungebun -

denhett des Junggeselleillebens . Amor , nichtbefriedigt von dem reichen Fischzug , den ergetan , will außer den Herzen seiner Opferauch noch andere Tinge als Tribut empfan¬gen . So kommt es , daß sich im Laufe derZeit auf den Standesämtern eine bunte
Reche von Gegenständen anfinden , die ver¬liebte , verwirrte Brautleute verloren haben.So zum Beispiel genügte es einem neuge¬backenen Ehemann nicht, bei dieser hochwich ,
tigen Angelegenheit den Kopf zu verlieren ,er ließ überflüssigerweise auch noch seinenHut zurück und mußte so die erste StreckeWegs in das neue Eheleben barhäuptigunternehmen . Was sich in Unmengen herren¬los auf den Standesämtern findet , das sindFüllfederhalter . Gewohnt , ohne fremdeFedern auszukommen , ziehen die Herrenihren Füllfederhaller heraus , um die Ein »
tragung in das Standesamtsregister vor»
zünehmen . Dabei vergessen sie aber, daßes aller Brauch ist, besonders gefährlichePakte auch mit einem besonderen Saft zuunterzeichnen . Der Teufel erkennt Ver»
tragsunterschristen nur an , wenn ste mttBlut geschrieben sind. Der Steindesbeamtebesteht darauf , daß mit der Bürotinte , dienie und nimmer verblaßt , die Unterschriftvollzogen wird . Eine Folge , freilich eineder geringsten Folgen dieser Bestimmung ,sind die vielen vergestcnen Füllfederhalterauf jedem Standesamte .

Sehr verdächtig ist ein Fall , wo sich einTrauring vergebllch nach seinem Besitzerumschaute und schließlich alle Hoffnungenund Erwartungen zunichte werden sah . alser , anstatt leuchtendes Aushängeschild amehelich gefestellen Ringfinger zu werden ,in ein düsteres Gefängnis wandern mußte.Er verschwand nicht in einer Westentasche,aber in einer Schublade und bekam WenStandesbeamten ein Täfelchen mit dem be-schämenden Wort umgehängt : Fundsache.So schnell vergeht mitunter ein Traum vonGlück itnd Glanz .
Welche schmerzlichen Gefühle mögen jeneschön geschmückte Braut bewegt haben, die.

mit den zierlichsten , zartesten Atlasschuhen
angetan , auf dem Standesamt erschien .Man erzählt verleumderischerweise von
Heine , daß er jene Verse : „ Anfangs wollt
ich fast verzagen , und ich dacht , ich trüg es
nie ; und ich Hab es doch getragen , aber fragt
mich nur nicht wie ! " gedichtet haben soll,als er auf einem Ball zu enge Schuhe an¬
gehabt . habe. Aehnliches wird man auchvon dieser Braut beharipten wollen . Als
sie nämlich den Bund für das Leben be-
siegell hatte , verließ sie es . ein neues ^ chen-
brödel , auf Strümpfen . Wer weiß , wo sre
die Schuhe gedrückt hatten , und jenes zier¬
liche Paaar , das jetzt in den Londoner
Amtsräumen verstaubt , kann vielleicht eine
sehr traurige Geschichte erzählen von Sor¬
gen und Kümmernissen einer Braut auf
dem Standesamt , selbst wenn sie Schuhe
aus feinstem , reichsten Atlas trägt .

Gastspiel Ües Elsästilchen Theaters
D' Pariser Reis'.

Man erwartet kerne künstlerischen Offen¬
barungen, wenn man zu diesem Dilettanten-
theater kommt, das sich auf Einladung des Bcw.
Landestheaters im Städtischen Kcmzerthaus em
vorübergehendes Stelldichein gegeben hat . - >e
Mitwirkenden rekrutieren sich aus hier und m
der Umgebung nach ihrer Ausweisung ange¬
siedelten Elsässern und pflegen in ihrer neuen
Wahlheimar ifyxe heimische Mundart in aben^lichen Zirkeln und Theaterspielen . So hat auch
dieses Gastspiel mehr heimatkundlichen cus
literarischen Wert , aber gleichwohl , wie sich S^JSr:die Berechtigung, einer größeren Oeffentlich '°a
sich zu präsentieren. D' Pariser R e i s , ein
Lustspiel des früheren Elsässischen Theater -
Direktors rn Straßburg S t o s k o p f, hat eben¬
falls keine irgendwie geartete Prätention, ver¬
mag aber rein durch seinen wertvollen milnv-
artlichen Charakter , durch seinen sprachsigentuni -
liken Volkshumor , rn hohem Maße zu fessetn
Und ist nicht daß dialektverwandte Badnerlaw-
ein sehr empfängliches Obrekr dafür ?

DcrS genannte Lustfptel dringt autzsrst wirk¬
same Typen auf die Bühne , wie sie lewhasl g
auf Stratzburgs Pflaster gewandelt sind uiid woy
heute noch wandeln . So finden die
dankbare Handhaben , um sich, d h- ihre Rvll
wirksam in Szene zu setzen und dabei alles w
ihrem gemütlichen Dialekt zu übergolden. - -
leider nur mäßig besetztem Hause gab Vs ein g
vergnügte Stunden , die mit lautem Vers
quittiert wurden . Am heutigen Freitag 'Ntz
bekanntlich eine Wiederhcckung statt , der wir ein
besseren Besuch wünschen. ‘ t\

Wagnerfest in Manchester. Eirde ttoven b -
findet in Manchester ein großes Wagner q
statt, anläßlich dessen der gesamte Nibelu - : -
ring zur Aufführung gelangt.
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Spiel und Sport
Sport-Vorschau .

ga lojronenöen Sonntag tritt die T ezirks -
liaa Württemberg -Baden in die Schlntz .
runve ein. Einen harten Gang unternimmt der
y U. nach Heilbronn , um gegen die dortigen
Ra,enspieler anzutreten. K. F . P .. der

Vorspiel mit- recht viel Glück für sich ent¬
scheiden tonnte , mutz sich gewaltig anstrengen ,
mii zu siegen , denn die Käthchenstädter geben
aus eigenem Boden einen äußerst gefährlichen
Gegner ab . / Der Ausgang dieses Spieles ist un .
-ewitz. Einen leichteren Stand hat der B. f. B.
Stuttgart , der die Birke nfelder zu
Gast Hai- Die letzteren werden wohl nichts zu
besteüen haben. Das dritte Spiel ist die Be.
aegnung Sportklub Stuttgart gegen
F. &

' gretburg . Die Freiburger, die das
Vorspiel mit 4 :2 verloren haben, werden alles
auMten, um sich zu revanchieren ; ob dies ihnen
gelingt, mutz man dahin gestellt sein lassen , denn
die Stuttgarter geben einen äutzerst zähen
Gegner ab. Das Spiel F. C. Pforzheim
gegen Stuttgarter Kickers ,fällt aus.

Die Spiele der Kreis liga in M .ittel -
baden und im Gnz - Neckar - Kreis fallen
ans infolge des Butz- und Bettages .

Weitere Spiele der Bezirksliga in Süddeutsch¬
land :

Spielvereinig . Fürth — Schwaben Augsburg .
Wacker München — A. S . Nürnberg .
F. C. Nürnberg — 1860 München.
F . C. Pirmasens — Sportverein Darmstadt .
Phönix . Ludwigshafen — Waldhof. ..
P . .f . R. Mannheim — F. G . Ludwigshafen .
P . f. L . Neckarau — Lindenhof 08.

Bth.

Berliner Devisen
18 . November 19. November
(Jeld Brief . Held Brief

Amsterdam 168.79 169.21 168.76 16918
JSneni -Aires 1.748 1.75 1.715 1.754
ö USSftl 1904 la .03 19 01 19.05
Oslo 8S34 85 56 85 59 ■ 85.81
Kopenhagen 104 82 1U .88 104 .54 114 . 80
ötöakiiolur ' HZ 16 112.44 112 26 112 4
Heiaingtor * 1058 W598 1055 10259
Italien 1689 16 90 16 72 10.76
London 20 329 ' 20 379 20.324 •20.374
New-york . 4. 195 4.205 4. 195 4.'..05
Paris : 16 86 16.90 16 57 '

16.81
Schweiz *0 85 • 81 .05 80 87 81 .07
Spanien 59 .78 5992 59 68 59 82

ÄiodeJaneiro
1.788 1.772 1.780 1.784
0 .622 0624 0.612 0.614

Wien 59 US 59 .22 59 .19 . 59.24
Prac 12.422 12.462 12427 12,467
JiKOsIavtei ' 7.4 > 7.45 7 435 ' 7,455
Budapest ■0.875 5.895 . 5.875 ■ 5 .895
Scitiä 504 3.05 3.047 . 3.057
Lissabon 21 .275 . 21 .325 . 21.275 21 .325
Danzig 80.58 80.7» 60.58 S0.Ü8

Berliner Effekten
17. XL 18. XU

c0/0Dt.Reichsani.
; 5°/o Pr, Koû oU

t% Bad . Kohle
5% ?r. Roggeo

• 5?;o Preufl ..
Hapag
Nordd. Uoyü . '
0arm*U Bank .
0t bank
Disk. Kommandit
A£G' Stamm
Bad. Anilin
Bad Zucke
Bergmann
Herl. Karls .
Beroeliua

. Dt Lux
Dt Lisenbaüa*.

• 0t . Kali
Dynamit Nobel .
Ein . rarben
Eis . Bad . Wolle
Eaebs Waggon

IT. XI. IßyXU
0 .225 0.185 Gaggcnao [25. —
0.20 ‘/r . 0,19 : . GeUeAkirche# .. 7.2. .
s;3 8.28 - Ges . f. eL Untern 10413

"

aJ>l 3.07 GriUner 86.1 8
3^0 ; !L54 Hammersep.. 87.5 9
8SL ' 87‘j . Harpeaer 98 2» 1
o37/fr 70.75 Höcaster Farben 114.5
103 25 103. — Holfcmaao 40.3 .
103 5 103 K.arl$. Masch. 23.5 2
103,25 - Li,0,5 C. H. Knorr 45

' -
oO- - 80.— Kollm. Jourdao 55 5
U .5 114 Köln Kottweil 85'/, S
425 Leopoldsgrube 46.25 ;
68 .25 64.Ä Manne&coaon 31V»
66.45 iXL— Maximilianeav 77 7
18'/s 18 Neckarsuini 42.5 4
60% « äV» Uberbedarl 42. - 4
48,5 47— ' Orenstem 80 5
JJ.25 19.9 Phönix Bergbau Ft ?

82 Komb. Hütte >7.25 1
U4.75 112. — S inner 48.5 4
dU— 30.- Zellst . Verein 43.-
9.25 0^ Ceilst \Valdboi 78^

20V,

7.4

Berliner Börsen - Stimmungsbild
Berlin, 19. Nov. (Funkspruch.) Die Ner¬

vosität dev Börse, die bereits im Spätverkehr
des Dienstag verschärft zum Ausdruck kam ,
hat heute noch eine Steigerung _

erfahren. Die
Spekulation wies vor allem auf die zunehmende
Illiquidität und die Geldleere unserer Wirt¬
schaft hin, die bekanntlich in letzter Zeit die
Bilanzen einiger massgebendster Gesellschaften
gekennzeichnet hatte. Neben allerlei beunruhi¬
genden Gerüchten über die Finanzlage ver¬
schiedener angesehener Unternehmungen wurde
bei Börsenbeginn u. a. bekannt, dass die hiesige
Bankfirma Laban, Stiehl & Go ., sieh unter Ge¬
schäftsaufsicht begeben hat. Diese Tatsache
wurde naturgemäss ausserordentlich lebhaft be¬
sprochen und beachtet, da es sich hier um ein
angesehenes Institut handelt. Die Kurse des
Aktienmarktes erfuhren infolgedessen eine
weitere Senkung, die besonders in einzelnen
Spezialwerten schärfere Formen annahm, i>o
sind u . a. Rombacher innerhalb zweier Tage
von J9A auf 13 Pzt. zurückgegangen. Die so
bestehende Missstimmung nutzte die Spekula¬
tion vielfach zu Baisseabgaben aus, so dass die
allgemeine Tendenz von vornherein als matt zu
bezeichnen war. Auch Anleihewerte , nament¬
lich heimische Staatsanleihen, wurden von die¬
ser Verflauung ergriffen. Daneben lagen
chemische Werte mehrere Prozent niedriger,
wobei die Fortführung des Arbeitskampf ®® 10
der chemischen Industrie einwirkte . Im Gegen¬
satz zur Kapitalknappheit in der übrigen Wirt¬
schaft behielt der Börsengeldmarkt seine aus¬
gesprochen leichte Veranlagung, wobei tag-

liches Geld .in Frage kommt Dieses stellte sich
ouf 7—9 Pzt und darunter, Monatsgeld 10 bis
11 Pzt

•
a ^ utenma rkt neigte der Zlotykurs

mit ODO gegen den Dollar eher zur Schwäche.
Paris schwankte gegen London und wurde
gegen Mittag mit 122,10 genannt Mailand lag
stabil , infolge der guten Aussichten einer italie¬
nischen

. Stabilisierungsanleihe im Zusammen-
hang mit dem italienisch -amerikanischen Schul¬
denabkommen . Nordische Währungen massig
befestigt Die Reichsmark notierte gegen Mit¬
tag in London 20,35, Amsterdam 59,16k ,
Paris 6,02.

Im einzelnen gaben von Terminwerten die
meisten Papiere JA bis 2 Pzt. her. Von variab¬
len Kassawerten erschienen für schlesische
Zinkaktien Pluszeichen an der Maklertafel . Der
erste Kurs wurde nicht festgesetzt , aber mit
etwa 127 bis 130 um 10—13 Pzt höher ge¬
schätzt. Dies war aber die einzige Ausnahme
gegenüber der sonst recht schwachen Börse,
wenn man von einer 1 A prozentigen Steigerung
der Westeregeln absieht . Die Kursverluste gin¬
gen anfangs jedoch selten über 2 Pzt hinaus.
Am Markt der Auslandsrenten lagen Ungarn
um Vs bis H Pzt. niedriger . Von heimischen
Anleihen ging die Kriegsanleihe mit 0,137k
und Schutzgebietsanleihe mit 4,15 um. Auch
späterhin überwog das Angebot, wobei die
Börse die politische Lage t^ ‘z der veröffent¬
lichten Erleichterungen im Besetzten Gebiet
noch als sehr ungeklärt betrachtet

Frankfurter Börse
Frankfurt, 19. Nov . (Drahtbericht ) Die an

der Nachbörse eingetretene leichte Erholung
wurde im Abendverkehr durch eine schwächere
Strömung wieder verdrängt Wie man hört,
übten Berliner Abgaben einen neuen Druck aus,
der kursmässig aber nicht so sehr fühlbar
wurde . Der Schluss war etwas freundlicher
gehalten, so dass infolge von Deckungsbedürf¬
nis die nachbörslichen Notierungen zum Teil
wieder erreicht werden konnten.

Deutsche Anleihen kaum verändert, 5proz.
Kriegsanleihe wurde im freien Verkehr mit
0,130—0,182 genannt.

Deutsche Anleihen : .Schutzgebiet 4,0; 4proz.
Bayern 0,220 . — Ausländische Renten : Zoll¬
türken 7,12 ; 4proz. Türk. 1905 6,425 ; 5proz.
Goldmex. 43 ; 5proz. Silbermcx . 18,87; 4 proz.
Mex. Irrigationsanleihe 28,37 . — Bankaktien :
Commerzbank 93,25 ; Darmstädter ult 103 ;
Deutsche Bank ult . 103; Dresdener Bank ult
100; Mitteid. Credit 89,25 ; Oesterr. Credit-
aktien 6,95 . — Montanaktien : Phönix ult. 60.
— Chem. Aktien : Bad.' Anilin ult 113,62 ;
Scheideanstalt 68,85 ; Elberfelder Farben
112,37 ; Höchster Farben ult . 113 ; Transport¬
aktien : Nordd. Lloyd 70,5; Baltimore 63 . —
Industrieaktien: . AEG. 87 ; Elektr. Licht u. Kraft
37 ; Esslinger Maschinen 28,50 ; Holzmann 38;
Löwenthal/München 156,50; Pokomy & Witte¬
kind 23,12 ; Wayss & Freytag 58,25 ; Offstein
Zucker 40.

Wirtschafts - Rundschau
Geschäftsberichte
Gesellschaft für Spinnerei u. Weberei Ettlingen .

Nachdem Geschäftsbericht für 1924 ist der
Stand des Unternehmens -befriedigend, die
Preise waren infolge der herrschenden Waren¬
knappheit auskömmlich und brachten einen
Reingewinn von 543 413. RM . , woraus eine Ver¬
teilung von 10 Pzt. Dividende auf das 5 MilL
RM. betragende Aktienkapital erfolgen ' und der
Rest von 43 413 RM. auf neue Rechnung vor¬
getragen werden Soll . In der Bilanz stehen
Debitoren einschl . Bankguthaben mit 3 007 673,
Waren mit 3 273 009 , Gebäude und Maschinen
mit 3 575 001 , dagegen Kreditoren mit
1 665 243 RM. zu Buch. Auch im neuen Ge¬
schäftsjahr ist der-Verlauf bis jetzt befriedigend.
Aus bisher nicht beanspruchten Beträgen wurde
ein Emeuerüngs- : und Dispositionsfonds von
2 Mill . RM. gebildet, ein guter Beweis für die
ausserordentliche Liquidität des Unternehmens.

Wertheim, 18. Nov. (Betriebsstillegung.) ..Die
mit einem Aktienkapital . vyn 250000 Reichs¬
mark arbeitende MainmüÜenwerke A .-G. in
Wertheim hat ihren sämtlichen Arbeitern und

Icitiffiie Preife
Trikotagen

Herren - Einsalzhemden, weiß, .
mit Piqufeeinsätzen . . Stück I,b9

Herren - Einsatzhemden, weiß,
starkfädig , mit Piqu6einsätzen . 0-

Stück 2 .45 £ , £ü
Herren -Einsatzheinden, 9 7C
: wöllgemischt .- . . Stück 3-.9S 3 . 1 u
Herren - Hosen , wollgemischt, .

^ - • Paar 1.90 1, ( 0

Herren-Fntterhosen, Paar 3 .75 3 . 5Ü
Herren - Hosen, gestrickt, ohne - 7C

Naht . . . Paar 2.95 Z . /O
Kinder -Futteranzöge,

60 65 70 75 cm
1J5 L9Ö 240 2 .25

Kinder- Anzüge, wollgemischt
60 65 70 75 cm

1.95 2 .151.60 1.75
Damen-Untertaillen m . Aermel -

2.75 i .üll
Damen- Beinkleider, wollgê n

^ ^
Damen-Reformbeinkleider, .

wollgemischt . . . . . 4 .75 3 <uü
Damen- SchSupfhosen, marine -

2.95 L . /O
Damen - Schlupibosen , Kunsts . . _ _

mit Futter , helfe Farben 4 .95 4 , i 0
Kinder - Turnhosen , gefüttert, f __

marine . 1.95 1 . 1 b
Damen- Jacken, wollgemischt, - - -

halbe Aermel . . . . 2.75 £ .01)
Damen-Untertaillen, gestrickt, . - n

ohne Aermel . . . . 1.75 I,Uu
Damen -Untertaillen , gestrickt. . Qn

mit Aermel . . . . 2 .10 l .ull

Handschuhe
Damen-Trikothandscbuhe n nc

mit K .-Seidefutter ; Paar U .SO
Damen-Trikothandschnhe ,

warm gefüttert . V Paar l . tö
Damen-Trikothandschnhe . . .

Plüschfutter , eleg Aüinaht Pr l . lö
■DamenrHandschuhe , gestrickt, . u -

mit farbiger Manschette Paar 1,10
Herren -Han dschtihej"wärm ge - H

füttert , farbig . . . . Paar l . cO
Herren -Handschnhe , gestrickt , . - -

farbig . . . . . Paar 1 . ( 0
Herren -Krimmerhandschuhe - ._

gefüttert . . . Paar £ .40
Herren -Krimmerhandschuho . . .

gefüttert, mit Leder — . , Paar0, (0
Arbeiter -Fausthandschuhe n nrPaar U5 U . OO
Arbeiter -Strickhandschuhe .

mit Finger . , . . Paarl, £Ö
Kinder Handschuhe , gestrickt , -

für 4—6 Jahre . . . Paar U .OO

Strümpfe
Damen-Strümpie , reine Wolle , - - -

schwarz u . farbig . . . Paar £ . 80
Praueu -Strümpie , schwarz , ge- - - -

strickt . . . . . . . . . Paar £ , (3
Kinder-Strümple , reine Wolle,

verstärkte Ferse und Spitze,
grau u beige

Frauen- Hemden , hellgestreift . - -
330 2 .95

Frauen -Hosen , gestreift . 4.25 3 . 75
Herren - Sport -Flanellbemden, - - -

gestreift , mit 2 Kragen . 5.75 O . cO
Arbeiter -Hemden , gestreift od „ - -

kariert . \ . 4 .50 3. ( 0
Frauen -Hemden , weiß. Croisä, . _ _

m Achsel- od Vorderschi . 4 .75 0,1 0
Damen -Nachtjacken, weiß, q Qp

Croisä . . . . . . . . 3.65 £ .00

Gr. 3 4 5 6
Paar 1.75 1.95 2.15 2 .35

Kinder -Sirfimpfe , Wolle platt ..
schwarz '
Gr. 3 . 4 5 6

Paar 1 .25 4.40 1.55 1.70
Kinder -Gamaschen , farbig

Gr 2 3 4 5
Paar 1.25 1.45 1.65 1.85

Damen-Ftizgamasch., 8Knöpfe _
helle Farben . . . . Paar 0 . 90

Herren-Socken, grau, Paar 0.75 0,55
Herren - Socken, Wolle platt., .

Paar 1.45 1, £5

Herren -Fantaslesocken,kariert 0 . 75

M WM ich taufrnit
hätte, würde ich doch iede i»m »Büffeln " er¬
ziehen und lagen : Deinen Körper vilegft Dir ,

. Deine Kinder , De neu Hund , ioaar mich ,
weehalv nur nicht Deine Breuer , öden und
Trevven, . Püifle !" Ddr Büffel im Hewseck
ist das Sinnvlid höchster Qi >ali>,u. Buffein
bedemet die naturg >m,itze Pfleae von Breuer»
böven , ^ revpen uns abgenutzlen gestrichenen
Böden nnt dem sardenden Bohnerwachs
B»ffei -Bett . Gibt Farve, Glane, ist » ag
wischbar und erhalt Böden und Trep . en
leicht und vtllig dauernd m bestem Siand .

Deshoto
büffeln alle Hansfraue » !

Angsstsllten zuin L Januar 1926 gekündigt,
so dass voraussichtlich mit der Stillegung der
Mühle gerechnet werden muss .

Villingen. (Krise in der Uhrenindu¬
st r i e.) Wie in Lenzkirch , in Schwenningen, in
Furtwangen, so scheint auch hier in der Uhren-
indüstrie eine ganz gewaltige Absatzstockung
eingetreten zu sein . Die Firma Martin Jauch
von hier hat, wie der „Volkswille “ berichtet, der
Belegschaft von 330 Angestellten die Kün¬
digung zugestellt .

. Furtwangen. (Kündigungen .) Wie wir
erfahren, sind am letzten Samstag sehr viele
Angestellte der hiesigen Fabriken infolge der
wirtschaftlichen Lage gekündigt worden. Man
vermutet, dass dies nur eine Vorsichtsmass¬
nahme gewesen ist und dass die Kündigungen
nicht voll zur Auswirkung kommen werden ;
immerhin aber dürften nach . Lage der Verhält¬
nisse am ' 1 . Januar einzelne Angestellte zur
Entlassung kommen .

Die .Neckarsulmer Fahrzeugwerke arbeiten
seit Montag in ihrer Fahrrad- und Freilauf¬
bremsnabenfabrikation wieder voll. Man hofft
auch die anderen Abteilungen .wieder voll be¬
schäftigen zu können .

Ronkwrse
Ueberlingen, 77. Nov . (Konkurs .) Ueber das

Vermögen des Schlossermeisters Fritz Bechin»
ger in Konstanz , gewerbliche. Niederlassung in
Oberuhldingen, wurde am 13. November 1925
das Konkursverfahren eröffnet . . Konkursver¬
walter Albert Ehinger in Ueberlingen. For¬
derungen sind bis zum 2. Dezember 1925 beim
Gericht anzumelden .

Rastatt, 17 . Nov. (Konkurs .) Ueber das Ver¬
mögen des Kaufmanns Hermann Stiegele in
Rastatt-Niederbühl wurde heute das Konkurs¬
verfahren. eröffnet . . Anmeldefrist bis 3. Dezem -
her; . Prüfyngsfrfat .12. DeLeipber .

Singen- (K o N k u r s .) Ueber das Vermögen
■der Ärlowerke A .-G. in Arien wurde der Kon¬
kurs verhängt. Die. Werke befassten sich mit
der Herstellung von elektrotechnischenArtikeln
und fabrizierten zuletzt auch Sanitätskästen für
Autos usw. Die Firma stand schon seit Anfang
August unter Geschäftsaüfsicht

Warenmärkte
Landwirtschaftliche Prwdnk * 9

Ber iner Produktenbörse
Produkten- Notierungen. (Ohne Gewähr.)

Ammendorf’Papier (märkischer Weizen ) 231 bis
233 ; Ankerwerke (märkischer Roggen) 145 bis
148; J. P. Bemberg (Sommergerste) 184 —208 ;
Berlin-Guben Hut (Winteru . Futtergerste) 148
bis 160; BraunschweigerJute (märkischerHafer)
166—175; Chem . Fabrik Buckau (Mais loko
Berlin) 197—202 ; Dippe Maschinen (Weizen¬
mehl ) 28,5—32,5 ; Düsseldorf Weyer (Roggen¬
mehl ) 21,25—23,5 ; Goerz optische (Weizen¬
kleie) 11,2—11,3; Heidenau Papier (Roggenkleie)
9 2—9,4 ; Kuriz Treibriemen (Viktoria-Erbsen)
23—31,5 ; Lüdenscheid Metall (Kleine Speise¬
erbsen) 22—24 ; Luther Maschinen (Futter¬
erbsen) 18—20 ; Magdeburger Berg (Pelusch¬
ken) 16—18; Marienhütte (Ackerbohnen) 19 bis
22 ; Nauheim Säürefr. (Wicken) 20—25; Rhein .
Cement (Lupinen blau ) 11,5—12,5 ; Tafelglas
(Rapskuchen) 14,4 —14,8; Teltow -Kanal -Terrain
(Leinkuchen ) 21,5 —21,7 ; Thale Eisen (Trocken¬
schnitzel ) 7,6—7,7; Türkische Tabak (Soya-
Schrot) 20,2—20,5 ; Wernshausen Kauung.
(Torfmelasse) 9—9,20 ; Wickrath Leder (Kar¬
toffelflocken ) 13,8—14,10 .

Karlsruher Produktenbörse
Karlsruher Börse vom 18. November 1925.

Abteilung Getreide , Mehl und Futtermittel.
Die feste Stimmung des Auslandes dringt nicht
durch. Der Konsum verhält sich reserviert.
Weizen , handelsüblich, 24,25— 24,75 ; Roggen ,
neue Ernte, gesund, handelsüblich, 18—18,75;
Sommergerste, neue Ernte, 22—26 ; Hafer , aus¬
ländischer, 20—22 ; Hafer , inländischer, neue
Ernte, 18,75—19,50; Mais mit Sack, neue Ernte,
19,50; Weizenmehl , Mühlenforderung, 38,75 bis
39,25 ; Roggenmehl, Mühlenforderung, 26,75
bis 27,25 ; Weizenfuttermehl je nach Quak

Keckel's Scheuerpulver

Hta

Gebrauche Ata — und hn Haus
Stehfs stets bei Dir wie Sonntag alt« !
Mit Ata kannst Du alle Sachen
Blitzblank und appetitlich machen !

putzt und scheuert alles !
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13,25—13,75 ; Roggenfuttermittel je nach Qual.13,25—13,75; Weizenkleie 9,75—10,25; Rog¬genkleie 9,75—10,25; Spezialfabrikate ent¬
sprechend teuerer. Biertreber 17,50—17,75 ;Malzkeime 15—15,50; Speisekartoffeln , gelb¬fleischige 5,25—6 ; weissfleischige 4—5; rote3,80—4,50.

Rauhfuttermittel: Loses Wiesenheu, gut, ge¬sund, trocken 7,25—7,75 ; Luzerne 8,75—9,25;Wdzen-Roggenstroh, drahtgepresst 4,25—5;alles per 100 Kilo, Mühlenfabrikate, Mais, Bier¬treber und Malzkeime mit, Getreide ohne Sack ,Frachtparität Karlsruhe bzw. FertigiäbrikateParität Fabrikstation. Waggenpreise. KleinereQuantitäten entsprechende Zuschläge .
Abteilung Weine und Spirituosen. Mangelsjeglicher Anregung verlief die Börse in schwa¬cher Haltung.
Abteilung Kolonialwaren . Kaffee, Tee undKakao im Preise unverändert. Burmareis 0,42;Graupen 0,42 ; gelbe gespaltene Erbsen, neue0,49 ; weisse Ungar. Perlbohnen, neue 0,38 ;neue Linsen, mittel 0,80 ; Kristallzucker 0,65;Salatöl 1,15; Schweinefett 1,95 RM., alles perKilo.

Karlsruher Marktpreise vom 19. November .
Fleisch: (im ojlg . Pfd .) Ochsen- 1,10—1,20 ;Rind- 90—1,20 ; Kalb- 1,20 —1,40 ; Kuh- 70 bis80 ; Hammel - 90—1,30 ; Schweine- 1,36—1,46 ;Gefrier - 74—76; Schinken roh 2,00—2,80;gekocht 2,80—3,60; Schmer 1,40—1,50 ; Speckroh 1,30—1,45 ; geräuchert 2,40—2,80; Dörr¬

fleisch 2—2,40 ; Schweineschmalz inL 1,20 bis
1,50; ausl. 1—1,20 ; Rinderlett 50.Wildbret: Hasen : Ragout 1 ; Schlegel 1,80;Ziemer 1,80 ; Kaninchen ohne Fell Pfd . 90—1;Reh : Bug 1,50—1,80; Ragout 80—1,20 ; Schle¬
gel 2—2,50; Ziemer 2—2,50; Feldhuhn jung2,50; Wildenten 2—3,50.

Geflügel : Hühner: Hahn 3—4 ; Henne 2 bis
3,50; junge Hahnen 2; Gänse lebend 5,50—12;tot Pfd. 1,30—1,80 ; Stopigänse 1,80—2; Enten4; Tauben junge 90 ; alte 80.

Fische : Reichen 2; Karpfen 1,20—ILO;Hecht ILO—1,50 ; Kabeljau 60—80 ; Rotzunge1,20—1,30 ; Schellfisch 60- 90 ; Schoflen 1;Goldbarsch 60 ; Zander 1,60 ; Backtische 50bis 80.
Speisekartoffeln : Bessere I Ztr. 3,50 ; Pfd. 4.Hülsenfrüchte : Weisse Bohnen 25—30; Lin¬sen 40—60.
Frische Gemüse : Rosenkohl 30—35; Blu¬

menkohl St . 30—1,—; Pfd. 50; Rotkraut (Aus¬land 10) 8 ; Weisskraut Ztr. 2—2,50; Pfd . 5—6;Ausland Ztr . 6 ; Pfd. 8; Wirsing 10—12; Spinat15 ; Karotten Bund 15—18; Pfd . 12—15 ; Rüben
gelbe 6—10; rote 10—12 ; weisse 3—5; Kohl¬rabi 20; Bodenkohlrabi Pfd. 6 ; Schwarzwurzel35- 60.

Salate usw. : Endiviensalat 5—15; Feldsalat50—60 ; Sellerie St. 5—40 ; Meerrettich20—50;Rettich 3—10; Radieschen 15 ; Tomaten 40 bis45 ; Zwiebeln 12—15 ; Lauch 3—10.Obst: Tafeläpfel Ztr . 16—30 ; Pfd. 18—40;Kochäpfel 12—15, 15 ; Tafelbirnen 50—65;Kochbimen Ztr . 30, Pfd. 30—35 ; Nüsse 42 bis

Freitag , den 20. November 1925
65 ; Haselnüsse 1 —1,40 ; Trauben 35—1,20 ;Orangen 9—35; Zitronen 5—15.Dörrobst: Zwetschgen 50—60.Eier: Frische Eier 19— 22 ; Kisteneier 15—19.Bienen-Honig : 1,40—1,60 .

Molkereiprodukte : Tafelbutter 2,20—2,60;Ausland 2,60—2,80; Landbutter 2—2,40;Schweizerkäse ILO—2,20; Münsterkäse 1,60bis 2; Rahmkäse 1,20 ; Limburgerkäse 1—1,10;Kräuterkäse St . 15—20 ; Handkäse 5—15 ; Mar¬
garine 75—1.—.

Molkeretprodnk te
Allgäuer Butter - u. Käsebörse vom 18. Nov .Die Preise sind Erzeuger-Verkaufspreise abStation des Börsengebiets für ein Pfund ohne

Verpackung. Butter I. 1,90 Mk., II. 1,78 Mk.Tendenz stetig. Weichkäse mit 20 Pzt. Fett¬
gehalt, grüne Ware 40—45 Pfg. Tendenz
ruhig. Allgäuer Rundkäse mit 45 Prozent Fett¬
gehalt 1,05—ILO Pfg. Tendenz sehr ruhig.
Hopf en

Nürnberger Hopfenmarkt vom 17. Novbr.Auf dem heutigen Hopfenmarkt war eine Zu¬fuhr von 20 Ballen zu verzeichnen . Demgegen¬über stand ein Umsatz von 30 Ballen bei
ruhiger Tendenz . Markthopfen und Hallertauerwurden zu 460—530 Mk. verkauft

Der Viehmarkt in Müllheim am 18. Nov.
war mit 36 Ochsen, 41 Kühen und 12 Stuck
Jungvieh beschickt . Bei mässigem Handel zahlte
manfür Ochsen 550- 750 Mk. kurkRmcre
Ochsen 350- 500 Mk, für Kühe 300- 550
Mk, für das übrige Jungvieh 260—ÖW
das Stück . ,

Der Vieh- und Schweinemarkt in Engen am
16. November war befahren mit 65 Ochsen,
83 Kühe, 52 Kalbinnen , 141 Kälber , 306 Milch¬
schweinen und einem Läuferschwein . Bei gutem
Handel wurden hiervon verkauft: 23 Ochsen zu
470—980 Mk, 28 Kühe zu 300—580 Mk , 13
Kalbinnen zu 500- 730 Mk, 26 Kälber zu
220—380 Mk , 280 Milchschweine zu 45—80
Mk. per Paar, 1 Läuferschwein zu 80 Mk. Die
Abfuhr ging nach Singen, Gottmadingen, Im¬
mendingen , Hausenvor Wald, Viflingen, Emmen¬
dingen und Stuttgart. ^

Der Viehmarkt in Markdorf am 16 . Novem¬
ber war befahren»-mit 35 Ochsen, 26 Kühen ,
11 Kalbinnen, 23 Rindern , 20 Läufern und 244
Ferkeln . Verkauft wurden 11 Ochsen zum Preise
von 400—700 Mk, 6 Kühe zu 300—600 Mk,
9 Rinder zu 220—300 Mk, 5 Kalbinnen zu
500—650 Mk . pro Stück , 7 Paar Läufer zu
100—140 Mk , und 72 Paar Ferkel zu 60—80
Mk. pro Paar. Der Handel war auf dem Vieh¬
markt anziehend , auf dem Schweinemarkt

Tabak
Heddesheim , 18. Nov. (Tabakhandel.) Käufeder Zentner zu 36—40 Mk. Man ist über diesen

niedrigen Preis enttäuscht, da man sich bei derGüte der Ware, und nach dem Preis des Sand¬blattes einen besseren Erlös versprochen hatte.Manche Erzeuger haben ihr diesjähriges Tabak¬
gut bereits zur Selbstfermentierung zusammen¬gesetzt und glauben später doch noch besser
Absatzmöglichkeit zu erlangen.
Vieh

Der Schweinemarkt in Buchen am 16 . No¬vember war mit 249 Ferkel und 15 Läufer be¬fahren . Verkauft wurden 225 Ferkel, das Paarzu 40—60 Mk, und 13 Läufer , das Paar zu80 —100 Mk. Der nächste Schweinemarkt findetam 21 . Dezember beim Prinz Karl vorm. 8 Uhrstatt.
Haslach . Der gestrige Martini¬markt war von fremden Verkäufern und Aus¬stellern stark beschickt. Auch eine grosse An¬zahl von Käufern aus der nahen und weiteren

Umgegend hat sich eingefunden . Die Umsätzewaren allerdings infolge der vorhandenen Geld¬
knappheit nicht bedeutend. Auf dem Gross¬viehmarkt war sehr schlechter Geschäftsgang.Ein grosser Teil des aufgefahrenen Viehesmusste unverkauft wieder Abgetrieben werden .Aufgefahren waren 74 Ochsen, 32 Kühe, 7Kalbinnen, 7 Farren, 2 Kälber, 5 Läufer und265 Ferkel . Man zahlte für Ochsen 600 bis1200, für Kühe 300- 250 , für Kalbinnen 350bis 400, für Läufer 40—80 und für Ferkel 13bis 35 Mk. pro Stück .

Ledflp and Hanfe
Badische Zentral -Häute-Auktion.

Die Süddeutsche Fettschmelze e. G. m. b. H.
in Mannheim brachte für die badischen und die
Wormser Metzgerinnungen , Häute- und Fell¬
verwertungsgenossenschaften 11370 Stück
Grossviehhäute, 13193 Kalbfelle und 2454
Hammelfelle als Oktobergefälle zur Versteige¬
rung. Trotz gutem Besuch und fester Tendenz
wurden angesichts der rückgängigen Bewegungbei Kalbfellen und Farrenhäuten teilweise um
5 Pzt. niedrigere Preise erzielt, während die
übrigen Sachen sich gegen die Vormonats¬
notierungen halten konnten. Infolge flotten Ge¬
bots konnte alles abgesetzt werden . Im einzel¬
nen wurden erlöst pro Pfund in Pfennigen für:
Kalbfelle bis 9 Pfd- 154 - 164 % , über 9 Pfd.125—132, norddeutsche 112 , Schuss 67, Fres¬
ser 107% ; Hammelfelle wollig 60—65 , halb-
wollig 60 , kurzwollig 62 , Blossen 49, Schuss30 ; Ochsenhäute bis 29 Pfd . 93 % , 30- 49 Pfd.72 % - 78 % , 50- 59 Pfd. 71 % —76, 60 - 79
Pfd. 80- 85 % , 60- 99 Pfd. 78 % —84 , 100 undmehr 77 % —79, mit Kopf 70 % ; Rinderhäute
bis 29 Pfd. 99, 30- 49 Pfd . 85- 93 %, 50 bis59 Pfd . 76 % —83 %, 60- 79 Pfd. 80 % - 91 ,80- 99 Pfd. 84 % , mit Kopf 70 ; Kuhhäute 30bis 49 Pfd. 66- 75 % , 50- 59 Pfd. 63 % - 71 % ,60- 79 Pfd . 71 % —77 % , 80- 99 Pfd . 80 % bis81 % ; Farrenhäute bis 29 Pfd. 98 % , 30—49Pfd. 72 % —73 % , 30- 49 Pfd. 57- 61 % , 60bis79 Pfd. 56- 59 % , 80- 99 Pfd. 51- 53 % , mit
Kopf 45 ; norddeutsche Ochsenhäute 47 % ,norddeutscher Rinderhäute 55, norddeutscheKuhhäute 46, norddeutsche Farrenhäute 43 % ;süddeutsche Schusshäute 46 %,

Metalle

Beniner JletalinotierungenBerliner Metallnotierungen vom toElektrolythkupfer 138 Mk., alles nerOriginalhütten-Rohzink (Preis imkehr) 77- 78, Remelted-PlattenSÄ >delsüblicher Beschaffenheit 66—(j7 . W«
hütten-Aluminium 235 —240 ; desgl.

’
in Ytn 1'"hutten-Aiumuuum 235 —240 ; desvl m WiT®'

oder Drahtbarren 240 —250 ; Reinnirlbis 350 ; Antimon Regulus 160—164 -Barren 9550 - 96,50 ML per 1 kg? ' ^ »
Pforzheimer Edelmetalle vom 18 ,Gold 2795 - 2809 ; Silber 95r20- Ä \et'

97,20 ; Platin 14,25- 1455 ML ,7° *»

Kupferblechverband in Kassel hat seineiw~~ ,preis um 2 ML pro Dz. erhöht , sonunmehr auf 202 ML steht Der KmifeiS,i,
er

verband in Köln setzte gleichfalls seinen GrmJ
”

preis um eine Mark herauf, so dass b207 ML zu stehen kommt auf

Karlsruher Stalldesbuchauszüge.
Todesfälle . 18. Nov . : Gertrud Me !sang , ohne Beruf , ledig. 23 Jahre alt : Mar »Oschwald . ohne Beruf , ledig. 27 Jahre— IS . Nov. : Martin Tr u . städt Arbeit «.Ehemann . 78 Jahre alt Iet-

Badische Landeswetterwarte
DaS rauhe Wetter mit meist bedecktem Sim .mel hielt tn Baden an , nur der Hochschwarr.wald lag meist über den Wollet und hatte Tem.peraturumlehr Auch heute früh herrschte In¬version. St . Blasien hat z B . bei Schneefallminus 2»Grad der Feldlerg hei wolkenlosemHimmel und prächtiger Alpensicht minus 4

Noch immer bedeckt das kräftige HochdruckgebietMittel - und Nordwesteuropa . Tiefdruckgebieteim Norden , Nordwesten und über dem Mittel-meer bleiben oht .e Emfluß .
Wetleraussichten für Freitag , dev 20. No».:Keine wesentliche Aenderung der bestehenden

Wetterlage .
Wasserstand des Rheiu ? am 19. Rov., mor¬gens 6 Uhr : Schusterinsel 88; Kehl 188; Maxau377 ; Mannheim 257 Zentimeter .

Herausgeber und Verlegen Badenia, ?L-<8. fürVerlag und Druckerei , Direktor Wilhelm lohnet.Karlsruhe i. B.. Hauptschriftleitung: 5 Th . Meyer .Verantwortlich für Nachrichtendienst , innerePolitik und Handelsteil : Dt Willy Müller -Reif . für auswärtige Politik und Feuilleton : Dr.
H. 21 . Berget, für Anzeigen u Reklamen : JosephHuber , sämtliche in Karlsruhe . Adlerstraße 4L

Rotationsdruck der Badenia . A . -G.
Sprechstunde der Redaktion nur 5—6 Uhr. Außerdieser Zeit nur aus telephonischen Anruf.

Berliner Redaktion :
3oh. Hoffmann. Berlin NW 23. Brückenallee 18.| iS5

| Kaihol . Gesellenverein
Sonntag den 22 November

abends ®/48 Llhr , (Sofienstraße 58
Aufführung de« Theaterstück«

„Wenn der Km
bas Saus am baut".
Eintrittspreis : UO Mk. . 1 Mk., 0.80 Mk.
Aoi verkauf: Dorer , Erbprinzenstiaße;

Zahmer , Relkenstiaße
Freunde unsere« Aeielnü und der Jugend

sind steundlichst eingeladen .
Der Vorstand.

Wecker - Ahe
wie Abbildung, mit Garantie
'.»890 Ltuck Mk. 4 .—

Gold» und Zilderwareu
empfiehlt

Chr. Kränkle . Goldschmied

„Wintrich“
Sonder-Feuerlösclier
löscht schlagartig

Brände, leichtentzfindliche Stoffe
nnd elektrische Brände

Schätzt Xuto nnd Garage
Deutsche Feuerlöscher - Bauansia 'i
Wintrich & Co., Bensheim (31) Hessen.

Tüchtige Vertreter gesucht. 1193

in Fehlfarben
IO

12
15 Pfennig.

EmmericheriiDaF8iiiHpsaon!
Kaiserstrasse 152. 1395

©©;©©:©©

2 wertvolle Bücher
für jede

Vfaw mb EchuMllothek!
Geppele

von . . .
Eine Kindheitsgeschichte

Gebunden Mk. 2 .75 . Ein Büchlein fürkleine und große Kinder , das man immerwieder durchkosten muß . weil eS so treu¬
herzig vom lieben Schwaezwaldbubenvor 50 Jahren zu erzählen weiß. Das
musterhaft christliche Familienleben « das
hier so meisterhaft geschildert wird, die
kirchlichen Feste, die Volksbräuche, alles
läßt eine ordentliche Sehnsucht nach der
guten alten Zeit wach werden , wer ! sie
sich zu begnügen wußten . Das Buch eig-
net sich prächtig als Geschenk für Kinder
und gehört in ;ede Bibliothek.

. Fahne Mariens , Wien 1925 .)

Lockenkasperle
und andere Geschichten aus
dem Alltag . Von Wilh. &• e f t r t d). Ge
Kunden Mk . 2.50 . Acht volkstümliche Er .
zählungen ernsten und heiteren Inhaltshat der Verfaffer in diesem Schriftchen
vereinigt . Geschichten aus dem
Volke und für das Bol », tn schlichter Sprache gehalten , aber dafür um sounmittelbarer auf den Leier einwirkend.Man merkt, h ' er ist ein Talent in der,
Entfaltung begriffen , das uns noch
manche prächtige Gabe eckter Volks - und
Heimatlektüre schenken wird.

(Freiburger Tagespost 1925 . )

„Ba-enia"
Aktiengesellschaft f . Verlag o , Druckerei . Karlsruhe

finden durch den

Eingetroffen
direkt von der Nordsee in
Spezial - Fisch - Waggon

in schwerster Eispachnng
12000 Pfund frische

Kabeljau
und

ISchelifiscb!
Kopflos

im ganzen Fisch
Pfd . « lü Pfg.

im Anschnitt
Pfd. Pfg.

I Wir erhalten Friichfische nnv Kisch.
Marinaden wdchenitich tnWaggon-
ladungen , Räude,filche m täglichen
Stückgullendungen und sind daherm der Lage unsere Äundichist stetsmit frischer Ware preiswer , zubedienen. 8291

ler
weiteste

Verbreitung
0010010 ©

Sprechapparata
Schaiipiatten

Jeder Art
empfiehlt in allen
Preislagen n . gross.
Au«wähl, auch bet
Teilzahlung 9930

Pianohnus
HEINB.MÜLLEB

Schötif-neir . 8
nächst der Ettlingerstr.Sämtliche Reparaturenwerden bei billigaterBerechnung ausgeführt

Cllibuiödel
sowie alle 7356

PolsterMellen
lieierl preiswert

A. Kümmerer ,
Erbprlnzenstr. 26

T' leion 4388

Phott 's
für

Pässe . Fahrkarten
und Lorten

' cknellitens 60v
Rausch & pester

Photogr . Atelier
Vrbprtntcnsiraste .1

MM .König von Mrtlenidm"
Gcke iJ<äf)riiige-< und Adlerstrabe.

Heute , sowie jeden Freitag
großes Schlachtfest

Bauer*« Schlachtplaiten
prima Höpsnerbier Ortenauer Wein«

Sebastian Bauer
früher in Offenburg. 10033

Gvlegvnhettskauf !
Ein Posten Schreibmaschinentische, neu, mit
Rolladen und 5 Schieber, platt eichen foinieif,
solide Schremerardeit. zu verkaufen für 35 M.
Weber, Kaiferstratze Nr. 71

Strichsertige
Sl - und Leimfarbe «
Fußbobenlacke * Do-enö

sowie sämtliche Malerartikel
zu haben im 801

Malergeichäfi Heinrich Becker,
Turlacherstraße 85 Telefon 1823

Karlsruhe
Kaiserftraße Zii

Feine Herren-Sdmeiderei

Linoleum *
Große Auswahl ! Billige Preise !

^
Fritz Merkel. KreuMaße 2Z

Verlegearbeit wird übernommen .

Wasch,e \ iTiH -

IMi »
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6ott dem AilwLcvtigen Kat es gefallen . menen
'l

lieben Mann, nnsern lieben gutenVater , Grossvater u . Onkel

Martin Treu
beute früh im Alter von 78 Jahren , nach langem,
schwerem Leiden, versehen mit den heiligen Sterbe¬
sakramenten, zu sich abzurufen

Karlsruhe—Dur lach , den 19 . November 1925 .
Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen :

Frau Maria Anna Treu , geb . Reichert
LinA Treu
Fried » Treu
Familie Bröckel und Kinder.

Die Beerdignng findet Samstag , den 21 . November,
nachmittags 0,2 Uhr von der Friedhofkapelle aus statt ,

iranerhaus : Schützenstrasse ,56 . 10014

n
Todes - Anaeige .
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unsere innigst -

geliebte Toehter, Enkelin und Nichte

Maria
heute nachmittag 1 Uhr , schnell und unerwartet , im Alter
von 27 Jahren in die ewige Heimat zu sich abzurufen .

Karlrsruhe , den 18. November 1925 .
lu tiefer Trauer :

Willi . Osckwald und Frau .
Trauerhaus : Kaiserstrasse 94 II . 10012
Die Beerdigung findet am Freitag , den 20 . ds. Mts ..

nachmittags 0 32 Uhr von der Friedhofkapelle ans statt .

II

Danksagung .
Für die liebevollen grossen Beweise herzlicher Anteil¬

nahme beim Heimeange meines lieben Gatten , unseres
guten Vaters , Bruders und Schwagers, Horm

€ » Bisistv itezenbach
sagen wir innigsten Dank.

Im Namen der trauernden Angehörigen :
Frau Emma Stezenback YVwe , 1449
(üescliwister Stezenbach .

Freiburg , den 18. November 1925 .

Danksagung .
Anlässlich des Hinscheidens des liochw, Herrn

Pfamers und Kämmerers

Ambrosius Kopf
sind uns so viele Beweise treuer Liebe und An¬
hänglichkeit an den teuren Verstorbenen zuteil
geworden , dass es uns drängt , allen von ganzem
Herzen „Vergelts Gott “ zu sagen . Besonders
möchten wir diesen Dank den hochw . Herrn Mit¬
brüdern für ihre überaus zahlreiche Teilnahme und
ihr Gebet aussprechen . Es hat dies uns in unserem
Leide sehr getröstet

OHLSBACH , den 18 . November 1925 .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

1461 K . Straub , Vikar .

Bei iclitigun <r .

MarianiscbeJuogfrauen -
Kongregation St. Bonilaz

Die Beerdigung von

Trudel Messang
findet Freitag ; nachm . ‘/44
Uhr , nicht 7,4 Uhr statt.

Der Maari *‘ trat .

Unter

Rr . 5231
an das Sttiifercttat nngtWoffen.

Dr. MW Müllrr-Reif
Redakteur am ,/8adischen Äeodachter ".

aller Art . in nur guten Dualitäten
und solider Ausführung , empfiehlt :

eintraub
52 Kronenstr . 52 - Telefon 3747

Hege
3 a Krieassttaße 3 a
Ging. Rüppurrerstr

Lewste haltbare
Lireichieberwurst

1 pfd . Mt. 1 .10
geräucherte «4Z4

Krakauer
1 pfd . Mt . 1 .10

Hausmatper
SchwmWiirjl

I plb Mk 1. 10
Feinste Streich-
Lebrrwürite
1 Stück 16 Pfg.

Ibis zu den fst. SortenI
Versand n. auswärts I

Für

pms .Priester
Zwei Zimmer«
Wohnung

vorhanden im Diriind »
nerhauS . in Appen¬
weier . 1429
Kathol. Slistungsrat.

Harmonium
J Keg . . Mk 274
9 Reg . . Mk. 357

13 Reg . . Mk 430
ihlunsserleidiler ung

Srankotleterung .

Karl Lang
varlsrunö i. ts .

Ka iserstr , 167/1 Tel. 1077
Sa 'amsnderschuhhaus

Vanbunö »

faulen Sie preiewerl
in solider flussützruilg

bei öec
Nebenstelle des Bad.
BanSnnLes G .m .b.h .,

Schloßplatz 15
Eingang Karl «Zriedrichllratzv

6/ltJ l 'Ö.

Stoewer
eleltr. Siebt u . Anlasser
' ehr gut erhalten, ver¬
tan t billig E. Fischer
Karlsruhe-Beiertheim,'
Marie-Alcxandrastr. -U

Tel . «365 10002

Gutgehende

ÜllllilOlmlMf
tn schöner , kachol. Gegend
Süddeutschlands , a. d. Bahn
gelegen, umständeh. sof . zu
verkaufen . Angebote rasch
entschlossener Selbstkäuser
m. Ängaoe der AnzahlungS-
möglichkeit unter 1451 an
die Geschäftsstelle.

Nr KaHcIalcWtBfcnvareB
ggjFreitag ; -^ Samstagj ^ -^ goirta ^

Warme Stoffe
Hemden - Flanell ™d

.
kÄ 0 .58

Sport-Flanell aparte St eifen . Mtr. 0.98 0 .78
Hemden -Flanell prima Köperware 1.50 1.20
Flock -Köper so <m> breit . . . 1.35 1 .10 0 .95
Flock -Piqu4

80
,
cm

. S 1 .35
Molton weiß and farbig, für KinderwSsche . 0 .85

Unterrock -Flanell 1 .25
Normal -Flanell für Unterkleider . Mtr . 1 .35

Neglige -Flanell \ K
! 135

Kleider -Velour Se«r ^ " ‘eiSI 0 .85

Bettuch -Biber solide schwere Ware ZJtS 1 .60

Schlatdccken
Schlaf -Deeken oni grau mit Borde StCok 2 .75

Jacquard -Schlaf decken “
»T 7

*
50 6 .50

Jacq .-SchlafdeckentSM 9 .00

Damen - Wäfdie
Croisd- Damenhemd mit Aehseiscwuß 2 .90
Croisd- Damenhemd 4.50
Croise- Damenhemd “

F^ ÄrdShM 4.75
Croise-Damenbeinkleid “

ückerei
her

. 3. 15
Croise - Damenbeinkleid iS : 3 .75
Croise - Damenbeinkleid ^ aweit0

; 4 .50
Croisö-Nachtjacke extra weit m. Feston 4 .50
CroisS- Damennachthemd in

extra tveifc, mit Stickerei . IVoAil
Flanell - Frauenhemden d^ eif^Sit

Coller, 11" cm lang . . . . . . 4 .50 3 0 " &• € v
Flanell -Frauenbeinkleid o ka

schöne Farben . 4 5̂0 4.00

Biber - Bettücher
Biber -Bettücher Ä 2 .95
Biber - Bettücher extra schwer stach 4.50
Biber -Bettücher ia Kojstwaxe st. «.50 5 ^ 0

Verhatl dtr lose i die Arb
' iterwahilaliris oiinie «Sf « »

“ S

KHOPI

Nur IO Teslen !
bilden dieTagesgespräch

billigen Preise trotz guter Qualitäten in

Daniels 3fConfeütionsfiaus \
I Karlsruhe , Wilhelmstrasse 36 , 1 Tieppe

Nähe ll &nptbahnhof Keine Ladenspe-ien.

„Hstna “
schreibende

Verlangen Sie kostenlose u.
unverbindliche Vorführung 1453

S. GUTMAM
MANNHEIM

D 5 . 4 Telephon 2143 u . 9873

!i
| liarisrnbe ( Südstadt ) .

Zn dem am Monntag , den 24 . Soveniber d . Ja , §p
fe abends 8 Uhr im kleinen Festhallesaal ^

stattfindenden

Caciiien -Abend
_ mit ausaewäiiitem Programm werden hiermit alle S

aktiven und passiven Mitglieder sowie sämtliche Freunde M>

a
und Gönner des Vereins mit der Bitte nm zahlreiches Er - ^

scheinen frenndlichst eingeladen.
Karlsruhe , den 16 . November 1925 .

= ~

p
Der Vorstand .

Bad. Landwirtschafts-Bank
e. 6 . m d. H , 7794

Lanterbergstrasse 3
Gesch^isanieile u. Reserven : 2 null.

Karlsruhe
Haftsumme : 16 Ml».

Annahme von Spareinlagen
von jedermann .

Verzinsung bis zu l2 ° /o je nach Kündigungsfrist ,

Kmst bei «Om 3«semie«.

Die Mkrenäe
kstkoliscke l 'sgeZLeitunZ an

Rhein und Ruhr
Einzigste
2 X täglich
erscheinende
katholische
Tages¬
zeitung

des
Niederrh.-

Westlälischen
Ind^ oUie-
Gebietes

Dumptfn

KkttHHgpj &äc/n i

Reichhaltig und
gediegen un

Inhalt.

Ständig stei¬
gende Auflage.

Das Werbemittel
von hervorragender Wirkung
Insertionsbedingungen bereitwilligst durch die Hauptgeschäfts¬
stelle Duisburg , Goldstraße 15 , Feinrui Süd 171 , 1365, 6171 .
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Preiswerte Angebote
lllHlilHii»i«iimiiiiiniiiiimiyrmnniimnraniiniimiimniiBmnmiiimiiimiraimiiniiimnmiiniiniinininnmiHimiinniniMlininimilimimnmmilllIinnrailllllIIIIIIfllliniITnilinil]fflHlllllllIBnillllffllllIiniffilllllll!IllllllIlll(llllIII!lllllinillll!llllllllini!ni

Klelder - Sloffe Warme Damen - Wäsche
p . ,,1 » bedrudtt . reine Wolle» doppeloreit, für Kleider und n airOUie Morgen «öck© . . . . Meter * «D
Schotten u . btreifen .

AÄ 2 90
KlniderCAro ’A reine Wolle, ca. MXlilOJ cm breit, n oftivieiQerserge Farbsortmient . Met« 3 .90

Seiden * Stoffe
^ AlrloneAro -A ca. 100 cm breit , verschlidene färben , n >yeseiaenserge für Jndten. u„d Mtt,.,e| lutter . Meter 2 . 75
. iannn reine Seide , ca. 90 cm breit, fQr Lampenschirme . « nnvapuu to moderne„ Faiben . Meter O .wU
K’Seidantrikot ca. lCUembrett, la. Qual., In viel . Farben 4 .90

Fell - Imitationen
IDr Jaiien, Mantel und Bes&lze

Persianer schwarz, ca. 12S cm breit . . . . . . . . . Meier 12 50
Mohair -Ural ea. 130 cm bf ., grau, braun u. schwarz, Mtr. 14 .25
Otter ea. 125 cm breit, braun, braun-welB . . Meter 18 50 15.75

Baumwollwaren
Vel0Ur ÄAÄX . Mtr. 1 -50 1 .15 95t , 804
Windelflanell gebleicht nnd ursrebl . Mtr. 954 85tf 724
Croisä gt bieic it . 80 cm br. - • - Mir. 1 .60 1 .45 1 .25 90 -,
Bettuchb ber «g|>8

c
"« 5? Ä “ 1; Mtr . 2 25 1 .95 1 60

Bettücher farbig und weiß . st 4 .50 8 .25 2 85
Schlafdecken braun u. grau gestreift st 4 .25 3 .50 2.75

Handarbelien
Qez . Schlafzimmer - Handtücher . _

Loch - und Richelieu -Muster . . Stück 1 -75
Qez . KlSSen aul gutem, schwarzem Rips , neueste Muster 1 .95
Qez . Läufer auf weis oder grau Halbleinen- . . . . Stück 2 00
QeZ . Kissen Reinleinen . beialdlsebeRreuzsllchmuster, 8lck 4 00
Qez . Waschtischgarnituren , ca. «yi» cm , Frott« . 5 75

Damen - Hemden AchselschluB, Innen ger. 3 .90 2 90
Damen -Hemden vordetschiuß mit Aermet » » » » 5 .25 4 75
Nacht -Jacken “>l* festen oder Stickerei ■
Beinkleider mit Stickerei , gnmlert
Damen -Hemden tarblg Flanell nnd kurzem Arme

3 .90 3 .25
3 75 2 .90
4 . 50 3 . 25

Kinder -Wäsche
Mädchen -Hemden mit Feston , Or. to- se, st. 1 .35 bis 2 .90
Mädchen -Beinkieiderm su* . or. #o- 86,stdi . 1. 75 bis 3 .25
Knaben - Hemden Kieier -Fom«. Orose s5- 7s . • 190 bis 8 25
Mädchen - Hemden färb . Finnen , or. 40—so cm 1 25 bis 2 90
Knaben -Hemden farbig Flauen, er . « -« cm . 2 .15 bis 3 20

Billige Damenhüfe
Serie 1 Seriell Serie 111

FilzhOte , Herrenform, . .
Garn . Filzhüte , . . !
Garn . Samthüte . . » »
Garn . Frauenhüte

Samt u . rliiscb. Je nach Preislage
Plüsch - Kinder Mützen

und Kappen .

3 .50
150
250

4 50 5 50
2 50 3 .50
8 .50 4 .50

Elegante SamfliGfe weil unter Preis .

TIETZ

TIscIy - und Diwandecken
Gobelin - Tischdecken . . i5 .— i2. -. sbo 575
Mokette -Tischdecken . «1.- »8.- 38.- 22.—
Runde Tischdecken In Tuch . Gobelin . Plüsch . Kunst-

seid?. Kocbelieinen , ln allen Auen und Preislagen
Gobelin - Diwandecken « - 88 .— 28 - 22.- 18.- 8 50
Mokette -Diwandecken . . 49.- 35.
Monair -Diwandecken . es,— 45— 85.—
Ein Posten schwere - Moketfe - Diwandecken „

180/3UU cm groß, herrliche Perserkopien . 78 .—

Herren - Artikel
Farbige Oberhemden gSSteWirÄTfmente . . 6 .90
Arbeiter -Flanellhemden ^ eSTs erÄr Scbn .tt 4,90
Beige -Oberhemden neÄ .Uatein .IeÄ 10 .50
Kunstseidene Schals elnfaroig und gemustertneue mehrfarbige Dessins 1.45
Breite Selbstbinder hervorragendeoriimenlenur die apartesten Neuheiten * 2,90
Weiche Herren - Hüte 3.90
Herren Windjacken „ Feldberg " la QuaLbesie Verarbeitung . absolut wetterfest . , 22 .50

Original -Gillette- Rasierapparate
mit einet Orig -QUlette -Klinge , auch zum Aus-
instereu von Bubikopf sehr praktisch

Kamelhaarschuhe
Damen-Ümschla >sciiuhe and Niedertreter mit
Leoersonle, vtrd. Nabt • . . , . • von 2.65 an.

Ein Posten Restpaare Damen - Schnürschuhe,
Spangenschuhe und Stiefel in su-wa-z. braun u. La».nur pr rna Fabrikate _ Serie I_ U III

8 . SO 12 .50 * 14 50

Jßandfcfyulje-
in JSebet nnd Stoff

(Stoße 4lnsu )at)l ! GZläßige <JJteife I

Spejialgeföäft
'Jviedrid ; 2 ) re6ingev

(Jlmalieufltaßt tj ) 9862

Eingang JSeopotdftraße am Jtaijerplat )

Ein Vergnügen

| Neues j
JörrM

bosnische

^flmiiicn
große Früchte

60/55

pfb. 52 pfg.

extra
große Früchte

70 ' 75

pfb. 6 ) pfg.

Neues

liiMjt
pfb . 70 pfg .

Kalifornische
s
JiprifD )eu

pfunb_ hon ^ 40
Mark an

Ealamütll

Kranz-
deinen

pfgpfb. 50

istdasPntzen von
Fenstern . Spiegeln,
Marmor usw . ohne
Wasser, obneLeder

mit

Zn haben ln der
(jermanladrogerle
Kaiserstrasse24

Drogerie Gebhard l
Augartenstrasse24 1

- 1427
In Durlaeh :

Einhorn-Apotheke
In Etllngen :

Drogerie Schimpf.

Kaufe
Lumpen . Altpapier
Weiler und Zpeid -er-

tram . 7594
Philipp Weniger.

SchweririegSdeichädigt
Blucheritr. 3

Für die
AuswerlMgsfragen

sehr wichtig:

Dollar
undGoldmark

Vergleichende Tabelle
Januar 1919 bis Te»
zemder 1923 zusammen¬
gestellt.

preis S« Pfennig.

Baöenta AG .
iSr Bering n- DmLere.

Karlsruhe .

HERVORRAGENDin FORM und GÜTE !
crüusftdkvngi irrv üfOwk &mflicJie 'ti/ tifattcU #

^ ^ ' rLsTiLje > '0 ^arJ -jfrLe <d /rUhstt '̂ ^ ^ e ^ ^ ctklffT
‘
aßm ^ t ^ i

Dauer - moheischau erollnei
Eintritt frei !

ithtspiele
Waldstraße

Heutet Dag gewaltige FUmwerk

Qöfz von BerHchingett
Der Mann mit der eisernen Hand

FUmschausptel ln 7 Akten — Kegle - Hubert Moest (ein Kajlsr . Kind)
In den Hauptrollen die besten u. größten deutschen FilmdarstellerEngen Klöoter - Paul Hartmann , Olaf Fjord / Theoder LoosFriedr Kühne i Lucie Hötllch / Grete Reinwald / GertrudiVeloker / Erna Morena > E. v . Wtnterstein / Albert Steinrück
usotschu Rönnen a . Deutscher Beist | Hioem. UfochonDsnchts9. all . Weinen .

Uebsi &
Lechleiter
Päpstl . Hjflieferant ..

wohlieiie aat

riinos
Günstige Zahlungs -

Bedingungen
Alleinige Niederlage
H . Maurer
Kaiserstrasse 176
Ecke Hirschstrasse .

© © © § )© ©

kaust foriwährenbzu ben
allerhöchiten preisen
Carl Pfefferle,
Erdprlnzrnstr. S . « 20
© ©©©© ©

Woll-
schals, -HUtzenf-Garnituren ,Westen , Hand¬
schuhe sowie alle
Wintersport

artikel billigst
Sport «

Brannath
Durlacher Tor

anz
Lehrinstitut I

J . Brannagei
fiouiacKs-flnlage 131

Telefon a859
ißginn neuer nurit
Elnselunterr jedsrz

Lavilches
l. ÄNdkStdkÄS
Freitag . 20. November ISA
* 6 6. Lh.-Genu M -llM

Unter mostkalifcher Lellanß
des Komponisten >

Avemeuu de<
Casailova

Oper In vier Akirn v»i
ferdincnd Llos.

von V. Anbreoe.
An Szene gef. v. O. Aicst
1. Die Flucht anSUtneMj ,
Cafanova Weyrauch
Znqutsttor Laad«
Frun des JnquIIUoti

Üracemu -Btßgelmam
Soranzo Äentwlg
Sekretir CSftt
Diener SrW -l-t

aeitnngSverkSufet -alubach
ührer d Sdt >renSemm-ch>
2. Lufunovu In Pari«.

Culuuoua Weytaa »
Duptlly Sieglti -i
GiSstn Siechen
Grijett « BUNetmaa »
Kulfiererln<Bcrhäu |criit S^ 'W

9. Spanllchr « « ad)t|ia*
ColauoM Weytaach
Wnu »• «' "«
Spanier _Dnena MaUerflo«

MastkaNsches Borspiet
«. Tasunova I» Potsdam

Tusanova Weytallch
Richter Dr. Wuch-ryl-->°l,
i 'sr jst
sä °

rtz
Gräfin -W
Gertchttfchrltik Linde-

mann
Anfang 71/» Uhr

Ende nach 10 Ühr
Sperrfitz L 7.40

tzunpt- aarteuo - rduul >» " >
Stadl durchgehend »»»
8—8 Uhr in der MufiU»««
h- ndlg Fritz -Milet ,

Äatjet - und Waldsttchr -

Jm « onzer,Haas!

Gastspiel Les EllGM
Theaters KariswUe .
- Freitag 20.

..D
'Pariier Reif'

Lnstlptel tn S Wen
Snflav Si -dd-kj.

2a Szene g^
»tz>°°n e-d» »

Peejonen : ^

Uefch«nle
Christian
Lüwitz
Charles
Tante Rakhrln
Slrohrdhrl
MeiKäthel
Roihahn

Gote , reibe
« anläiider Speise - Kartoffel«

sowie 9882

prima Aepfel -vw
z- EinIapern zu hab. beiBremifleck , Sapellenstr.66

IS 15k
CO 5Ü 9»

PslstermähelhaisR. Köhler. Schitzenstr .zz.

6ol0886UM *■
Die amerikanische

Krislali - Leserin
u- Hell -Seherin S

Stift
Linse
‘Dom
Schanz
Poliz!»

Becker
2. Äong

«ylhuial«
«el»p

S.
Sberl«

BSI !"«

Äley

Änfang halb »
AEnde nach

Bezngspr
che|chdflSfie
summet tfi
h,j 20. auf l

fprvch auf 1

Slumn

-Zum -
sidenten
umfassen ,
nahmen

Dr. A
RM ',spr <
einer R
liberaler

^ rerhe
unter flT
getraaen .

fln
vertti

Berl
die Tel. -1
heute in

Präsident
ükt Die
tritt Del
stimmt.

Die € i
bunös

Paris,
Tagung
zember ii
Staati
düng von
Neuseelai
Staaten
Mandats
und Bul
Grenzzwi
noch wi
Minoritä
schen Mi
autonomi
Flüchtling
Polen er
ziger Fr
sendung
den jObi
garn wer
beider Lc
an Unx
ungarisch
Rumänie
tretern
finanziell
find, R
tvegen de
700 000
Trans -S
wegen di
ligt und
mit Arm
Sicherhei

Um
Straß!

meldet . >
rung b
Truppen
und sie ii
ringen
belassene!
uer weiß
G e n e r
Sitz nack
verlegen
Mrlitärist

Herrj
rnülhel

krndidat l
Meister vi
*oIfspartei
lanbtagsu )
katholi
Srößie
© tn tru
der Rh ,
° ° k » mni
deruna d,
§taai im
Schluß Mi
regierung« für poli
l° vorschn
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